
lleinige
köpfchen

köpfchen

noch ſo

icht
id Zu
anſtän-

ab

hierarzt

Station

chreiz

Per
ſtehen

gers-
gute

ein
34
einige
pfung

einen
Man
r echt
iegel,
e ein

W.

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZaitungsſchrft oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen en Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Halle, Donnerstag den 20. Januar. Mit Beilagen.) 1881.
a x—-CWx—1—W—“WWJ—

Der Antrag Windthorſt.
Berlin, den 18. Januar 1881.

Es iſt der bereits vor Weihnachten angekündigt geweſene,
die Straffreiheit des Sakramenteſpendens und des Meſſeleſens
betreffende Antrag des Abg. Dr. Windthorſt vor wenigen
Tagen dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Wie wir ſchon
kürzlich auseinanderſetzten, ſtehen wir dem Gedanken des Antrags
durchaus ſympathiſch entgegen, ſoweit er bezweckt unſeren katho-
liſchen Mitbürgern die Gewährung von Heilsſpendungen zu er
möglichen. Wäre die Form des Antrags in dieſem Sinne ge
wählt, ſo hätten die Ultramontanen wohl auch eine faſt einſtim
mige Annahme ihres Antrages ſeitens des Hauſes erlangt. Auf
daſſelbe Entgegenkommen kann aber der Antrag in der vorliegen-
den Form micht rechnen. Ganz unnöthigerweiſe wird mit dem
Antrage eine Durchlöcherung der im ernſteſten Selbſtintereſſe
des Staats aufgeführten Geſetzgebung verſucht. Wozu werden
5 Geſetze angezogen, die man zur größeren Hälfte vergebens
durchleſen wird, um darin ausgeſprochen zu finden, daß das
Spenden der Sakramente und das Leſen der Meſſe verboten
ſei? Wäre es nicht viel naturgemäßer geweſen, wenn es wirk
lich nur Abſicht der Ultramontanen war, die Befriedigung dieſer
kirchlichen Bedürfniſſe ihrer Glaubensgenoſſen, auch wenn ſie
von unbotmäßigen Prieſtern ausgeübt werden, ſtraffrei zu laſſen,

den Geſetzentwurf einfach dahin zu formuliren: Das Spenden
der Sakramente und das Leſen der Meſſe iſt ſtraffrei? Beſtim
mungen, die dieſe Straffreiheit thatſächlich ſchon realiſiren, ſind
ja bereits im Verwaltungswege erlaſſen; warum verſuchten die
Ultramontanen nicht allein dieſe in Geſetzesform zu bringen?

Uebrigens darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß gerade
durch dieſen Antrag dem Staat das Recht beigelegt würde, über
innere kirchliche Angelegenheiten zu entſcheiden. Denn dies Ge
ſetz würde den Richter nicht nur berechtigen, ſondern dazu ver
pflichten zu prüfen, ob beſtimmte Handlungen eines unbotmäßigen
Prieſters die Merkmale des Sacramenteſpendens und des Meſſe
leſens darbieten. Er wird alſo beſtimmen müſſen, welche Einzel
handlungen zu dieſen Amtsverrichtungen gehören, da er ev. dar-
über zu urtheilen hat, ob bei den Handlungen der Betreffende
ſich auf Ausübung dieſer beiden Funktionen beſchränkt habe. Daß
hierdurch aber ein Uebergriff des Staates in eine kirchliche An
gelegenheit, wie derſelbe ſonſt ſo häufig mit Unrecht von der
Seite des Centrums behauptet wird, ſtattfände oder doch zum
mindeſten eine große Möglichkeit hierzu vorliegen würde, liegt
ſo klar auf der Hand, daß es einer weiteren Ausführung gar
nicht bedarf. Es wäre dies aber ein Standpunkt, auf den ſich

der Staat der Freiheit der Kirche in ihren inneren Angelegenheiten
wegen unmöglich ſtellen kann. Ebenſowenig wie dem Staat
zugeſtanden werden darf, über Recht-Gläubigkeit oder Nicht
Rechtgläubizkeit zu entſcheiden, ebenſowenig wie ihm zugeſtanden
werden kann, über die Auslegung einzelner Religionslehren zu
entſcheiden, ebenſowenig wie ihm zugegeben werden kann, über
ceremonielle Vorſchriften Beſt.mmungen zu treffen, ebenſowenig
kann ihm zugeſtanden werden, über die Merkmale des Sacra-

26) Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.

Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche
übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

„Was macht Trina?“ war die erſte Frage, die Frau Bur-
meiſter, zu Hauſe angekommen, an ihre Tochter richtete.

„Der Doctor,“ lautete die Antwort, „war vor einer halben
Stunde dageweſen und hatte erklärt, daß die Wunde von keiner
beunruhigenden Bedeutung ſei und bei genauer Beachtung ſeiner
Vorſchriften gewiß in kurzer Zeit geheilt ſein würde.“

Am Nachmittag ſaßen die drei Frauen zuſammen in dem
kleinen Hinterſtübchen. Trina, die durch einen wohlthätigen
Schlaf erquickt war, ſah ſchon viel friſcher aus, als bei ihrer An
kunft. Deshalb lenkte Tante Burmeiſter, der es zur Erfüllung
ihres Gelöbniſſes höchſt nöthig ſchien, der jungen Freundin in
Bezug auf ihre Liebe nochmals „auf den Zahn zu fühlen“, das
Geſpräch auf den Shulmeiſter und erzählte, daß Wienſtädt die
ſchöne Stelle in Waſſerhorſt erhalten habe.

Trina's Wangen färbten ſich vor Freude fiel ſie der Tante
um den Hals. „Nun iſt Alles wieder gut,“ rief ſie, „nun braudt
Jhr meinetwegen nicht mehr in Sorge zu leben; ich will mich
ſchon durchſchlagen. Morgen früh geh' ich nach Delmhorſt.“

„Alſo biſt Du immer noch entſchloſſen, des Schulmeiſters
Frau zu werden frug die Tante und ſah dem Mädchen feſt in
die Augen.

„Jch bin ſeine Braut,“ antwortete Trina, „und ſobald
meine Eltern eingewilligt haben, werde ich ſeine Frau. Ohne
meiner Eltern Zuſtimmung würde ich ihm doch keinen Segen in's
Haus bringen, ſo lange müſſen wir warten.“

menteſpendens und Meſſeleſens Entſcheidungen zu treffen. Dies
würde aber die logiſche Conſequenz des Windthorſt'ſchen An
trages, wenn er zum Geſetz erhoben würde, in Verbindung mit
den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen ſein. Dieſe Beſtimm-
ungen ſtellen die Vornahme von Amtshandlunzen ſeitens eines
vom Staat abgeſetzten Geiſtlichen unter Strafe. Nun wird auf
Grund derſelben gegen einen unbotmäßigen Prieſter das Straf-
verfahren eingeleitet; der Geiſtliche macht den Einwand, die von
ihm vorgenommenen Handlungen haben lediglich im Sacramenle-
ſpenden und Meſſeleſen beſtanden. Hat der ſtaatliche Richter
dann nicht bei der Unterſuchung des Thatbeſtandes und bei der
Urtheilsfällung zu entſcheiden, in wie weit der Einwand des An
geſchuldigten berechtigt iſt? Wäre er nicht nothwendigerweiſe dazu

verpflichtet, ſich eine Anſicht über die zu den beiden Amtshand
lungen nothwendigen Merkmale zu bilden, über den Umfang
und Jnhalt prieſterlicher Amtshandlungen zu entſcheiden

Auch nach dieſer Richtung hin würde alſo im Intereſſe der
Freiheit der Kirche der Windthorſt'ſche Antrag einer Aenderung
bedürfen es darf dem preußiſchen Richter nicht die Pflicht auf
gelegt werden, über innere Angelegenheiten der katholiſchen Kirche
zu entſcheiden.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 18. Januar. Als lebenslängliche Mitglieder

ſind, wie die amtliche „Wiener Zeitung meldet, in das Herren-
haus berufen worden: Gutsbeſitzer Franz Graf Coudenhove,
Geheime Rath Max v. Gagern Geheime Rath Helfert, Pro
feſſor Randa, der Benediktiner- Abt Rotter Graf Friedrich
Schönborn, Gutsbeſitzer Graf SeilernAſpang, Gutsbeſitzer Graf
Stadnicki, Profeſſor Szujski, Gutsbeſitzer Graf Tarnowski, der
ehemalige Sektionschef Toaſchik, der Starkpräſident von Krakau,
Zyblikiewicz.

Stockholm, 18. Januar. Die Thronrede, mit welcher
der Reichstag heute eröffnet wurde, betont die Zuſammengehörig-
keit der Ordnung des Steuerweſens und der Armeeorganiſation.
Beide Fragen ſeien im Zuſammenhange mit einander zu löſen
und würden darüber, ſobald die bezüglichen Comitéarbeiten be
endigt ſeien, umfaſſende Vorlagen eingebracht werden. Zur Be-
rathung wird angekündigt eine Vorlage betreffend die Fortſetzung
der Nordſtammbahn bis zum Angermannafluß. Die Budgetvor-
lage beziffert die Staatseinnahmen auf 76,388,000 Kronen und
die Staarsausgaben auf 75,019,300 Kronen.

Petersburg, 18. Januar. Das „Journal de St. Peters
bourg“ betrachtet die Veröffentlichung des CEircular-
ſchreibens des franzöſiſchen Miniſters des Auswär-
tigen, Barthélemy St. Hilaire, vom 24. v. M. durch
einige Wiener Blätter und durch die „Agence Havas“ als wenig
vortheilhaft für die Unterhandlungen der Mächte, welche darauf
ausgingen, in gleicher Weiſe auf die Türkei und auf Griechen-
land einzuwirken. Man begreife wohl, daß die Sprache des Cir-

cularſchreibens vom 24. v. M. eine feſte ſein müſſe, aber durch

„Ein Schullehrer hat kein großes Einkommen,“ frug Frau
Burmeiſter weiter, „wirſt Du, des reichen Babendamm's Toch-
ter, in kärglichen Verhältniſſen zufrieden leben können

„Trocknes Brod und Salz will ich eſſen, wenn ich nur
immer bei meinem Heinrich ſein kann!“ vetheuerte Trina.

„Das ſagen wir Frauen vor der Hochzeit Alle,“ warf die
Tante ein, „aber nachher möchten wir doch gern ein Stück Schin-
ken oder einen guten Braten zu dem trocknen Brode haben. Nun

Dein Schulmeiſter hat jetzt ein gutes Einkommen vielleicht
kann er Dir manche Entbehrung erſparen. Uebrigens weiß
Wienſtädt nicht, daß Du hier in Bremen biſt; er glaubt, Du
ſeiſt wohlbehalten bei Deinen Eltern. Vorläufig ſoll er auch
nichts von Deinem jetzigen Aufenthalt erfahren Sollte er durch
Zufall von Deiner Flucht zu wiſſen bekommen, ſo werd' ich ihm
ſagen daß Du gut aufgehoben biſt, wo? werd' ich ihm
verſchweigen. Jn Delmhorſt nenne Dich nur ſchlankweg Tri a
Burmeiſter; vor der Hand biſt Du ja meine Tochter. Unter
dieſem Namen ſollſt Du auch von Zeit zu Zeit benachrichtigt
werden, welchen Fortgang Eure ſchwierige Lebensfrage genom-
men hat. Heute Nacht muß ich bei meiner alten Freundin wachen,
denn ihr Sohn wandert morgen mit dem Früheſten nach Waſſer-
horſt und muß die Nacht Ruhe haben. Du ziehe denn in Gottes
Namen morgen in die Welt. Morgen iſt Markttag, da findeſt
Du gewiß Fahrgelegenheit nach Delmhorſt.“

Vielerlei hatten die drei Freundinnen noch zu beſprechen
und zu berathen. Allerhand Kleinigkeiten mußten noch eingepackt
werden, denn Trina's Reiſebündel war gar dünn geweſen, als
ſie ſich aus Knipperhauſen aufgemacht hatte. Auch Geld drang
ihr die Tante auf: „Denn,“ ſagte ſie, „ohne Geld Lat der
Menſch keinen Muth, und ohne Muth kein Glück!“
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Um acht Uhr Abends ſtand die Tante wieder an Frau
Wienſtädt's Bett.

„Gottlob,“ ſagte die Kranke, „daß ich Dich wiederſehe. Jch
will recht ruhig ſein und Dich die Nacht nicht quälen, aber bleib

unterzeichnet hatte Mittheilungen.

die ihm gegebene Oeffentlichkeit ſetze man ſich der Gefahr aus,
die Pforte zu ermuthigen, ihr Entgegenkommen zu einem höhe
ren Preiſe zu verkaufen auch gebe man ſich den Anſchein, als
wolle man die öffentliche Meinung nur gegen den einen der bei
den Theile erregen, als wenn dieſer allein alles Unrecht auf ſeiner

Seite hätte.
Paris, 18. Januar. Der weſentliche Jnhalt des neueſten

Cirkularſchreibens der Pforte beſteht in dem Hinweis
auf die kriegeriſche Haltung Griechenlands welches angeſichts
des allgemeinen Wunſches nach Aufrechterhaltung des euro-
päiſchen Friedens den Gefühlen der Verſöhnlichk.it und der
Billigkeit der Großmächte Trotz biete. Die Pforte ſei dem in
dem 13. Protokoll des Berliner Kongreſſes ausgedrückten Wunſche
nachgekommen indem ſie in die Abtretung eines beträchtlichen
Gebietstheiles gewilligt habe. Die Großmächte hätten die Jnter
pretation Griechenlands über den angeblich exekutoriſchen Cha
rakter des Berliner Vertrages zurückgewieſen die Aufrechter
haltung der Prätentionen Griechenlands ſei eine Kriegsgefahr
für den Orient wie für ganz Europa; die Pforte verharre aus
Rückſicht auf Europa in ihrer ruhigen abwartenden Haltung.
Wenn der Pforte indeſſen unglücklicher Weiſe ein Krieg aufge-
nöthigt werden ſollte, ſo werde ſie energiſch ihre Pflicht thun
mit dem Bewußtſein Geduld und Mäßigung bis ans Ende ge
zeigt zu haben. Die Pforte habe ſolches Zutrauen zu der unpar
teiiſchen Gerechtigkeit der Mächte, daß ſie ein friedliches Arrange

ment für möglich halte. Sie glaube der beſte Weg hierzu ſei
eine Unterhandlung zwiſchen der Pforte und den Botſchaftera in
Konſtantinopel.

London, 18. Januar. Die „Times“ meldet, Lord Odo
Ruſſel werde den Titel Lord Thornhaugh annehmen.
„Daily News“ wollen wiſſen, Frankreich hätte den Schieds-
gerichtsvorſchlag aufgegeben. Dem „Reuter'ſchen Bu-
reau“ wird aus Konſtantinopel von geſtern gemeldet, es ver
laute gerüchtweiſe, daß Griechenland Rußland erſucht habe, die
griechiſchen Unterthanen in der Türkei eventuell unter ſeinen
Schutz zu ſtellen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Jetzt, wo der Ausgleich zwiſchen Rußland
und China in naher Ausſicht ſteht, rekapituliren Petersburger
Zeitungen die Geſchichte der zwiſchen den beiderſeitigen Regier
ungen behufs Reviſion des Kuldſcha Vertrages gepflogenen
Unterhandlungen in Kürze wie folgt:

Nach der Audienz bei dem Kaiſer Alexander in Zorskoje-Sſelo
am 10 Auguſt wurde der chineſiſche Borſchafter, Marquis Tſeng,
aufgefordert, alle Forderungen ſeiner Regierung bezüglich der Re
viſion des Kuldſcha Vertrages dem Departement der auswärtigen
Angelegenheiten zu übergeben. Nachdem der Marquis vom Oeparte-
ment der auswärtigen Angelegenheiten ſehr befriedigende Antworten
erhalten hatte, machte er ſeiner Regierung telegraphiſch über die An-
ſchauungen Rußlands in Bezug auf China und das Schickſal des
früheren Botſchafters Tſchung Hou, der den Vertrag von Livadia

Die Antwort theilte Marquis

bei mir bis morgen früh zehn Uhr.
Uhr.“

Tante Burmeiſter hatte ſchon oft erfahren, daß Menſchen,
die im Sterben liegen, ihre Todesſtunde vorher angeben;
fiel ihr nun ein, ſie ließ ſich aber Nichts merken und ſagte:

„Deßhalb bin ich grade hierher gekommen; wenn Dein
Sohn morgen früh nach Waſſerhorſt gehen ſoll, ſo muß ich wohl
für ihn wachen.“

Die Nacht verlief ruhig nur einmal erwachte die Kranke
und ließ, weil ſie fröre, die Bettſtelle ein wenig von der Wand
abrücken.

Am andern Morgen, eine Stunde nachdem der Schulmeiſter
ſich verabſchiedet hatte und nach Waſſerhorſt aufgebrochen war,
wollte die Kranke das Bett verlaſſen und ſich durchaus auf den
Lehnſtuhl ſetzen. Tante Burmeiſter redete der Freundin aus
vielen Gründen, weil's zu katt ſei, weil das Sitzen nur ſchaden
könnte, dieſen abſonderlichen Gedanken aus, aber gegen neun Uhr
half weder Bitten noch Ermahnen, ſie mußte der Kranken zu
Willen ſein.

Als Frau Wienſtädt nun, von Kiſſen und Decken vor jedem
Luftzug bewahrt, auf ihren Lehnſtuhl ſaß, verlangte ſie Feder
und Tinte.

„Quäl' Dich doch nicht mit Schreiben!“ bat Tante Bur
meiſter, aber auch auf dieſen Wunſch beſtand die alte Frau. Der
Tiſch mußte vor den Lehnſtuhl gerückt werden und Alles zum
Schreiben Nöthige bequem zurecht geſtellt werden.

„Jch will jetzt mein Teſtament ſchreiben,“ ſagte die Alte,
und faltete mit ihren ſchwachen Händen das Papier zurecht.

„Dann will ich Dich eine Weile ungeſtört laſſen,“ meinte
Frau Burmeiſter; „ich will unterdeſſen Eure Küche in Ordnung
bringen, denn da ſieht's, ſeit ich nicht hinein gekommen bin, wie-
der recht bunt aus. Hier nimm dieſen Stock, und wenn Du
wieder in's Bett gebracht ſein willft, ſo klopfe nur an die
Thüre.“

Tante Burmeiſter war mit der Küche fertig. Teller und
Taſſen hatte ſie aufgewaſchen, den Feuerheerd gereinigt und den

Hörſt Du? bis zehn



Tſeng der ruſſiſchen Regierung mit und bat um Vertagung der
l bis zum 1. Oktober, da die Berathung aller Vor
ſchläge Rußlands im Rathe der Mandarinen eine längere Zeit

dürfte. Dieſes Anſuchen wurd. erfüllt: Nach
der genannten Friſt wurden die Verhandlungen wieder auf
genommen die ſich überhaupt auf die Vergütung bezogen,welche Rußland zur Ausrüſtung ſeiner Flotte und ſeiner Armee
von China verlangte Jn Folge dieſes Umſtandes wollten die
chineſiſchen Diplomaten die Verhandlungen in die Länge ziehen
dieſes Manöver durchſchaute jedoch die ruſſiſche Regierung und ſtellte
als letzten Termin zur Mittheilung aller Anſprüche der chinefiſchen

den 1. Januar 1881 auf. Jn Folge dieſer Forderung
ſchritten die Verhandlungen raſcher fort und machten einige Sitzungen
im Departement für aſiatiſche Angelegenheiten r Gegen
wärtig nun haben, wie der „Porjadok“ mittheilt, alle Verhandlungen
mit dem aſiatiſchen Departement aufgehört, weil Marquis Tſeng auf
eine definitive Antwort ſeiner Regierung wartet, welche endlich dem
langen Hader ein Ende ſetzen ſoll. Dieſe Antwort wird in dieſen
Tagen erwartet und dann wohl auch zweifellos die Ratifikation des
Kuldſchavertrages erfolgen

England. Die Abdreßdebatte des engliſchen Unterhauſes
iſt in eine Phaſe eingetreten, welche faſt unvermeidlich zu einer
parlamentariſchen Kataſtrophe führen muß. Angeſichts der rück
ſichtsloſen Offenheit, womit die Führer der Homerulebewegung
die letzten Ziele ihrer Agitation darlegen, ſollten doch ſelbſt den
verbiſſenſten Doktrinairen die Augen aufgehen. Dem Miniſte
rium bleibt nun keine andere Wahl, als den hingeworfenen Feh-
dehandſchuh aufzunehmen und energiſch für die Wahrung der Re

gierungsautorität und der Landesintereſſen einzutreten. Einer
deſinitiven Stellungnahme gegenüber der durch die l tzte Rede
Parnell's geſchaffenen Situation wird ſich das Miniſterium kaum
länger mehr entziehen können.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Landes-
Rath a. D. Breslau zu Merſeburg den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe und dem Schafmeiſter Ziems zu Waſſer-
leben im Kreiſe Wernigerode das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
bei der Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg angeſtellten
RegierungsRath Klipfel den Charakter als Geheimer Regier-
ungsrath zu verleihen.

Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers erfährt
man, daß derſelbe in der Nacht gut geſchlafen und auch die Beſſer
ung in erfreulichſter Weiſe fortſchreitet.

Aus Anlaß der heute vor 10 Jahren erfolgten Kaiſer-
proclamation in Verſailles wehen auf dem kronprinz-
lichen und den prinzlichen Palais, ſo wie auf den öffentlichen
Gebäuden die prinzlichen Standarten bezw. deutſche und
preußiſche Flaggen.

Die Verlobung des Herzogs Paul von Meck-
lenburg-Schwerin, des Sohnes des regierenden Großherzogs,
des Majors der Rathenower ZiethenHuſaren, mit ſeiner Couſine,
der Prinzeſſin Marie Windiſchgrätz, iſt (wie dem „Börſ.-Kur.“
geſchrieben wird) aufgehoben worden. Wir haben ſchon früher
mitgetheilt, daß die katholiſche Geiſtlichkeit darauf beſtand, daß
die Kinder aus dieſer Ehe, da die Braut katholiſch ſei, in der
katholiſchen Religion erzogen werden ſollten. Der Großherzog
wollte dies nicht zugeben direkte Schritte deſſelben bei dem Papſt
ſollen vergeblich geweſen ſein. Wir fügen noch hinzu, daß
die Mutter der Braut, Prinzeſſin Luiſe von Mecklenburg
(Schweſter des Großherzogs) katholiſch wurde, als ſie den Fürſten
von Windiſchgrätz heirathete.

Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
wird am Sonnabend, 22. d. M., aus Schwerin hier eintreffen,
um dem am Mittage dieſes Tages ſtattfindenden Kapitel des
Schwarzen AdlerOrdens beizuwohnen und ebenſo noch an der
Feier des am nächſten Tage folgenden Krönungs- und Ordens-
feſtes theilzunehmen,

Das Staatsminiſterium war heute im Konferenz-
zimmer des Abgeordnetenhauſes zu einer Beſprechung zuſammen-
getreten.

Bei dem Geheimen Commerzienrath v. Bleichröder
fand am Montag Abend ein glänzendes Diner ſtatt, zu welchem
die Botſchafter Englands und Rußlands, Lord Odo Ruſſel und
von Saburoff mit Gemahlinnen, der Finanzminiſter Bitter und
der braſilianiſche Geſandte, Baron du Jauru, mit Gemahlinnen,
ſowie viele hochgeſtellte Mitglieder der Diplomatie und Ariſto
kratie mit ihren Damen Einladungen erhalten hatten.

Wenn es ſich auch beſtätigt, daß der bisherige Geſandte

eingereicht hat, ſo darf doch mit Sicherheit angenommen werden,
daß derſelbe auf den Poſten in Kopenhagen nicht zurückkehrt. Jn
der diplomatiſchen Welt galt dieſer Poſten ſofort nach den be
kannten Vorgängen bei den Gaſtſpielen der franzöſiſchen Schau
ſpielerin Bernhardt in Kopenhagen als erledigt.

Jn dem Befinden des Erxbotſchafters Grafen Harry
von Arnim iſt keine eigentliche Beſſerung eiugetreten, allein
für den Augenblick ſoll wenigſtens keine Todesgefahr vorhanden
ſein. Die nächſten Verwandten bleiben um ihn, in der Sorge,
ihn nur noch ganz kurze Zeit zu haben. Daß Graf Arnim über
haupt nicht mehr im Stande ſein würde, von Nizza hierher und
nach Leipzig zu reiſen, um ſeine Landesverrathsſache perſönlich
zum Austrag zu bringen, darüber kann nach dem Stande ſeines
Befindens keine Meinungsverſchiedenheit aufkommen.

Das Aelteſten-Collegium hat in einer ad hoc
einberufenen Verſammlung den Beſchluß gefaßt, aus Anlaß der
Vermählungsfeierlichkeiten des Prinzen Wilhelm eine Wohl
thätigkeitsſtiftung zu Gunſten von verarmten Kaufleuten
und deren Angehörigen zu errichten, welche als Zweigſtiftung der
Friedrich Wilhelm Victoria Stiftung behandelt werden ſoll.
Das Collegium wird in den nächſten Tagen eine Aufforderung
zur Betheiligung in dieſem Sinne an die Mitglieder der Cor
poration gelangen laſſen.

Nach Zeitungsmittheilungen ſcheint es ſich zu beſtätigen,
daß der Papſt den Domcapiteln der drei durch Tod erledigten
preußiſchen Bisthümer Trier, Paderborn und Os na
brück die Wahl eines Verweſers (Capitelvicars) erlaubt habe.
Für den vierten durch Tod erledigten biſchöflichen Stuhl, Fulda,
ging das nicht an, da das Capitel nur noch aus einem einzigen
Mitgliede beſteht und demnach keine Wahl vornehmen kann.
Ueber etwaige Bedingungen, welche der Papſt an ſeine Conceſſion
geknüpft hat, fehlen noch nähere Nachrichten.

Das liberale polniſche Adelsorgan „Dziennik poznanzki“
conſtatirt die Thatſache daß die polniſche Schuljugend ſowohl
der höheren Unterrichtsanſtalten wie der Elementarſchulen der
Provinz Poſen in Folge der Germaniſ irung dieſer Schulen die
Mutterſprache immer mehr verlernen. Schon heute wo die
neuere Schuleinrichtung kaum ſieben Jahre beſtehe, vermöge die
polniſche Schuljugend ſich in ihrer Mutterſprache weder münd-
lich noch ſchriftlich gehörig auszudrücken und miſche eine Menge
deutſcher Ausdrücke in ihre Rede ein ſo daß dieſe für den die
deutſche Sprache nicht verſtehenden Polen unverſtändlich werde;
einen einigermaßen verſtändlichen polniſchen Brief zu ſchreiben,
ſeien die meiſten polniſchen Schüler ganz außer Stande. Wenn
die „Dziennik“ im agitatoriſchen Intereſſe auch etwas übertreibt,
ſo iſt doch die Thatſache unleugbar daß die mit wunderbarem
Sprachtalent begabte polniſche Schuljugend die erfreulichſten
Fortſchritte in der deutſchen Sprache macht und diejenigen pol-
niſchen Schüler, welche die Schule die vorſchriftsmäßige acht-
jährige Schulzeit hindurch regelmäßig beſuchen, dieſe Sprache in
genügendem Maße verſtehen und ſprechen lernen. Dieſe That-
ſache iſt auch durch die von Miniſterialräthen im vorigen Viertel
jahr in der Provinz abgehaltenen außerortentlichen Schulre-
viſionen vollkommen beſtätigt worden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 18. Januar. Das Haus der Abgeordneten erledigte

heute zunächſt in erſter Leſung den Geſetzentwurf betreffend die Ver
einigung der Landgemeinde Oberbonsfeld mit der Stadtgemeinde
Langenberg in erſter Berathung.

Die Abgg Schultz und Freiherr von Wendt erklärten ſich
gen die Abgg. Kauffuann und Strücker für die Vorlage.

ine Berathung derſelben in der Gemeindekommiſſion wurde abge
lehnt; die zweite Berathung wird im Plenum ſtattfinden. Es folgte
die zweite Berat ung des Geſetzentwurfes wegen Abänderung und
Ergänzung des Geſetz s vom 18. März 1868 betreffend die Errichtung
öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer.

Zunächſt referirte der Abg. Labes Namens der Kommiſſion
über mehrere zu dieſem Geſetzentwurf eingegangene Petitionen,
namentlich über die Petition der Berliner Viehhofs Aktiengeſellſchaft
und beantragte den Uebergang zur Tagesordnung.

Darauf erſtattete der Abg. Barchewitz Bericht über die Kom
miſſionsverhandlungen über den Geſetzentwurf; er führte aus, daß
das Geſetz von 1868 nicht ausreichte, daß namentlich die öffentlichen
ſtädtiſchen Schlachthäuſer deswegen nicht rentabel waren weil die
Konkurrenz von außen zu ſtark war. Die Kommiſſion ſchlägt des
halb vor, die Vorlage mit wenigen Modifikationen anzunehmen- Es
ſoll den Gemeinden das Recht gegeben werden nach Errichtung
eines öffenlichen Schlachthauſes anzuordnen: 1) Die Unter-
ſuchung alles Schlachtviehes; das Verbot des Verkaufs von nicht im
Schlachthauſe geſchlachtetem Fleiſch ehe es nicht unterſucht iſt
3) die Unterſuchung des von Gaſtwirthſchaften von auswärts be-
zogenen friſchen Fleiſches; 4) die Abſonderung des auswärts und des
im Schlachthauſe geſchlachteten Fleiſches beim Verkauf; 5) daß in
öffentlichen Zleiſchverkaufsſtellen nur das im öffentlichen Schlacht

in Kopenhagen, Frhr. v. Magnus, ſeinen Abſchied noch nicht hauſe geſchlachtete Fleiſch feilgeboten werden darf und 6) daß die
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Deckel der kupfernen Keſſel blitzblank geputzt, und immer noch
hatte die Alte in der Stube nicht an die Thür geklopft. Die
Tante ſäuberte ſich von den Spuren der Arbeit im Geſicht und
an den Händen, band eine reine Schürze vor und trat leiſe wie-
der in das Krankenzimmer ein.

Was bekam ſie da zu ſehen! Frau Wienſtädt ſaß noch da,
die Feder in der Hand, den Kopf tief vorgebeugt auf der Bruſt.

„Mein Gott, was iſt das?“ rief Frau Burmeiſter aus und
richtete den Kopf der alten Frau in die Höhe.

Da ſtöhnte es noch einmal recht tief auf aus der kranken
Bruſt dann war Alles ſtill. Der Schulmeiſter hatte
keine Mutter mehr, ſie war todt. Tante Burmeiſter war zu
Muthe als flöge ein Engel durch's Zimmer, ſo feierlich ſtill
war's in dem kleinen Stübchen. Sie faltete die Hönde zu einem
Vaterunſer. Dann nahm ſie die erkaltende Rechte der todten
Freundin und ſagte leiſe:

„Schlaf wohl, meine Gute! Unten in Deinem ſtillen Käm-
merchen ſtört Dich Nichts mehr. Arbeit, Sorge, Kummer und
Herzeleid ſind nun vorbei für Dich!“

Tante Burmeiſter wiſchte ihre große Hornbrille klar und
las nun, was die Alte in ihrer Sterbeſtunde geſchrieben hatte.
Abſchiedsworte waren es an den Sohn. Daß ſie recht müde ſei,
und daß das Athemholen gar zu ſchwer würde, hatte ſie auch ge-
ſchrieben. Sie dankte für die große Geduld, die der Sohn ihr ſo
manches Mal bewieſen habe und ermahnte ihn, ſich nicht allzuſehr
zu grämen. Tante Burmeiſter ſolle er ehren wie eine zweite
Mutter. Auch von der Beerdigung ſprach ſie in dem Schreiben.
Unten in der Kommode, ſo hieß es weiter, habe ſie eine kleine
Summe Geldes, die von des Sohnes Unterſtützung übrig geblieben
ſei, aufbewahrt gegen achtzehn Thaler damit würden wohl,
meinte ſie, die Beerdigungskoſten zu beſtreiten ſein. Schließlich
hieß es: „Das Schreiben wird mir ſchwer, nimm zum letzten
Mal meinen Segen und Soweit war ſie gekommen,
als die letzte Saite auf der Harfe ihres Herzens zerſprang. Der
letzte Ton war: Segen für ihren Sohn.

Als Tante Burmeiſter der todten Freundin die Augen zuge-
drückt hatte, ſchlug die Wanduhr zehn.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein verſchwundener Geldbriefträger.]) Der Geldbrief-

träger Rajky in Peſth hat ſich am 15. d. Morgens, wie gewöhnlich,
behufs Einhändigung der Geldbriefe von der Hauptpoſt entfernt,
ohne zur beſtimmten Stunde 1 Uhr Mittags zurückgekehrt zu
ſein; ebenſo iſt derſelbe in ſeiner Wohnung nicht aufzufinden. Rajky
iſt Familienvater lebt in ziemlich geordneten Verhältniſſen und iſt
als anſtändiger Menſch und ſehr pünktlicher Beamter bekannt. Bis
10 Uhr Nachts hatte man von demſelben noch keine Spur.

[(Ein ſchwarzer Rehbock.] Auf der in der Feldmark Beeden-
boſtel bei Celle kürzlich abgehaltenen Treibjagd wurde, außer meh
reren Haſen und Füchſen, ein ganz kohlſchwarzer Rehbock erlegt.

[Das Krebseſſenſ] iſt in Paris jetzt eine ſolche Leidenſchaft
geworden daß die KrebeLieferanten den Bedarf nicht mehr decken
können. Jn Folge deſſen haben einige induſtrielle Köche „künſtliche“
Krebſe hergeſtellt, deren rothe Schaalen ſie ſelbſt naturgetreu imi
tiren. Mit dem Geſchmack des künſtlichen Fleiſches ſoll es ihnen
noch nicht recht geglückt ſein.

lGambetta in Wien.] Die wiener Blätter kündigen einen
baldigen Beſuch Gambetta's in der öſterreichiſchen Hauptſtadt an.
G. ſoll bei dem Empfang des wiener Abg Friedmann einen ſolchen
Beſuch in Ausſicht geſtellt haben.

[Der Kuß als Jnfectionsträger.] Jm Münchener „Aerzt-
lichen Jntelligenzblatte“ äußert ſich Herr Prof. Dr. Oertel über den
Kuß als Jnfectionsträger: „Die Jnfection durch Küſſe iſt eine weit
intenſivere als die durch die übrigen Jnfectionsarten. Durch einen
Kuß von einem Munde, der diphtheritiſch inficirt iſt, wird eine weit
aus größere Menge von Giftſtoff auf die Lippen des Anderen ver
pflanzt, als durch Einathmung allein in die oberen Partien der Re
ſpirationswege gelangen kann, wie auch nach unſeren Erfahrungen
jene Fälle am ſchlimmſten verliefen und zumeiſt tödtlich endeten, in
welchen Schleim, Exſudatfetzen oder contagiöſes Blut in den Mund
des Unterſuchenden oder Operirenden gerangte. Belege dafür ſind
die nur zu zahlreichen Todesfälle unter den Aerztert ſowohl der
früheren Jahre wie der neueſten Zeit.“

[(Luchsjagd.] Jn Vale Drakului in Siebenbürgen fand vor
Kurzem eine Bärenjagd ſtatt, auf welcher, bei fünf Bären im Triebe,
zwei erlegt wurden. Auf dem Nachhauſewege, der die Jagdgeſell-
ſchaft in der Dämmerung einen ſchmalen Ausläufer des Waldes,
ganz nahe ſchon an der Ortſchaft, entlang führte, gaben die Hunde
plötzlich Laut. Vorwärts ſtürmend, führten ſie die nachfolgenden
Schützen an eine ſehr ſtarke Tanne. Dieſe umkreiſend, verriethen
die Hunde nur zu deutlich, daß irgend ein Raubthier hier aufbäumte.
Zwei glühende Punkte, zwiſchen den dunklen Tannenzweigen hervor
leuchtend, gaben einen guten Zielpunkt und auf einen Kugelſchuß fiel
der Körper eines rieſigen Luchſes herab. Eine zweite Kugel machte
ihm ein totales Ende. Fünfzig Schritte weiter lag ein angeriſſenes
Schaf, welches der Luchs ſich mitten aus dem Dorfe geholt.

in den Gemeinden wohnenden Schlächter das nicht im öffentliSchlachthauſe geſchlachtete Fleiſch nicht feitbietccen wen

innerhalb eines beſtimmten durch Gemeindebeſchluß feſtgeſtellten
Rayons alle iſt. Dieſe einzelnen Vorſchriften können die Ge
meinden fakultativ anwenden und ſich diejenigen ausſuchen, welche
ſie für ſich als genügend betrachten jedoch muß jedenfalls der
Schlachtzwang und die Nr. beſchloſſen werden.

Abg. Graf York von Wartenberg erklärte ſich mit aller Ent
ſchiedenheit gegen das Geſetz, welches der Landwirthſchaft, namentlich
dem Kleingrundbeſitz ſchaden werde. Es werde dem Viehzüchter viel
ſchwerer werden, das geringwerthigere Vieh an den Markt zu bringen.
Uebrigens laſſe man den Gemeinden einen viel zu großen Spielraum.
Dies Geſetz werde nur den Erfolg haben, die öffentlichen Schlacht
häuſer, welche die Gemeinden ohne Berückſichtigung ihrer Rentabilität
errichtet haben erſt rentabel zu machen indem man ein ſtädtiſches
Monopol zu Ungunſten der freien Konkurrenz ſchaffe.
Abg. Fiebiger: Dem gegenüber, was der Vorredner ausge

führt hat, appellire ich an Jhre Ueberzeugung, ob wir über die Ma
terie, um die es fich hier handelt. ſeit dem Jahre 1868, aus welchem
das urſprüngliche Schlachthausgeſetz ſtammt, denn ſo ſehr im Dunkel
geblieben ſind, wie es der Vorredner zu glauben ſcheint. Seit einemMenſchenalter exiſtirt das Bedürfniß die Städte mit geſundem

Fleiſch zu verſorgen und daraus entſtand zunächſt das Geſetz von
1868. Die Erfahrungen, welche mit dem letzteren gemacht worden
ſind laſſen die Einbringung dieſes neuen Entwurfs gerechtfertigt er
ſcheinen. Der Vorredner lehnt dieſen einfach ab. einer Anſicht
nach iſt derſelbe von den Bedürfniſſen des ſtädtiſchen Lebens nicht
genügend unterrichtet. Jn der Commiſſion wurde das Bedenken,
daß nunmehr das geringwerthige Fleiſch nicht mehr zum Markte
kommen könne, auch geltend gemacht, ich berufe mich aber auf das,
was der Parteigenoſſe des Herrn Vorredners, der Herr College
v. Heppe, dagegen vorbrachte, indem er anführte, daß auf dem Ber
liner Viehmarkte das fragliche Fleiſch durchaus preiswerth verkauft
werde. Die Oppoſition gegen die Vorlage geht weſentlich von den
landwirthſchaftlichen Kreiſen aus Dieſe aber werden ſich, wenn erſt
einmal das Geſetz ſeine ſege sreichen Wirkungen haben wird, über
zeugen, da es auch für die Landwirthſchaft vortheilhaft iſt. Richten
Se doch, meine Herren, Jhren Blick auch etwas weiter und denken
Sie an die Concurrenz des amerikaniſchen und des galiziſchen
Fleiſches. Dieſer bis jetzt ganz uncontrolirten Concurrenz gegenüber
wi. d das Geſetz eine wichtige Hülfe und Stütze bieten.

Unterſtaatsſecretär Jacobi führte aus, daß die Regierung ſich
überzeugt habe, daß die im Geſetze von 1868 den Gemeinden ge
gebene Befugniß nicht ausreiche, um den Zweck des Geſetzes in ſani
tärer Beziehu g zu erreichen die Rentabilität der öffentlichen Schlacht
häuſer ſei dabei nicht maßgebend. Daß durch die Vorlage ein Mo
nopol für die Stadtgemeinden geſchaffen werde, könnte man nicht
behaupten, denn die Gemeinden handelten doch nicht mit dem Fleiſch
und wären außerdem verpflichtet, die Gebühren ſo niedrig wie mög
lich zu bemeſſen; auf einen baaren Ueberſchuß dürfe die Sache
a abgeſehen ſein, dafür werde auch ſchon die Auffichtsbehörde
orgen.

Abg. v. Minnigerode erklärte ſich für die Nr. 1, weil er eine
Unterſuchung des Fleiſches auch als nothwendig anerkenne; aber die
andern Beſtimmungen wären theils unausführbar, theils gäben ſie
zu politiſchen Chikanen Gelegenheit, theile belaſteten ſie den Conſu
menten; namentlich enthalte aber die Nr. 6 ein Monopol der Städte
zum Schaden der Landwirthſchaft. Werde dieſe Nr. 6 angenommen,
ſo müſſe er gegen das Geſetz ſtimmen.

Geh. Reg.-Rath Beyer wies darauf hin, daß keineswegs alle
Städte daran gehen würden, ſofort nach Erlaß des Geſetzes öffent
liche Schlachthäuſer zu errichten.

Abg. Grumbrecht vertheidigt die Nr. 6. Für den großen
Verkehr ſei es ganz gleichgültig, ob ein Berliner Schlächter nicht
in Lichterfelde ſchlachten dürfe.

Abg. Cremer (Cöin) iſt gegen das Geſetz. Er bringt eine
Nr. 7 zu S 2 ein, will aber den Antrag nicht drucken laſſen, um dem
Lande keine unnöthigen Ko en zu machen.

Dagegen iſt ſein Parteigenoſſe Abg. Frh. v. SchorlemerAlſt
entſchieden für das Geſetz. Die Stellung der Konſervativen hänge
wohl mit deren Abneigung gegen Berlin zuſammen. Die Bevölker
ung ſei gegen den Genuß ungeſunden Fleiſches zu ſchützen und dieſes
Intereſſe ſei in allen größeren Stäoten vorhanden. Geh. Rath
Gerlach habe darauf aufmerkſam gemacht, daß drei Meilen im Um
kreiſe von Berlin kein Rind, Schaf oder Schwein eines natürlichen
Todes ſterbe. Jn Berlin habe ſeit einigen 100 Jahren ein Schlacht
haus beſtanden und nach den alten Acciſe- Vorſchriften auch der
Schlachthauszwang. Unſinnigen RayonFeſtſetzungen müſſe von der
Regierung als Aufſtchtsbehörde entgegengetreten werden. Ohne Nr. 6.
hat das Geſetz gar keinen Werth.

Abg. v. Ludwig iſt im Allgemeinen für das Geſetz, wünſcht
aber die Nummern 4 und 5 aus S 2 herauszubringen. (Fürſt Bis
marck erſcheint im Saale, von den in der Nähe ſitzenden national
liberalen Abgeordneten durch Erheben von den Sitzen begrüßt Hier
auf wird die Diskuſſfion geſchloſſen, die Nr. 1 angenommen. Die
folgenden Nummern 2—-7 veranlaſſen noch einige Debatten, in welchen
indeß neue Geſichtspunkte nicht hervorgehoben werden.

Gegen 4, Uhr ertheilt der Präſident dem Abg. Grumbrecht
das Wort. Rufe Oh! Oh! und Lärm.

Abg. Grumbrecht: wenn Sie mich nur hätten reden laſſen,
würde ich Jhnen geſagt haben, daß ich mich auf der Rednerliſte
habe ſtreichen laſſen! Heiterkeit Das Geſetz wird vollſtändig un
verändert angenommen. Damit iſt die Tagesordnung erledigt.

Nächſte Sitzung morgen Vormittag 12 Uhr. Antrag Tiedemann
Petitionen.) Schluß 4 Uhr.

Parlamentariſches.
Gänzlich unerwartet trat heute Fürſt Bismarck in den Saal

des Abgeordnetenhauſes, das mit der Verhandlung über das Schlacht
hausgeſetz beſchäftigt war und an nichts weniger dachte, als an einen
Beſuch des Kanzlers und Miniſterpräſidenten. Derſelbe grüßte ein
tretend das Haus durch Verneigung, welche die Mehrzahl der an
weſenden Abgeordneten durch Erheben von den Sitzen erwiderte Da
rauf ließ ſich der Kanzler an ſeinem gewohnten Eckplatz nieder und
unterhielt ſich mit dem ihm zunächſt ſitzenden Abg Sachſe, dann
mit v. Bennigſen und ſeinem Bruder, dem Abg. v. Bismarck-Flatow,
welche an den Miniſtertiſch herantraten. Fürſt Bismarck hatte ein
geradezu blühend friſches Ausſehen. Der ſtarke Umfang ſeines Kör
pers, der in den letzten drei Jahren ſtetig zugenommen hatte und
den Bewegungen oft etwas ſteifes und mühſeliges gab, hat ſich ver
mindert und Gang wie Haltung haben wieder die frühere Elaſtici-
tät und Sicherheit. Das Geſicht verräth weder die nervöſe Abſpan
nung noch Aufregung, die man zugleich mit der blafſen Farbe in
den letzten Jahren ſo häufig wahrnehmen konnte, ſondern zeigte den
Ausdruck bewußter Energie, klarer Entſchloſſenheit und einen zwiſchen
leiſem Spott, Humor und behäbiger Laune ſpielenden, ſehr lebhaf
ten Zug. Der Kanzler ſaß nur etwa zehn Minuten im Saal und
zog ſich darauf in das Miniſterzimmer zurück, um mit ſeinen Colle
gen zu conferiren. Er betrat dann noch einmal auf kurze Zeit den
Sitzungsſaal und verließ dann in ſeiner geſchloſſenen Equipage
das Haus.

Lokales.
Halle, den 19. Januar.

In der „Poſt“ leſen wir: Profeſſor Dr. Pernice in Halle
iſt als Nachfolger Bruns an die Berliner Univerſität berufen
worden und wird dieſem Rufe Folge leiſten. Profeſſor Alfred
Pernice, geb. 1841, iſt der dritte Sohn des berühmten Hallenſer
Rechtslehrers Ludwig Wilhelm Anton Pernice, welcher 1861
als KronShyndikus zu Halle ſtarb.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
T Greußen, 16. Januar. Jn Folge der hier plötzlich ein

getretenen Kälte (I7——-18 R.) hat ein hieſ. Herr, Rentier Sch.,
unter die Armen, insbeſondere Wittwen, eine anſehnliche Quan
tität Kohlen vertheilen laſſen. Für dieſen Samariterdienſt ge
bührt dem Herrn ganz beſonderer Dank, zumal er gar kein ge
borener Greußener iſt. Trotzdem hat er ſchon bei verſchiedenen
Gelegenheiten ſich wiederholt als edler Menſchenfreund gezeigt.

Nunmehr hat der im vorigen Jahre gegründete Reichs
verein Mitgliederkarten ausgegeben unterzeichnet vom Vor

ſitzenden und dem Schatzmeiſter. Beſagte Karten enthalten die
Satzungen des „deutſchen Reichsvereins zu Greußen“ abgedruckt,
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beſtehend aus 7 Paragraphen. Dem erſten Paragraphen zu
folge beſteht der Reichsverein aus einer Vereinigung von Männern,

deren Zweck es iſt: „treue Geſinnung zum Reiche zu
bekunden, thätigen Gemeinſinnüberall zu erwecken,
die Theilnahme an den Wahlen zu fördern, die
Reichsverfaſſung aufrecht zu erhalten und alle
Feinde des Reiches mit voller Kraft zu bekämpfen.“
Gutem Vernehmen nach hat Herr Reichetags Abgeordneter
Rechtsanwalt Dr. Sommer aus Erfurt dem Reichsvereine ſeinen
Beſuch angekündigt. Jn dem benachbarten Landſtädtchen

ſigen Domaine, das Schloß genannt, Feuer aus. Glücklicher-
weiſe wurde daſſelbe rechtzeitig bemerkt, ſo daß ein größeres Un-
glück verhütet wurde.

Clinzen“ brach vor wenigen Tagen in einem Gebäude der da

S Aus der Elb und Elſteraue, d. 17. Januar. In der
am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung des EiſenbahnComités
in Strehla für die Secundärbahn Torgau Belgern Strehla-
Rieſa wurde beſchloſſen, für Mittwoch, den 26. Januar im Raths dkellerſaale daſelbſt eine öffentliche Verſammlung einzuberufen, t pe bez. Dinterrürſen 4 bez. Sonimerrüir
in der die nunmehr ausgearbeitete Petition an die königl. ſächſ.
Regierung zur Unterſchrift ausgelegt wird. Am 1. Weihnachts
feiertag beſuchte der Korbmacher N. aus Dommitzſch ſeinen in Mai Juni 538 bez.
Prettin wohnenden Vater, um ihm ein Weihnachtsgeſchenk zu
überbringen. Auf dem Nachhauſewege nach D. kehrte derſelbe,
die Abfahrt der Fähre erwartend, im Fährhauſe ein, trank, ob
gleich er ſchon in animirter Stimmung war, daſelbſt nochmals
und ſchlug dann, gegen den Rath der Fährmeiſtersfrau, im Juni Juli 56-55 8 559 bez.

in mit einem Handwerksburſchen, den Weg uach der ElbeS d e 10,000 loco ohne Faß 53-—53 2 bez.ein. Da dasWaſſer ſehr hoch ſtand, mußten Beide vom Damme
aus eine Strecke durchwaten, um die Ueberfahrtoſtelle zu erreichen.
Jedoch nur der Handwerksburſche kam an und wurde überge-
fahren, erwähnte aber nichts von ſeinem Begleiter. Da am an
dern Tage ein Packet und eine Mütze unweit des erwähnten
Dammes gefunden und als Eigenthum des N. recognoscirt
ein den, ſo liegt die Vermuthung eines Verbrechens ſehr nahe.

Das „Naumburger Kr.“ veröffentlicht folgende Zuſchrift
„Mit Bezug auf die in Nr. 12 Jhres Blattes enthaltene, das
Unſtrutbahn Unternehmen betreffende Notiz, bitte ich um Auf
nahme folgender Berichtigung Die in dem gedachten Artikel
erwähnten Beſprechungen haben nicht in der Sitzung des von
den betheiligten Korporotionen zur Vorbereitung dieſer Ange-
legenheit eingeſetzten Comités, ſondern nach Schluß der Sitzung
ſtattgefunden und es wird das Comité ſich erſt mit dieſer Ange
legenheit befaſſen können, wenn demſelben die nöthigen Unter
lagen zugegangen ſein werden. Ergebenſt Mann.“

x In Folge einer Mittheilung der „Jen. Ztg. haben ſich
bis zum 10. d. zu der erledigten Bürgermeiſterſtelle zu

Jena 11 Bewerber gemeldet. Di ifür Montag den 31. d. M. in Ausſicht genommen ſein; doch iſt
dieſer Termin noch nicht entgültig feſtgeſetzt.

Marktberichte.

bz.

Die Wahl ſelbſt ſoll vorläufig

Magdeburg, d. 18. Januar. Landweizen 207--217 Rauhwei.
en 187-—-197 Roggen 206--216 Chevaliergerſt- 178-193Landgerſte 165-—-173 Hafer 148--160 .4 pr. 1000 kg. Magde

burger Vörſe, d. 18. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 416,000 Liter
procent loco ohne Faß 53,60--54.00

Berlin, d. 18. Januar. Weizen loco rig Frage, Termine
ſtill, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 203 .4 bez. Loco 180
228 .4 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr. dieſen
Monat 2015 vez., Jan. Febr. bez., April Mai 207 207,5
.4 bez. Mai Juni 708,5 bez., Juni Juli bez. Roggen
loco matter, Termine ſtill, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis
205 .4 bez. Loco 192-—210 nach Qualität gefordert rufſ. .4
bez. inländ. 203 -208 bez., klammer 195--198 ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat 205 bez Jan. Febr. bez. Febr.
März bez., April Mai 196,75--197,25 .4& bez., Mai Juni 193

9 5 bez., Juni Juli 186 186,75 bez. Gerſte unver
ändert pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145——-205 nach Qua-
lität geforderr Hafer loco unverändert Termine geſchäftslos,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 145--167
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 4 bez. März April

bez. April Mai u. Mai, Juni 152.5 nom. Juni Juli 153
nom. Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr. Kündigungs-

preis pr. 1000 Kilogr. Loco 140--143 nach Qualität ge
fordert, pr dieſen Monat bez. April Mai bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180--220 nach Qualität ge-
fordert, Futterwaare 165 179 .4 nach Qualität re Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur. Kündigungspreis

ſen .4 bez. Rüböl matter, gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß bez.pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Jan Febr 53 .4 bez. Febr.
März 4 bez. März April .4 bez. April Mai 533 .4 bez.

Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß
bez., Lieferung bez.

Liter, Kündigungspreis -4 pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 54 -53,9
--54 bez Febr. März .4 bez., März April bez., April-Mai 55,l-54,9--55, 1 bez., Mai Juni 55,3 55, 1--55,3 bez.

Juli Aug. 56,6 56,556,7
bez. Aug. Sept. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 h

Weizenmehl Mr. 00 2020-29,00, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 0
und 1 28,00 27,00 Roggenmehl feſt, gekünd. 1000 CEtnr. Kündi-
gungspreis 27,85 pr. 00 Kilogr. bez Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr unverſt. incluf Sack, pr. dieſen Monat, Jan. Febr. u. Febr.
März 27,85 bez., März April 27,80 bez., April Mai 27,75

bez Mai Juni 27,30 bez. Juni Juli 26,70 .4 bez.
Leipziger Produktenbörſe d 18. Januar. Weizen pr. 1000 Ko.

netto loco hieſiger 220 225 bz., fremder 222 237 vz.,
mit Auswuchs 160--200 bz. unverä, dert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 224 bz. ſtill. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140--158 bz. Mais pr 1000 Ko nefto loco rumäniſcher 148 .4
bz. amerikaniſcher 146--148 bz. neuer ungariſcher 140--144

Rapskuchen pr 100 Ko. netto loco 14,50 .4 Bf. Rüböl
pr. I00 Ko. netto loco flüſſiges 55 bz., gefrorenes 54,50 Bf.,
pr. Januar Februar 54,50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 52,90 Gd. matt.

Breslau, d. 18. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Jan. Febr. 52 20 bez. April Mai 54,50 bez. Mai Juni 55,00 bez.

Weizen pr. April Mat 206,00 bez. Roggen pr. Jan. 211,00
bez April Mai 202,00 dbez., Mai Juni 701,00 bez. Rüböl pr.
Jan. Febr. 52 00 bez. April Mai 51,50 bez. Mai Juni 52 00 bez.

Stettin, d. 18. Januar. Weizen pr. Frühj. 207,50 bez. Mai-
Juni 208 00 bez. Roggen pr. Frühf. 194,50 bez., Mai Juni
19050 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 52,50 bez. April Mai
53,50 bez. Spiceitus loco 52 00 bez., Jan. Febr. 52,50 bez.,
Frühj,. 53,50 bez. Mai Juni 54 40 bez.

Hamburg, d. 18, Januar. Weizen loco unverändert auf Ter
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Wei
zen pr Jan. 208,00 Br. 206,00 G. pr. April Mai 210,00 Br.,
209,00 G. Roggen pr. Jan. 198,00 Br. 197,00 G. pr. April Mai
191,00 Br. 190,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig
loch 55,00 pr. Mai 55,50. Spiritus matt, vr. Jan. 46 00 Br

Spiritus behauptet, gekünd.

e

T

Jan. Febr. 4600 Br. Febr. März 46,50 Br. Avril Mai 46,00 Br.
Wetter Froſt.

Petroleum. Berlin, d. 18. Januar. Loco 27,8 bz. pr. Ja
nuar t S eſt. Standard white loco8,70 Bf. 8,50 Gd. pr. Jan. 8,50 Gd. r Febr. März 8,60 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſter. Standard white loco 8,60 bz. u.pr. Februar April 8,65 à 8,75 bz u. Bf., pr. Auguſt December 9,70

Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco
23 bz., 23 Bf., pr. Februar 22* Bf. pr. März 22 Bf. Wei
chend. New Hortk (d. 17. Januar): Petroleum in NewYork
87 nom., do. in Philadelphia 8 nom. rohes Petroleum 7, do.
Pipe line Certificats D. 96 C. Mehl 4 D. 40 C. Rother Win
terweizen 1 D. 18 O. Getreidefracht 5. Wechſel auf London in
Gold 4 D. 8. C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 18. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,24,
am 19. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter.
Eisſtand.

r e bei r am 18. Jan. 1,34 Meter.
aſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straufam 18. Januar 1,41 Meter über 0. s Strautzurt

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Januar. Am Pe
gel 1,55 Meter über 0. Eisgang ſtark.

Wafferſtaud der Elbe ber Dresden am 18. Januar 108 Centi
meter unter 0.

Vörſenberichte.
Gerlin, d. 18. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Ken die Courſe ſetzten auf ſpekulati
vem Geviet mit unweſentlichen Veränderungen ein; die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten zwar ver
hältnißmäßig günſtig, gewannen aber hier keinen nennenswerthen
Einfluß auf die Stimmung. Die Spekülation hielt ſich ſehr reſer
virt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in den beſcheidenſten
Grenzen; in Folge hiervon und im Anſchluß an mattere Wiener
Courſe ſchwächte ſich die Tendenz weiterhin etwas ab. Der Kapi
talsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich mit einigen unbe
deutenden Schwankungen ziemlich behaupten. Die Kafſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige hatten zu meiſt wenig veränderten Courſen
nur geri gfügigen Verkehr für ſich. Der Privatdiskont wurde mit
3 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Creditactten mäßig lebhaft und nach ziemlich feſter Eröffnung
zu ſchwächerer Notiz um; Franzoſen und Lombarden waren ruhig
und ziemlich behauptet. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen und Ruſſiſche Noten anfangs feſt und mäßig lebhaft;
Oeſterreichiſch- Ungariſche Renten behauptet und ſtill. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltun ziem
lich lebhaft; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten waren feſt un theil
weiſe gefragt. Bankactien waren ziemlich feſt und ruhig; Haupt
deviſen etw. s lebhafter Darmſtädter Bank und Diskonto-Comman-
dit ſchwächer. Deutſche, Dresdener Bank c. etwas höher. Jn
duſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill; Montanwerthe mat
ter, Laurahütte und Dortmunder Union zu etwas niedrigeren Cour-
ſen ruhig. Eiſenbahnactien wieſen vielfach Abſchwächungen aufund blieben ruhig; etwas niedriger erſcheinen Schlefiſche Keviſen
RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen, Mecklenburger, Oeſterreichiſche Nord
weſtbahn, Elbethalbahn 2c etwas höher: Berlin-Hamburg, Tilſit
Jnſterburg, Werrabahn, Böhmiſche Weſtbahn c.
Ccourſe um 2 Uhr. Tendenz: Beſſer. Lombarden 176,00
Franzoſen 476,50, Creditactien 505,00, Dortmunder StammpPriori
täten 94,00, Laurahütte 122,62, Deutſche Bank 147,25 Diskonto
175,50 Bergiſche 114 87, Freiburger 109,50, Mainzer 95,00,
Rechte Oderuferbahn 147,00, Oberſchleſiſche 198,37, Galizier 121,87,
Rumänier 92,62, Oeſterr. Patierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente
63,50, Italiener 87,50, Ruſſen alte 91 75, Ruſſen neue 95,75
Ruſſen 1880er 74 12, Oeſterr. Goldrente 75,62, Ungar. Goldrente
93,87, Ruſſiſche Noten 212,50, II. Orient 61,00, III. Orient 60,75

Darmſtädter 146,59. 7ſiner Börse V 8. Januar J we l ner gang W 173,00B Osnabrücker Schon h n 50 6 Berlin-Auhalter I. u. II. Em r 75 G S

e J verein 1 T 29 4 B. 43.ßer vo andriegeſelſch I102,00b26 phonix, Steavest, 4. 6 87,25b36 do. LIt. B 112102,756 Gold-, Silber und Papiergeld.
ts i e Bann der h t i t Ak Bergwerte Gej. 0 tet 8.Lün rezd.a -kt gar t r uwereigna w. Creditban 9 u e. „2 in 2 „90 yFonds und Staa papiere. See Distontobank 313 195,60b alzwerte Ka eſtorff 54 198, 7566 BerlinGörlitzer 42 102, 75 B r n r e

Deutſche Reichs Anleihe 4 1190,50b Coburger Ereditbant 5 8688,00 S e inkhutten S do. Lt. B. i 101,306 Dokare nſolidirte Anleihe 42105, b Darmſtädter Bank i 146,500 do. t. Pr. u. (A I 5 i 101,006 do. Lit. C. 412101,25 Jmyperials 16,706b do. 4 100,50b; do. JZettelbank 516 106. 70 Thale, Eiſenwert 24,90B Berl. Potsd Magdeb. 0. 4 (190,006 Teſterreichiſche Banknoten 178 150
atsAulei e. 4 1090,10bB Defſ. Creditbant, neue 3 688,756 Weſtfäl. ca 108, 9063 do. do. E. 412102, 40636 o Silbergulden 2r 1852 4 100, 1063B do. Landesbank 612 116,50 6 Wiſſener, Stamm-Pr. 0 23,90 Berl.-Stett. II. Em. gar. 32 4 1600,90 Ruſſiſche SantLotrir 212,25

Staats Schuldſchein 313 c Deutſche e ichaſt f r d 43 J „2563reuß. St. Pr.-Anl. v. 1855 312 150, 606b3 do, Senoſſenſchaft T e lauSchweiod. Freib. Fäntt r e o o net gert van un S 183, 308 EiſenbahnStamm und Stamm ehe geh o
Landiha e Centr. h h 21 7 5 Rrinritä z r 2ärtiſche 4 100,19b3 Disconto-Commandit. 10 1175, 5003B Prioritäts-Actien. do 1876 5 105-9003 GSee ehe 4 98,896 Geraer Bant 2 889,308 r LölnMindener i. m. 4 99,992 u se 42 100, 8003 Hannoverſche Bank 1103,006 Aachen-Maſtricht 31, 09016 u. E. 4 99,908 Prämieuſchlüſſe.Pommerſche 31290,4906 Leipziger Ereditanſtalt 10 I147,756 Altongtieler 8 1155, 7503 do. 312 gar. IV. u. 4 99,806

o. 4 (99,306 Magdeburger Baukv. 12131 87,008 Bergiſch-Märkiſche 414 115,9958 z do. g. VI. Em. 42102,1062 do. 419102,306 Meininger Creditbank.. 0 (95. 75 Berlin- Anhalt 5 I118. 75v3 n zen gar. 42104, 04b32 oſenſche nene 4 99,506 Rorddeutſche Bank. 10 I163, 45 G Berlin- Dresden 19,00618 MagoveburgHalberſt. w. 1865 42102,906 Januar. Februar.e ſifche 4 Nordd. Grunderedit 0 586, 0063 G BerlinGörlitz 24,605 Magbeburg- Leipzig. Lit. A. 412103, 75 Berlin-Potsdamer S2 ne 22 Preuß. Bod. Cred.- Anſt. 0 13, 75b38 J Berlin-Hambürg 1212 230, 00b3B 9 do qm it. B. 99,75 Bergiſch-Märtiſche. 115 116 1
Weſtpreuß., ritterſch. 312 90,40bz G do. Ctr.-Bd.Cr. Anſt. 9 l 126, 25036 BreslauSchwd.Freib. 4854 1069,6063 Magdeb.Wittenberge 3 84,69b3 KölnMiundener

do S wer 3 re len 71- et irre ort e d ar. t h e 53 332II. Serie 42102, Sächſiſche Bank 20. ärkiſch-Poſener 0 30,40b 292 9 6,99b inz-Budwigshafen 96 96 l hDr. o. 1 99,00 S. Bankverein 2 a Mainz Ludwigshafen. 4 5,906 n I. S. t 100,906 Oberſchleß ſche (201 o tet,Kur und Reumärkiſche 4 100,20B Schleſiſcher Bankverein 6 1106 5663B Rordhauſen Erfurt gar. 4 39,10bj erſchleſtſche gar. E. 31291,903 Seſtrr. Rordweſtbahn 331
Pommerſche 4 100,006 Weimariſche Bank 5 36, 40bz Oberſchl. A. C. D. E. (312 935 198. 5053 do gar. 312 F. 42103,306 Kheiniſche S

z Poſenſche 4 109,006 do. do. e o. B. gar. (312 935 161, 0003 do G. 421- n Rumäniſche (93 334345 renſiſchte 4 1600,906 Oſtpreußiſche Südbahn 144,1064 do gar. 400 U. 412103,6063 Rechte Oder UferRheiniſgen. Weſtfäliſchel 4 108,106 Rechte Oderuferbahn 7 h 146, 9023 von 1879 42104,50 Bresl.-Schw.Freib. 2z Sichſſche t 190,258 Rhein Rahe v 18, 2565 Sſtpreußiſche Südbahn 412 Darmſtädter 1481 1492Sqchleſiſche 4 100,2063 Jnduftrie-Papiere c zegard ehrten gar. (4i2 42 en er Stattzar 103,806 n ind r u (4950,2r F 4 Thüringer 812 1113,70 heiniſche E. v. Staat gar. 3 conto Sommand. I 77 laß had Vramien Anleihe 67. i bers B. do. do. von 62 u. 64 412 102,40 preutz. BodenGredit94 33 akdo. 35. wer 11137.00 Pazar 312 3 a do. G. (4 i 42 105. 6063 Rhein Rahe v. St. gar. I. m. 412102, 25638 Baurahutte 124 1252234Bayer. Pr r r St. 99. 25656 Brauerei Ahrens 22 25 73 WeimarGera gar. 41 52,2568 Schleswig Holſteiner 412102,756 1860er Looſe oh h Unfeige zie 136, 30b16 do. Z3lpniichet 7 4 1 do. conv. 214 27,369 T ringer Serie 100,29B n 762 76un 3 90. e. 2. o. Serie a ugari e Goldrente 9425 343- (0Deſſaner St. r. Anleihe 32 123 do. Königſtadt 9 60 33 Amſterdam Rotterdam 64 127, 10656 do. V. Serie i 103,008 Italiener &825 823Soth. Gr. Pr r z 182 do. Tivoli 3 31390.,50 AuſſigTeplitz t 12 i 225, 00b46 do. VI. Serie 412 Ruſſen, neue 96,1025 96 13 vin en en er n gete reden. tn et e We t n e et ſfabethWeſtb. gar. 5 (56, 90b G vo T Reue Orient II. 6125 613414Oidenb. 4-Thir p. St. S s Jeopotde dal St. 57 Saliiſche Carl g. 7 7 1722.60236 Dux-Bodenbach s 85,50 636 Franzoſen 508 i l hn,Aue di Fonds r e J S e 728 Seſterr. Franz Ftanteh s e c v do. e OeſterreichiſcheKredit 1423 s e 12je De burger Attun u do. rdweſtbahn (55 4 324, 0063 i 22Auniändiſche S r t daten e a ehe cr Ken z 7, 75 etw b her umänier 35 35,6 7 5 39, dL er ente 76473, de ger r Ruſſ. Staatsb. 500gar. (5 v 133,738 do. do. gar. II. Em. 5 88,19n n et h Verr. a. niſche Sudweſte. gar 614- b do. do. gar lil. m. 5 87,80036do. er Kente s Jmmob.Gefellſch. Berl. 5 „506b3 7 f z 37 in 8do. ilber-Rente 4563, 40430b; örbisdorf. Zuderfabr. 3 83, 00636 Schweizer Weſtvahn. vo 30,9 Kaſhau Sherteg T Em. s Leipziger Börse V. 18. Januar.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Landbeſchäler zur Benutzung ſeitens der Herren Pferdezüchter aufgeſtellt ſind,
und daß die Bedeckung der Stuten mit dem heutigen Tage daſelbſt ihren An
fang nimmt. Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedeckung ſtatt
finden kann, verweiſe ich auf die im Regierungs Amtsblatt Stück 1 de 1881
S. 2 enthaltene Bekanntmachung des königlichen Landſtallmeiſters zu Neu
ſtadt a D. vom 2. December 1880.

Halle a/S., den 13. Januar 1881.
Der königl. Landrath des Saaulkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.

erlauben uns hierdurch zu zahlreicher Betheiligung ergebenſt einzuladen.

Donnerstag den 20. Januar Abends 6 Uhr Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Droysenm:

Mark.
Abonnementsbillets zu dieſem und den folgenden 4 Vorträgen zu 3. ſo 19. Februar Vormittags 10 Uhr

wie Einzelbillets für 1 ſind in der Buchhandlung der Herren Kohroe- im Hötel „Mansfeld“ zu Genthin.
del Simon, Marktplatz 23, zu haben.

Um pünktliches Erſcheinen wird höflich gebeten.

Zur Beſichtigung der ausgeſtellten Bilder iſt der Saal von 5 Uhr ab geöffnet.

„Albrecht

Frauen- Verein zur Armen- u. Krankenpflege.
Zum Beſten unſeres Vereins werden wir auch in dieſem Winter eine Reihe

Dürer“.

Der Vorſtand.

Hessische Ludwigsbahn.
Wir bringen zur Kenntniß, daß das Verzeichniß der am 5. l. M. zur

Rückzahlung ausgelooſten 4/, 9/, Prioritäts Obligationen des Anlehens von nuar Abends 8 Uhr in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5. Tagesordnung
1. Jahresbericht; 2. Rechnungslegung pro 1879/80; 3. Wahl des Vorſtandes1856, ſowie der 4 Obligationen der convertirten Anlehen von 1868 und

1869 bei den Herren Zeiſing, Arnhold, Heinrich Cie. hier offen liegt, und der Control-Commiſſion; 4. kleinere Mittheilungen.

Außerordentliche Generalver

woſelbſt auch die gezogenen Nummern vom I. März l. J. ab eingelöſt werden ſcheinen der verehrten Mitglieder bittet e

können.

Mainz, den 7. Jan. 1881.

Schule für Zucker Induſtrie
II

Beginn des Kurs am 1A. März 1881.

Der Verwaltungsrath.

Programm Studienplan und Honorarbedingungen werden
auf Verlangen frei und gratis zugesandt. Befähigten Schülern
wird nach Beendigung des Kursus Stellung vermittelt.

Die Direction.
Dr. R. Frühling. Dr. Julius Schulz.
Jn der S. Schwartz' ſchen Buchhandlung, Berlin O. Friedrichsberger Str. 1,

iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung, ſowie auch direkt gegen Einſendung des
Betrages zu beziehen

Anleitung
zur Ertheilung eines gründlichen Unterrichts im

Schön- u. Schnellschreiben
der deutſchen und lateiniſchen (engliſchen) Currentſchrift nach der

Taktſchreibe-Methode.
Mit lithogr. Beilagen, die Vorſchriften für die Schüler enthaltend.

Von I. H. Ferbers und H. Nienhbaus, Lehrern
Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage. Preis 1 Mk. 20 Pf.

Die Vorſchriften-Hefte a. deutſch, 4. Aufl., Preis 10 pf.
für die Schüler: b. lateiniſch, 2. 10

Es gab eine Zeit, wo der Uebung im kalligraphiſchen Schreiben in der Schule
wöchentlich 6 und wohl noch mehr Stunden gewidmet wurden, und wo trotzdem
die Leiſtungen der Mehrzahl der Schüler höchſt mittelmäßig blieben weil das Ver
fahren bei dierem Unterricht nicht geeignet war, das Intereſſe des Schülers an den
oft langweiligen Buchſtaben -Malereien zu beleben und zu unterhalten. Was ſoll
denn nun aber jetzt in der Kalligraphie geleiſtet werden können, nachdem die Unter
richtsgegenſtände vermehrt und das Ziel für die Realien weiter cher iſt? Da
iſt es denn wohl an der Zeit, fich nach einem anderen Verfahren umzuſehen,
welches raſcher und ſicherer zum Ziele, zu einer fließenden und möglichſt ſchönen
Handſchrift führt.

Ein ſolches bietet die oben angezeigte Schrift, und bei Durchſicht derſelben ge-
winnt man die Ueberzeugung, daß bewährte und umſichtige Pädagogen hier ein
Verfahren bieten, welches wohl noch einzig in ſeiner Art daſteht. Bis ins Kleinſte
und anſcheinend Kleinlichſte hinein gehen die Winke und Rathſchläge, ſo daß der

Leſer mit derſelben vollſtändig vertraut wird. zDer e billige Preis der Vorſchriften-Hefte für die Schüler bietet einer
jeden Schule die Möglichkeit, die FerbersNienhaus' ſche Taktschreibe-Methode an-
wenden zu können.

Obwohl die „Anleitung“ anfänglich nur für Schulunterricht beſtimmt war, ſo
kann ſie bei der jett geſchehenen Umarbeitung mit eben ſo gutem Erfolge zum
Selbſtunterricht benutzt werden, und wird zu beiden Zwecken hiermit beſtens em
pfohlen.

30. Jahrgang.
Abonnements Einladung. 1881. I. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf-
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a.
Für unſere Landwirthſchaft ſuchen Ich beabſichtige mein in Halle aS.

wir einen Rechnungsführer. Antritt in beſter Geſchäftsgegend, kl. Ulrichs
1. April a. c. Bewerber, welche ähn- ſtraße Nr. 24, gelegenes Haus c. zu
liche Stellung bereits bekleidet, erhal- verkaufen. Reflektanten wollen ſich
ten den Vorzug. gefälligſt an meine Adreſſe:

Zuckerfabrik Spora G. KuberkKa,bei Meuſelwitz. Bad Sulza in Thüringen
Die Direction wenden.

Damen finden freundliche Aufnahme Ein Rittergnt,
bei ſtrengſter Verſchwiegenheit b. e
Hebamme Knoche, Martinsg. Nr. 7.

A. ehrlings-Gesnech.
Für mein Materialwaaren- Ge

ſchäft ſuche ich zu Oſtern einen Lehr

ling. A. Fahlberg.
Robert Kiess,

Magdeburg, Neueweg 2,
AnnoncenExpedition,

befördert

jeder Art promptAnzeigen und billigſt an alle

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.
NB. Bei größeren Aufträgengewähre ich höchſten Rabatt!

pachtet werden.

bei Pacht 20,000 Annahmekapital
erforderlich.

1000 Morg., Zuckerrübenboden,
ſoll für 4500 jährlich auf 14 Jahr
bei 15,000 Annahmekapital ver-

F. Schiller in Halle a/S.
Ein Rittergut,

2000 Morg. Zuckerrübenboden,
Wieſen, nahe an Stadt u. Bahn,

ſoll pro Morg. für 80 verkauft
oder pro Morg. zu 4 verpachtet
werden; bei Kauf ſind 30,000

F. Schiller in Halle a/S.
Einen Bullen zum Schlachten und

einen Bullen zur Zucht verkauft
Otto Schließer in Unterrißdorf

Halle'ſcher Pogelſchutzverein.
mmlung: Donnerstag, d. 20. Ja-

Um zahlreiches Er

rgebenſt der Vorſtand.

unter Mitwirkung von Miss Em
und des Pianisten Herrn Ro

Clavierbegleitung: Herr
Symphonie in Ddur v. Rrahms.

Chopin I. Satz. Concertarie v

necke, Taubert.
Brahms, Raff, Taubert.

Nummerirte Billets à 3 v
unnummerirte à 2

Freitag den 28. Januar Abends 7 (nicht 7) Uhr

IV. Abonnement- Concert
im gr. Saale der Stadtschützen-Gesellschaft

Mozart.
f. Pianof. in G moll v. Saſnt Saens.

Rhapsodie hongroise V. Liezt.

ma Thursby aus New Vork
b. Fiäschhof aus Wien.
Director Strakoseh.

Conc. f. Pianof. in Pmoll von
Scherzo aus Concert

Lieder v. Lassen, Rei-
Lieder von

bei Herrn Niemeyer,
gr. Steinstrasse 66.

F. Voretfasech.

Einem geehrten Publikum zur gef
wieder vollſtändig hergeſtellt ſind.

Jch bitte um geneigten Zuſpruch.

Hotel gari J 66Zur Tulpe“.
äll. Nachricht, daß meine Lokalitäten

Kanonen
Stannmschäferei

III
1 Meile von Grimma, Station der
Leipz.Dresdener Bahn.

Der ſreihändige Verkauf
junger Sprungböcke

hat begonnen. Mit Ausnahme der Re
ſerven ſtehen die Thiere in Klaſſen
von 100--300 Mark.

Haubitz, Anfang Jan. 1881.

H. a yser.

3 r

mar e 9

Balldoullet-dtannschalere

Strowalde.,Meile von Gräfenhainichen,
Station der B.A. Bahn.

Der freihändige Verkauf junger
Sprungböcke beginnt

on v 55Dienstag d. 25. Januard. J.
mit Ausnahme der Reſerven ſtehen die
Thiere in Klaſſen von 100—300

Unter Leitung des Schäfereidirectors
Herrn A. Heynso in Leipzig wird
als Zuchtrichtung auf großen, breiten
Körpern die Production einer edlen,
tiefen, kräftigen, ſchweißfreien, bei ge-
ſchloſſenem Vließe ſich der Kammwolle
nähernden Tuchwolle verfolgt. Zu den
Vormittagszügen ſteht Geſchirr auf
Bahnhof Gräfenhainichen bereit.

Henvwig.
Ein Muſchinenmeiſter, der mehr.

Jahre in einem größ. Etabliſſement der
Prov. Sachſen mit Zuckerfabrik, Bren
nerei, Dampf-, Waſſer Mahl und
Schnei emühle und großer Oekonomie
nebſt Fowler'ſchen Dampf-Pflug ge-
genwärtig noch beſchäftigt iſt, auch län
gere Jahre als erſter Monteur für
Diffuſions Zuckerfabriken in einer darin

Herm. Liebau, P. 1524.
Meine Centralheizung für

Wohnhäuſer vom Kochheerd aus, für
5 bis 30 Zimmer auch bei ſtrengſter
Kälte ausreichend, jedes Zimmer ein
zeln regulirbar, unbedingt zuverläſſig,
geſund, bequem u. billig im Betriebe,
empfehle ich für einfache, wie für ele-
gante Einrichtungen, unter mehrjähri-
ger Garantie.

Der Apparat iſt nicht größer, als
ein gewöhnlicher Kochheerd und be-
dar keiner beſonderen Bedienung.
Dient im Winter und Sommer ſowohl
zum Heizen und Kochen, als nur zum
Kochen ohne zu heizen.

Es befinden ſich ſeit zwei Jahren
nun ſchon mehr als 30 ſolcher An-
lagen im Betriebe. Jn der Privat
heilanſtalt für Ner venkranke des Herrn
Dr. Seeligmüller, Privatdocent in
Halle a/S., bei Herrn Fr. Zim
mermaun, Fabrikant daſelbſt u. bei
Herrn Ferd. Maquet, Rittergutsbe-
ſitzer in Brachſtedt bei Halle befin-
det ſich je eine Anlage im Betriebe

pachtet werden.
Acker, 42 Hectar Wieſen 45 Hectar

Verpachtung.
Ein Theil des im Kreiſe Jerichow II

von r im Gr Herren d l gelegenen, Stunde von der Kreis
ird hi Rath Dr. Thümmel, Profeſſor Dr. Droyſen, General von Hagen, Pro ſtadt Genthin entfernten RittergutsEs wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von jetzt ab ſeſſor Dr. Conrad, Profeſſor Dr. von Fritſch und Profeſſor Dr. G. Wkitin Serven Annenhe

bis Ende Juni d. Js. auf dem Stationsorte Sattel bei Nauendorf drei Hertzberg wollen die Güte haben, dieſe Vorträge zu übernehmen und wir ſoll von April ab auf 12 Jahre ver-
Areal: 200 Hectar

Weiden. Grundſteuerreinertrag 2800
Licitationstermin am

Bietungs-Caution 1000 Mark. Pacht-
bedingungen zu erfahren bei der

Rittergutsadmiuſtration
zu Brettin.

Holzauction.
360 mr 20jährig eichenes Unter-

holz ſollen
ontag den 24. Januar

Vormitt. 10 Uhr
am Fürſtendamm, Straße v. Burg-
Liebenau n. Merſeburg, an Ort u.
Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Gut BurgrLiebenau.
Die ſeit ca. 8 Jahren durch Herrn

Paſtor Grüneiſen bewohnte herrſchaft-
liche Wohnung mit ſchöner Gartenbe-
nutzung, Rainſtraße 7 in Giebichen-
ſtein, wird durch die amtliche
Verſetzung des genannten Inhabers
vom 1. April a. e. ab frei und ſoll ge
trennt oder im Ganzen anderweit ver-
miethet werden.

Reflectanten belieben ſich an mich
zu wenden.

Wittwe Fr. Hecker,
Giebichenſtein, Rainſtraße 7.
Jn einer Peuſion zu Erfurt fin

den zu Oſtern Töchter gebildeter
Stäude eine mütterliche ſorzfältige
Pflege und treue Ueberwachung. Die
Zöglinge erhalten den zu einer feineren
Geiſtesausbildung nothwendigen Pri-
vatunterricht im Hauſe.

Den jüngeren Zöglingen ſteht der
Beſuch einer der Wohnung nahe liegen-
den und im beſten Rufe ſtehenden höhe-
ren Töchterſchule offen. Näheres durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Lehrlings-Gesuech.
Ein junger Mann, welcher Luſt

hat Uhrmacher zu werden (mindeſtens
aber die zwei höchſten Klaſſen der hieſ.
Bürgerſchule abſolvirte), kann in mei-
nem Geſchäfte pr. Oſtern in die Lehre
treten.

Halle a/S., Kleinſchmieden 7.
Otto Herbst, Uhrmacher.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken Von
steinway e Sons, Newyork,
J. Feurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachldg., Rraunschweig,
und anderen alten bewahren
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-und wird gern gezeigt.

Dadurch, daß im ganzen Hauſe nur
dies einzige Feuer iſt, wird eine au
ßerordentliche Kohlenerſparniß erreicht.
Fabrik für Patent-Centralheizungen von

Sudenburg.

Pomade,
I erzeugt in 6 Monaten einen

a vollſtändigen Bart, à Doſe

heitsmittel iſt jungen Leu
ten ſchon von 16 Jahren
an ganz beſonders zu em

pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

Ein übercomplettes Kutſchpferd
ſteht auf dem Rittergute Wengelsdorf
b Corbetha zum Verkauf.

wird zur Betreibung einer kleinen

Herm. Liehan, Magdehurg,

Barterzeugungs-

3 halbe Doſe i 50.
Dieſes kosmetiſche Schön

Ein verheiratheter Müller

preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Billarcibälle,
Qneues, ſämmtl. Billardutenſilien,

Billardbezüge
fertig aufgelegt à 36

Reparaturen billigſt.

August Wimpel.
gr. Ulrichsſtraße.

Beſtellungen zum

Gardinenstecken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l.

Chocoladenfabrik
von Vr. Bavid Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Dampfmühle für ſofort geſucht. Schrift
liche Meldungen und Zeugniſſe ſind an

Domaine Görzig b Glauzig einzu

ſenden. e nengvy- Gegen Neues Theater.
Für ein hieſiges Produkten-Ge Hrosses Symph Concert
r 9 r vſchäft engros wird ein Lehrling für von der 45 Mann ſtarten Capelle

Cacaos u. Ohocoladen.

renommirten Maſchinenfabrik in
Halle a/S. gearbeitet hat, ſucht zum 1.
April d. J. weitere Stellung. Gute
Zenzn. ſowie beſte Empfehlungen ſtehen
zur Seite. Gefl. Adr. unter M. G. 100.
poſilagernd Wettin erbeten.

nan find en diser. u. liebe-

ſofort oder per 1. April a. c. geſucht.t r 4 en des Stadtmuſikeir. W. Halle.Offerten s A. Z. 25 beförd.

Am Walde.Haasenstein Vogler
Symph. von Raff.in Halle aS.

F Abonuementsbillets u. 3 BilletsZucke rrüben ſamen I. ſind vorher bei Herren Karmrodt
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Erſte Beilage zu 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 20. Januar 1881.

Deutſches Reich.
Verlin, den 18. Januar.

Ueber die Konferenz, die der Kronprinz vor einiger
Zeit mit dem Geh. Baurath Adler über den eventuellen Bau
einer Fürſtengruft am Schloßplatz hatte, verlautet, daß
es nach wie vor der Wunſch des Kronprinzen iſt, eine ſolche er
baut zu ſehen da in die alte Fürſtengruft unter dem Dome bei
Hochwaſſer zeitweiſe das Waſſer eindringt. Um eine Beſchä-
digung der Särge zu verhüten, ſind ſie bereits auf Poſtamente
geſtellt und der Zutritt iſt dem Publicum nicht geſtattet. Soll
nun ernſtlich der Bau im Compo santo in Angriff genommen
werden, ſtückweiſe oder im Ganzen, ſo müßte nicht allein ein be-
deutender Theil des jetzigen Domes niedergelegt ſondern auch
der proviſoriſche Bau, in welchem ſich jetzt die Ausſtellung der
Gipsabgüſſe aus Olympia befindet, von dieſen geräumt werden.
Für dieſe Abgüſſe iſt allerbings der Bau eines monumentalen
Gebäudes in Ausſicht genommen, dieſer könnte vor Ablauf zweier
Jahre aber nicht vollendet daſtehen, da man jedoch die Kunſt-
ſchätze nicht gern von ihrem jetzigen Platze nehmen möchte, ehe
ihnen eine dauernde Stätte geſichert iſt, ſo durfte vor 1883 an
die Ausführung des Baues der Fürſtengruft nicht gegangen wer-
den für deren Erbauung ſich das kronprinzliche Paar auf das
Lebhafteſte intereſſirt.

Dem Bundesrath ſind zwei im Reichs-Eiſenbahn-
amt aufgeſtellte Dentſchriften, betr. Aenderung und Ergänzung
des §4, Abſatz 3, und des S 5, Abſatz 7, des BahnpolizeiReg-
lements und der Beſtimmungen über die Befähigung von Bahn-
polizeibeamten und Lokomotivführern vom 12. Juni 1878 vor
gelegt worden, damit derſelbe über die vom ReichsEiſenbahnamt
ſormulirten Vorſchläge Beſchluß faſſe. Die erſte Denkſchrift be
handelt die Drehkreuze bei NiveauUebergängen, die zweite die
Dauer der Probezeit zur Ausbildung für den Schaffnerdienſt und
die Befähigung der Halteſtellen Vorſteher. Jn Bezug auf den
zweiten Punkt wird vorgeſchlagen, daß dieſe Perſonen mindeſtens
dreimonatliche Beſchäftigung im Staatsdienſt, Fertigkeit im
Telegraphiren und Kenntniß der Jnſtruktion über die Behand-
lung der Apparate und Leitungen, ſowie über dienſtlichen Ge-
brauch derſelben, Fähigkeit, über einen dienſtlichen Vorgang eine
Anzeige zu machen und Kenntniß der für die Verwaltung einer
Halteſtelle in Betracht kommenden Beſtimmungen erlangt haben
müſſen.

Einer Deputation aus Bromberg hat Miniſter May-
bach die Verſicherung gegeben, daß die Direction der Oſt-
bahn auch ferner dort verbleiben werde.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung
der Dienſtwohnungen der Reichsbeamten, welcher in
der vorigen Reichstagsſeſſion unerledigt geblieben iſt, wird dem
Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt wieder vorgelegt werden.
Eine darauf bezügliche Vorlage, welche die Wiederherſtellung des
Entwurfs in unveränderter Faſſung vorſchlägt, harrt bereits der
Einbringung im Bundesrathe.

Durch das Geſetz vom 4. April 1874, betreffend die
Penſionirung und Verſorgung der Militärperſonen, war es den
Jnvaliden aus dem Kriege 1870--1871 freigeſtellt worden,
innerhalb ſechs Monate ſtatt des in Anſpruch zu nehmenden
Civilverſorgungsſcheins die Zahlung einer Anſtellungsent-
ſchädigung von monatlich 6 Mark zu verlangen was den
Verzicht auf den qu. Schein und ſomit auf Anſtellung im Civil-
dienſte in ſich ſchloß. Nicht Wenige von denen, welche hiervon
Gebrauch gemacht haben, kamen in neuerer Zeit bei den Militär
behörden darum ein, daß man ſie in ihr früheres Verhältniß zu
rückverſetzen möge. Alle dieſe Geſuche ſind jedoch, wie man hört,
abſchläglich beſchieden worden. Es iſt deshalb von weiteren dies
bezüglichen Petitionen abzurathen.

Officiös wird geſchrieben: Es ſind Fälle vorgekommen,
in denen gegen verwahrloſte Kinder auf Unterbringung zur
Zwangserziehung angetragen worden war, ſeitens des Vor-

mundvſchaftsgerichtes aber dem Antrage in Folge davon nicht
ſtattgegeben wurde, daß die betheiligte Verwaltungsbehörde es
unterlaſſen hatte, ihren an ſich gerechtfertigten Antrag dem Vor
mundſchaftsgerichte gegenüber durch eingehende Darlegung der
in Betracht kommenden thatſächlichen Verhältniſſe zu begründen.
Um der Wiederholung ſolcher Fälle nach Möglichkeit entgegenzu-
wirken, hat der Miniſter des Jnnern die Behörden darauf hin-

gewieſen, daß zur Begründung des Antrages auf Zwangser-
ziehung die Anführung einer ſtrafbaren Handlung allein nicht
hinreicht, und daß es auch darauf ankommt, die Geſammtführung
des betreffenden Kindes und die Verhältniſſe, in denen es lebt,
darzulegen, damit dem Vormundſchaftsgerichte die Ueberzeugung
gewährt werde, daß die zur Anzeige gebrachte ſtrafbare Handlung
nicht etwa nur eine vereinzelte Ungehörigkeit ſei, wie ſolche auch
bei gut gearteten Kindern hin und wieder vorkommen, ſondern
ein Symptom der böſen Richtung und der ſonſtigen Entwicklung,
welche das der Zwangserziehung zu unterwerfende Kind genom-

men hat, ſowie daß bei der Perſönlichkeit der Eltern oder ander-
weiten Erzieher des Kindes deſſen Beſſerung nicht erwartet wer-
den könne, und daß mithin ſeine Zwangserziehung nothwendig
ſei, wenn es aus der Verwahrloſung, in der es aufwächſt, ge-
rettet werden ſolle. Erfahrungsmäßig unterbleibt die Zwangs-
erziehung verwahrloſter Kinder häufig auch deshalb, weil viele
Gemeindebehörden ſich in dem Jrrthum beſinden, als würden die
Koſten der Zwangserziehung auf die Gemeinden fallen. Die Re-
gierungen ſollen auf die Berichtigung dieſer Anſicht hinwirken
und die Gemeindebehörden ihrer Bezirke eintretenden Falles in
geeigneter Weiſe darüber belehren laſſen, daß die Koſten des
Unterhaltes und der Erziehung der untergebrachten Kinder dem
Staate und den Provinzialverbänden zur Laſt fallen, und daß
hiervon nur die verhältnißmäßig geringen Koſten der Einlieferung
in die Familie oder Anſtalt und der erforderlichen erſten Aus-
ſtattung des Zöglings mit den nothwendigen Kleidungsſtücken
ausgeſchloſſen ſind, welche der Ortsarmenverband, in welchem
das betreffende Kind ſeinen Unterſtützungswohnſitz hat, zu tragen
verpflichtet iſt.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Der Deutſche Landwirthſchaftsrath nahm in ſeiner

Sitzung am Montag noch folgende, von dem Profeſſor Richter
(Tharand) beantragte Reſolution an: Der Deutſche Landwirthſchafts
rath wolle beſchließen: J. Der Abſchluß von Handelsvertragen
unter Wahrung des Prinzips der meiſtbegünſtigten Nation liegt im
dringenden Jntereffe der Landwirthſchaft, und iſt ganz beſonders der
Abſchluß eines derartigen Handelsvertrages mit Oeſterreich-Un arn
wünſchenswerth. II. Die zur Herbeiführung ſolcher Abſchlüſſe ſtatt
findenden Verhandlungen ſind mit dazu zu benutzen, um ſowohl den
deutſchen Export, einſchließlich desjenigen der landwirthſchaftlichen
Produkte, als auch die Beſeitigung aller unſere Ausfuhr ſchädigenden
direkten und indirekten Exportprämien, namentlich fü. Spiritus und
Zucker, ſowie die den deutſchen Markt ſchädigenden Differentialtarife
und Refaktien in allen mit uns Handelsverträge abſchließenden
Ländern in wirkſamſter Weiſe ſicher zu ſtellen. III Gleichzeitig iſt
geſetzlich zu beſtimmen, daß bei der Beförderung von ausländiſchen
Produkten auf inländiſchen Bahnen Zeiten der Noth ausge-
nommen jede Bevorzugung des ausländiſchen Frachtgutes gegen
das gleichartige inländiſche durch Ausnahmetarife (Differentialfracht
ſätze oder Refaktien verboten werde. Jn ſeiner Dienstage-Sitzung,
welcher der Staats- Miniſter Dr. Lucius beiwohnte, beſchäftigte ſich
der Deutſche Landwirthſchaftsrath mit der Regelung des Abdeckerei-
weſens.

Jokales.
Halle, den 19. Januar.

Jm Anſchluß an unſere Mittheilung im Hauptblatt be-
merken wir noch, daß mit Herrn Profeſſor Pernice zugleich Herr

1 Profeſſor Eck in Breslau, welcher bis vor wenigen Jahren
auch Mitglied des Lehrkörpers der hieſigen Univerſität war, an
Stelle des verſtorbenen Profeſſor Bruns an die Univerſität
Berlin berufen iſt.

Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle
am 15. Januar 1881.

Präſident: Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow, Landrichter Hell-
weg, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar Schrader.

Die Maurer Friedrich Koitſch von hier, Friedrich Bahn aus
Lehndorf, Carl Böttcher von hier und Wilhelm Haak von hier
ſtehen unter Anklage des ſchweren Diebſtahls bezw. der Beihülfe
dazu. Jm Auguſt v. J. arbeiteten die Angeklagten im Hotel zur
Stadt Hamburg hier; mit den Lokalitäten wurden ſie bald vertraut.
Eines Tages erbrachen dieſelben den Weinkeller und entwendeten
mehrere Flaſchen Wein und Champagner. Die Angeklagten Koitſch
und Böttcher haben mit von dem Wein getrunken, von dem ſie
wußten, daß er geſtohlen war. Bei Haak konnte dies indeß nicht
als erwieſen angeſehen werden. Wegen ſchweren Diebſtahls wird
Bahn, unter Annahme mildernder Umſtände, welche in dem offenen
Geſtändniß und in dem Umſtande gefunden wurde, daß er dem Be
ſtohlenen den Schaden erſetzt hatte, zu 3 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Koitſch und Böttcher erhalten wegen Hehlerei je 1 Woche
Gefängniß, Haak dagegen wird freigeſprochen. Der Fuhrmann
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Carl Thiele von hier fuhr mit der Saalbahn von Gr. Heringen
nach Köſen ohne in dem Beſitze eines Billets zu ſein. Dafür ver
ſuchte er dem Bremſer Kraſſau, welcher die IV. Wagenklaſſe mit zu
bedienen hatte, ein Geldſtück anzubieten, welches dieſer fedoch zurück
wies und den Fall zur Anzeige brachte. Der Staatsanwalt bean
tragte Freiſprechung, da er annehme, daß Angeklagter dem p. Kraſſau
Geld nur aus dem Zwecke angeboten habe, um ſich durch denſelben
ein Billet löſen zu laſſen, wie dies unter Umſtänden zu geſchehen
pflege. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Auffaſſung jedoch nicht an
und verurtheilte den p. Thiele wegen v. r unter An
nahme mildernder Umſtände zu 10 Mark Geldbuße event. 2 Tage
Gefängniß. Der Kupferſchmiedemeiſter Friedrich Träger aus
Merſeburg ſteht unter Anklage der Urkundenfälſchung in 9 Fällen.
Träger hat in der Zeit vom 29. März bis 30. Auguſt v. J geſtän
digermaßen Wechſel in Umlauf geſetzt, nachdem er ſolche vorher
fälſchlich angefertigt, auch die Namen der Acceptanten fälſchlich auf
dieſelben geſetzt hatte. Die Wechſel lauten über 497 456 und
410 auf den Gutsbeſitzer Hickethier in Allendorf, 390 und
498 auf den Brauereibeſitzer Lauterbach in Lauchſtedt, 210 auf
Gutsbeſitzer Reinicke in Eptingen, 340 anf eher m k. illig
in Mücheln, 300 und 200 auf Hotelier Weber in Merſeburg.

Die dadurch erſchwindelte Summe beträgt ca. 3000 die nurzum Theil erſetzt ſind. Träger wurde dem Dutrage des Staatsan

walts gemäß, mit 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverluſt be
ſtraft. Der Gärtner Heinrich Chriſtian Musmann aus Celle,
vielfach vorbeſtraft, welcher S eine gegen ihn wegen Dieb-
ſtahls verhängte Zuchthausſtrafe verbüßt, iſt geſtändig, im Jahre
1878 einen Handwerksburſchen, mit dem er im Gaſthof zum Pelican
logirte, ein Paar Stiefeln entwendet zu haben. Musmann erhält
deßwegen zuſätzlich zu der bereits erkannten Strafe noch 1 Monat
Zuchthaus. Der Sattlergeſelle Rudolph Robert Lange aus Zeitz,
ſtand im November v. J. bei dem Sattlermeiſter Donner hier in
Arbeit und benutzte die Abwesenheit ſeines Meiſters dazu, den Schreib
ſecretär mittelſt eines Jnſtruments gewaltſam zu öffnen und aus
demſelben einen Hundertmarkſchein zu entwenden. Wegen ſchweren
Diebſtahls wird Lange unter Annahme mildernder Uwſtände mit 3
Monaten Gefängniß beſtraft. Die verehelichte Emilie Kurze ge
borene Schaaf aus Merſeburg, wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft,
wird wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 4 Monaten
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Sie hatte Ende vorigen
Jahres dem Kleiderhändler Bollert daſelbſt ein Paar Hoſen aus
deſſen Laden entwendet, wurde aber dabei abgefaßt. Der Dienſt-
knecht Carl Schröder aus S und deſſen Vater der Hand
arbeiter Carl Schröder aus Nieder-Eichſtedt ſtehen unter der
Anklage des ſchweren Diebſtahls bezw. der Hehlerei. Schröder jun.
diente im vorigen Jahre bei der Wittwe Apel in Schafſtedt als
Knecht, in welcher Eigenſchaft er mit den Localitäten bald bekannt
wurde. Jn Abweſenheit ſeiner Herrin erbrach Schröder eines Tages
einen Schrank, von dem er wußte, daß ſich Geld darin befand und
entnahm aus demſelben einen Hundertmarkſchein. Schröder jun, er
hält heute unter Annahme mildernder Umſtände 3 Monat, Schröder
sen. 1 Monat Gefängniß Der Ziegeleiarbeiter Friedrich Friedrich
aus Löbnitz, wegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtraft, entwendete
Ende vorigen Jahres dem Gutsbeſitzer Zſcheige in Teicha ein Brett
von geringem Werthe. Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
wird Friedrich unter Annahme mildernder Umſtände mit 3 Monaten
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Die Dienſtmagd Amalie
Bußdorf aus Rumpin, ebenfalls wegen Diebſtahls wiederholt
vorbeſtraft, entwendete aus der Wohnung eines Geſindemäklers in
Wettin, bei dem ſie ſich eines Dienſtes wegen aufhielt, ein Portemonnaie
mit etwas Geld. Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle erhält
die p. Bußdorf unter Annahme mildernder Umſtände 4 Monat Ge-
fängniß und 1 Jahr Ehrberluſt. Die Berufungsſache der ver
ehelichten Wurſtmacher Hennecke Henriette e Fiſter ge
borene Lennrich von hier, eine ſehr oft, namentlich wegen Gewalt
thätigkeiten, Beleidigung c. vorbeſtrafte Perſon, deren Chemann der
Wurſtmacher Friedrich Hennicke und deren beiden Söhnen wovon
der eine noch ſchulpflichtig iſt, gegen das ſämmtliche Angeklagte ver
urtheilende Erkenntniß des hieſigen Schöffengerichts wegen gemein
ſchaftlicher körperlicher Mißhandlung der verehelichten K. von hier
wurde nach erfolgter umfangreicher Beweisaufnahme auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft von der Strafkammer verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, 18. Januar Jm Monat November
v. J. wurden in der dieſſeitigen Provinz für Getreide, Hülſen-
früchte, Rauchfourage, Fleiſch, Mehl u. a. Nahrungsmittel
nachſtehende Durchſchnittspreiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100kg) 20,80 (im preußiſchen Staate 21,50.4),
Roggen 22,00(21,40) Gerſte 17,00 (16,80) Hafer 15,20 (15,00)
gelbe Kocherbſen 26,40 (25,10) weiße Speiſebohnen 28,50
(30,90) Linſen 39,70 (42,70) Kartoffeln 5,55 (5,60) Stroh
5,30 (5,10) Heu 7,15 (6,40) für Rindfleiſch (pro kg) 1,20(1,14) Schweinefleiſch 1,27 (1,26) Kalbſeiſch 0,92
(1,00) Hammelfleiſch 1,11 (1,07) geräucherten Speck 1,84
(1,78) Eßbutter 2 53 (2,32) Schweineſchmalz 1,79 (1,72)
für Eier (pro Schock) 3,89 (3,87) für Weizenmehl Nr. 1 (pro
kg) 0,40 (0,40) Roggenmehl do. ö,34 (0,34) Javareis 0,60
(0.58) mittleren Javakaffee 2,86 (2,75) gelben Javakaffee in
gebrannten Bohnen 3,74 (3.51)

e

Vermiſchtes.
(Achtundvierzig Stunden unter dem Eiſe.] Es

wird im Nachſtehenden einer der ſchrecklichſten Fälle mitgetheilt:

Die beiden Taglöhner Franz Oſer und. Michael Brandtner, welche
zuletzt in dem Schellenhofer Brauhauſe in Wien arbeiteten, wurden
am 14. d. M. beordert, das herbeigeführte Eis zu ſchichten und zu
dieſem Ende mittelſt einer Leiter in die zehn bis zwölf Meter tiefe,
unter dem Bierkeller liegende Eisgrube hinabgelaſſen, welche für ſie
Beide bald zum Grabe geworden wäre. Es wurde nämlich, ſobald
die beiden Genannten in die Tiefe angeiangt waren, vie Leiter
ſelbſtverſtändlich wieder emporgezogen, damit die ſogenannte
„Röhre“, ein zur Hinabbeförderung des Eiſes eigenthümlich kon

ſtruirter Korb, auf die Mündung geſetzt werden konnte. Das
Füllen der Eisgrub: wurde noch an dem erwähnten Tage beendet
und mit dem Schlage der Feierabendſtunde entfernten ſich die
übrigen Arbeiter, ohne ſich ihrer, noch in der Grube weilenden
Kameraden zu erinnern. Als nun der Freitag und Sonnabend
Abend verſtrichen waren, ohne daß Oſer und Brandtner in ihren
Unterſtandsorten ſich einfanden, wurden ihre Miethgeber von leb
hafter Beſorgniß ergriffen und wandten ſich der Nachfrage halber
an die Brauhauskanzlei, ohne indeß irgend eine Auskunft zu er
halten. Erſt bei der Sonntag Vormittags erfolgten Auszahlung,
als auf wiederholtes Aufrufen von Seiten des Partieführers ſich
keiner der beiden Vermißten meldete, äußerte einer von den Arbei
tern der letzten Tage, daß es ihm ſchiene, als hätte man am Frei-
tag Feierabend gemacht, ohne zuvor noch die Leiter hinabzulaſſen.
In Folge dieſer Andeutung verfügten ſich einige Beherzte, mit La
ternen verſehen, in die Tiefe hinunter und nach Verlauf einiger
Stunden vergeblichen Suchens ward zuerſt Brandtner, dann Oſer,
jeder unter einer Eisſchichte verſteckt, wohin ſie fich wohl in der Ab-

ſicht, ſich zu erwärmen, verkrochen, gänzlich erſtarrt aufgefunden.
Volle achtundvierzig Stunden alſo hatten die Aermſten, allen
Qualen der Kälte, des Hungers und der undurchdringlichſten Fin
ſterniß preisgegeben, in der eiſigen Gruft zugebracht. Wunder-
barerweiſe waren die Wiederbelebungsverſuche, welche bei den an
das Tageslicht Gezogenen angeſtellt wurden, von Erfolg begleitet.
Das Bewußtſein kehrte bei Beiden zurück, doch wird an ihrem Auf
kommen gezweifelt.

Ueber Makart's neues Bild) „Badende Frauen“, das
ſeiner Vollendung entgegen gehen ſoll, ſchreibt der „Wiener Corre-
ſpondent“ eines ungariſchen Blattes daſſelbe ſei beiläufig ebenſo
groß wie die „Jagd Diana's“. Es ſtelle ein großes Bad aus der
italieniſchen Reuaiſſancezeit vor den Mittelpunkt bilde das ſchönſte
Weib, das Makart je gemalt. Es ruhe auf Kiſſen, die auf koſt
baren Teppichen liegen, vom Bade aus und ſehe einer Gruppe
Kinder zu, die im klaren Waſſer ihr Spiel treiben, den linken Theil
des Bildes nehme ein großes Becken ein, in dem eine Gruppe von
Frauen und Kindern baden. Rechts haben ſich mehrere Frauen,
die ſoeben aus dem Bade kamen und gleichfalls faſt gänzlich unbe-
kleidet ſind, gelagert und ſpielen Schach. SämmtlicheſFiguren ſeien
lebensgroß. Der Berichterſtatter erwähnt auch noch glitzernden
Schmuckes, üppiger Gewächſe und farbenreicher Blumen als eben

ſovieler Momente, die den Reiz des abwechslungsreichen lebens-
vollen Bildes erhöhen.

Eine Antiquität im großen Styl.] Aus Rom wird
gemeldet, daß der dortige Gemeinderath den Beſchluß gefaßt habe,

das Ghetto (Judenviertel) dieſer Stadt niederreißen zu laſſen, da-
mit auf deſſen Stelle ein ganz neues Stadtviertel erſtehe. Das
römiſche Ghetto iſt das älteſte ſeiner Art im Abendlande, denn es
exiſtirte ſchon lange vor Julius Cäſar und unter Kaiſer Auguſtus
zählte es ſchon gegen 8000 Einwohner. Der jüdiſche König Hero-
des ließ ſich daſelbſt einen Palaſt erbauen, in dem ſeine Söhne
und Geſanden, wenn ſie nach Rom kamen, ihre Reſidenz aufſchlugen.
Als dann die beiden Apoſtelfürſten Petrus und Paulus nach Rom
kamen, um dort das Evangelium zu predigen lebten ſie ebenfalls
im Ghetto. Dort wohnte auch der jüdiſche Juwelier Elchanan
Diodato der ſpäter mit ſeiner ganzen Familie, ſeine Gattin Leah
allein ausgenommen, zum Chriſtenthume übertrat und deſſen Enkel
dann als Anaklet II. (1130 1138) den päpfllichen Thron beſtieg.
Leah ſtarb hochbetagt im Glauben ihrer Väter und da alle ihre
Nachkommen dem Chriſtenthume angehörten, ſo ſprach der Rabbiner

von Rom an ihrem Grabe das übliche Todtengebet.
[Volkszählung in England.] Das ſtatiſtiſche Bureau

giebt die Seelenzahl der größeren Städte von Großbritannien und
Irland für 1881 wie folgt an: London 3707 130, Brighton
109 062, Portsmouth 136 671, Norwich 86437, Briſtol 217 185,

Plymouth 75 700, Welverhampton 76850, Birmingham 400 680,
Leicaſter 134 350, Nottingham 177 964, Liverpool 549834,
Mancheſter 364 445, Salford 194077, Oldham 119 658, Brad-
ford 203 544, Leeds 326 158, Sheffield 312 943, Hull 152 980,
Sunderland 118927 und Neweagſtle 151822.

[(Von Wölfen zerriſſen.] Dem „Golos“ wird aus St a
raja Ruſſa gemeldet, daß in der Nacht auf den 31. December
25 Werſt von der Stadt der Student der medicochirurgiſchen Aca
demie, Alexander Waſſiljewitſch Jeliſſejew von Wölfen zerriſſen
worden ſei. Er hatte in verſchiedenen Zeitſchriften eine Reihe von
Artikeln veröffentlicht und war ein unermüdlicher Forſcher auf dem
Gebiete der Archäologie und Anthropologie des Nowgorodſchen Ge
biets. Am Morgen des 30. December fuhr er zur Jagd auf das
Gut eines Herrn N. W. Waſſiljew. Trotz der Warnung dieſes be
gab er ſich während deſſen Abweſenheit vom Hauſe in den Wald;
als Herr Waſſiljew Abends zurückkehrte, befürchtete er, daß ſeinem
Gaſte ein Unglück paſſirt ſei, denn derſelbe war noch nicht heimge
kehrt. Am Abend des folgenden Tages brachte ein Bauer die
Nachricht, daß der „junge Herr“ von Wölfen zerriſſen ſei. Als
Herr Waſſiljew ſich an den von dem Bauer bezeichneten Ort in den
Wald begab, ſah er allerdings auch die Spuren eines Kampfes ſei-
nes jungen Gaſtes mit den Wölfen, der mit großer Erbitterung ge
führt ſein mußte. Aus Allem war zu erſehen, daß Herr Jeliſſejew
ſein Leben theuer verkauft hatte, doch ſchließlich der Uebermacht zum
Opfer gefallen war.

(Ein Bären-Transport.] Großes Aufſehen erregte am
18. d. Vormittags Unter den Linden vor dem Hotel St. Peterz-
burg in Berlin ein eiſenvergitterter Käfig, der mit ſeinem Jnhalt,
einem ziemlich ausgewachſenen braunen Bären, auf einen vor dem
genannten Hotel haltenden Rollwagen gehoben wurde. Auf Be-

fragen wurde dem Referenten mitgetheilt, daß der zottige Gaſt,
wohl der ſeltſamſte, den das genannte Hotel jemals beherbergt,
Eigenthum eines reichen Ruſſen ſei, der ſich mit ihm einige Zeit
dort aufgehalten und ſich nun nach Paris wohin der Käſig auch

declarirt war, zu begeben gedenke.
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Frankenhauſen i. Th., d. 17. Januar. In dem eine
halbe Stunde von hier entfernt liegenden Seehauſen kamen heute
Morgen 2 Kinder des Arbeiters J. dadurch ums Leben, daß,
während die Mutter der beiden Kinder ihrem Manne das Früh-
ſtück zur Scheuer trug, das Bett in Brand gerieth, man glaubt,
das größere der beiden Kinder, ein Knabe von 5 6 Jahren
habe mit Feuer geſpielt. Das jüngere Kind, ein Mädchen von
ca. 2 Jahren, hat den Erſtickungstod durch Qualm erlitten. Bei
dem älteren Knaben zeigten ſich zwar noch Lebensſpuren; da je
doch nicht raſch genug ärztliche Hülfe herbeigeſchafft werden konnte,

ſo iſt auch er bereits dem Tode erlegen.
Eiſenach, 17. Januar. Geſtern fand vor gänzlich

ausverkauftem Hauſe die erſte Gaſtvorſtellung der Meininger
Hofſchauſpieler ſtatt, zu welcher von allen Städten längs der
Thüringer Bahn bis Apolda Beſucher eingetroffen waren.
Ueber deren anerkanntes bewährtes Spiel noch etwas zu ſagen,
möchte überflüſſig erſcheinen, aber höchſt intereſſant waren die
prachtvollen nach Wandgemälden aus der Zeit der „Eſther“
wiedergegebenen Decorationen wie Coſtüme. Dem hochher
zigen Erbauer unſeres Theaters, Kaſerne mit Lazareth, zwei
herrlicher Gebäude für die höheren Töchterſchulen und ſo man-
cher ſegensreichen Stiftung hat unſere Stadt wieder eine neue
großartige Schenkung zu danken. Ueber den Bau eines neuen,
nothwendig gewordenen Landkrankenhauſes iſt ſchon viel ver
handelt worden, aber der leidige Koſtenpunkt hat einen endgülti-
gen Beſchluß verzögert. Vor Kurzem war die Wiederkehr des
hundertjährigen Geburtstages des Vaters des Herrn J. v. Eichel,
und in pietätsvoller Erinnerung dieſes Tages hat er der Stadt
eine Schenkung von ca. 200,000 Mark gemacht, um damit in
der Nähe des von der heiligen Eliſabeth geſtifteten Kloſters ein
zweckentſprechendes Stifts! aus für bejahrte, arbeitsunſähige
Frauen, welche jetzt in verſchiedenen Gemeindehäuſern vertheilt
leben, zu erbauen, wie den Bau des Landkrankenhauſes zu unter
ſtützen und zu fördern.

Die „Weim. Ztg. iſt zu der Mittheilung ermächtigt,
daß die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht von dem
bevorſtehenden Rücktritt Sr. Excellenz des Staatsminiſters
Dr. Thon aus dem Weimariſchen Staatsdienſt jeder thatſäch-
lichen Begründung entbehrt.

Jn Obermehler (Gotha) ließen Eltern ihr 4zähriges
Kind einen Augenblick allein. Wahrſcheinlich gerieth daſſelbe
zu nahe an den Ofen, denn plötzlich fing es an zu ſchreien, und
als die Eltern herbeieilten, fanden ſie daſſelbe in Flammen ſte-
hen, worüber ſie ſo erſchrocken waren, daß ſie die Geiſtesgegen-
wart verloren. Als ſie ſich ermannt und dem Kinde die Kleider
herabgeriſſen hatten, war dieſes bereits über und über mit
Brandwunden bedeckt und verſchied unter fürchterlichen Schmer

zen nach kurzer Zeit.
Welchen Stolz unſere Landwirthe darein ſetzen, gute

Pferde im Geſchirr zu haben, hat jüngſt wieder der Gutsbeſitzer
H. K. in Schkopau bewieſen. Derſelbe hat ſich dieſer Tage
drei prachtvolle Schimmelhengſte (Percherons) direkt aus Frank
reich geholt.

Jn Meiningen iſt vor Kurzem der Fall vorgekommen,
daß ein in dem dortigen Schlachthauſe geſchlachtetesSchwein
hängen blieb, ohne daß ſich ein Beſitzer dazu gefunden hat. Von
Magiſtrats wegen iſt herumgeſchickt worden; es hat ſich aber kein
Eigenthümer dazu gefunden. So iſt es denn, da es etwas länger
hängen bleiben mußte, für 66. verkauft worden. Dieſer Poſten
wird in der Jahresrechnung der ſtädtiſchen Kämmerei unter dem
Titel: „Zufällige Einnahmen“ erſcheinen. Ein Witzbold hat ge
meint, man könne eine bekannte Weisheits oder Klugheitsregel,
die man in den Vers gefaßt hat: „Glücklich iſt wer bald ver-
gißt was einmal nicht zu ändern iſt mit Beziehung auf den
bezeichneten Fall ſo parodiren: „Glücklich iſt wer 's nicht ver
mißt ſelbſt wenn ein Schwein verloren iſt“.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die am 15. d. M. am Hoftheater in Weimar erfolgte Aufführung

der von uns bereits anoncirten Nopität: Die beiden Finkenſteiner
Luſtſpiel in 3 Akten von W. Danz fand eine auß rordentlich freund
Aufnahme Das Publikum zeigte ſich vom Parket bis zur Gallerie
von der erſten Scene an lebhaft intereſſirt und animirt und begleitete
die in flotter Bewegung fortſchreitende Entwickelung des Stückes
mit wachſender Theilnahme und immer mehr zunehmender Heiterkeit.
Nach jedem Actſchluß nehmen die Darſteller nach Wiederaufziehen
des Vorhanges einen lebhaften und warmen Applaus entgegen, der
am Schluß des letzten Aktes am kräftigſten und anhaltenſten war.
Am 16. wurde das Stück von denſelben Darſtellern in Erfurt ge-
geben und eine Wiederholung in Weimar ſteht in nächſter Ausſicht.

Madame Favart ſendete der Direction der „Comédie
frangaiſe“ ihre Demiſſion.

Die General Junta der ſpaniſchen Preſſe, vereinigt
unter dem Vorſitz Canovas del Caſtillo, beſchloß, im Einver-
nehmen mit allen literariſchen, wiſſenſchaftlichen und Kunſt Vereinen

Spaniens aller Parteien, im nächſten Mai das Centenarium
Calderons zuffeiern.

Jn Bergen (Norwegen) gedenkt man Ole Bull ein Mo-
nument zu errichten. Das bereits zuſammengetretene Comité will
ſich mit Mitgliedern auch aus den übrigen größern Städten Nor-
wegens verſtärken, bevor daſſelbe zu Subſcriptionen er
gehen läßt, und die Einſammlungen gedenkt man auch nach Amerika
auszudehnen, von wo ein einzelner Mann, dem „Aftonblad“ zufolge,
einen Beitrag von 1000 Kronen angemeldet hat.

Todesfälle
Am 14. d. M. iſt in Freienwalde der durch ſeine philologiſchen

und literar- hiſtoriſchen Arbeiten bekannte langjährige Direktor des
dortigen Gymnaſiums Dr. Waldemar Kopp im Alter von 55
Jahren geſtorben.

Verlooſungen.
Langenſalzaer 4 Stadt-Obligationen. Kündigung

vom 23. December 1880 zur Rückzahlung auf 1. April 1881 oder
zum Umtauſch in neue 4ige Obligationen, gegen eine Prämie von
I baar; anzumelden vom 5. bis 20. Januar 1881 bei der Käm-
mereikaſſe zu Langenſalza.

Sämmtliche 4 ige Stadt-Obligationen.
Gothaer 4 W Staatskaſſe-Schuldbriefe von 1872.

Kündigung vom 27. December 1880. Zahlbar am 1. Juli 1881 bei
der Staatstaſſe zu Gotha.

Sämmtliche bis jetzt noch nicht ausgelooſte Stücke.
Anhalt-Deſſauiſche Landesbank, 5 h Pfandbriefe.

Verlooſung am 21. December 1880. Zahlbar am 1. Juli 1881 bei
der Haupikaſſe der Landesbank zu Deſſau, Rauff Knorr zu Ber-
lin, Dingel Co. zu Magdeburg, Levi Calm Söhne zu Bern-
burg, Lüdicke Müller zu Cöthen und H. C. Plaut zu Leipzig.

Serie I.
Litt. A. 71 7 358 94 95 139 155 167 188 203 221 267 278

334 375 391 396 412 422 431 465 484 505 545 559 588 662 698
731 785 841 873 1010 016 062 097 108 153 154.

Litt. B. 13 36 37 43 60 97 98 109 122 124 140 145 147
152 176 259 276 335 365 376 393 399 446 498 544 581 283 632
661 709 714 730 745 764 805 821 834 836 839 962 990 993 1045
078 087 100 157 330 371 391 410 430 475 517 544 551 808 845
876 901 925 951 972 2005 007 039 070 090 091 197 202 212.

Litt. G. 3 34 62 73 88 107 120 124 147 152 153 170 173
190 197 252 258 263 280 329 353 381 408 443 544 569 611 702
703 716 755 767 845 904 977 1000 004 066 080 230 240 287 291
292 355 363 435 483 536 558 588 589 695 828 835 906 917 921
924 941 960 961 986 2017 104 117 133 149 202 227 247 287 298
331 395 397 419 461 537 547 570 656 661 685 690 717 727 796
797 833 845 912 915 948 964 3020 030 056 062 141 149 152 212
216 278 306 307 316 339 359 363 380 454 469 505 523 528 530
601 611 612 644 655 679 704 770 815 828 875 880 885 946 949
956 964 4021 073 135 153 176 240 244 252 277 310 327 338 356
357 370 404 454 482 485 672 681 720 755 756 757 772 784 852
876 924 933 5014 037 128 167 209 249 289 349 353 362 363 415
423 530 543 608 666 710 721 756 794 824 848 888 897 944 961
6015 057 072 184 203 271 276 277 332 383 441 475 482 496 501
555 566 578 605 611 634 635 638 654 669 702 750 780 800 807
820 825 868 968 970 990 7012 046 049 074 163 175 226 230 292
335 339 389 430 696 717 727 753 772 822 869 870 897 901 936
938 800 038 085 123 143 147 171 240 285 330 369 424 427.

Litt. D. 33 57 70 80 193 245 253 326 386 410 452 468 474
491 528 536 564 619 623 665 710 723 747 805 886 887 959 990
1024 060 119 125 205 234 300 350 358 368 537 544 580 585 610
622 699.

Serie II.
Litt. A. 27 42 58 95 104.
Litt. B. 38 161 216 221 225 233 245 334 347.
Litt. C. 80 133 134 137 194 214 261 301 343 353 410 432

438 497 543 568 646 662 664 734 757 806 812 815 828 834 892
915 943 1011 016 054 109 120 260 268 273 275.

Litt. D. 35 115 132.
Reſtanten.
Serie I.

Litt. A. 112 720 1027.
Litt. B. 20 44 78 131 263 563 1055 167 912.
Litt. C. 25 416 523 741 948 962 966 1055 090 327 333 458

546 605 659 689 971 2174 223 239 388 527 615 911 3046 049
286 365 533 562 572 573 593 728 839 857 992 4035 199 221 368
369 577 718 823 855 872 990 5086 314 567 959 6030 279 601
739 876 7096 402 795 839 876 935 8125 337.

Litt. D. 50 222 223 241 257 321 456 535 607 725 839 840
927 1180 184 556 596.

Serie II.
Litt. B. 12 156.
Litt. C. 193 444.
Braunſchweigiſche Prämien- Anleihe (20 Thlr. -Looſe).

Verlooſung am 31. December 1880. Zahlbar am 31. März 1881
bei der Herzogl. Haupt-Finanzkaſſe zu Braunſchweig, Cohn, Bürgers

Co. zu Berlin der Bank für Handel und Jnduſtrie zu Berlin und
Darmſtadt, der Filiale der Letzteren zu Frankfurt a. M., Ed. Frege
L Co. zu Hamburg, Pflaum C Co. zu Stuttgart und M. J. Frens-
dorff Co. zu Hannover.

Am 1. November 1880 gezogene Serien.
160 232 341 366 756 792 842 1081 1142 1159 1306

1464 2674 2716 2736 2903 3425 3472 3628 3806 4157
4551 4580 4717 4721 4952 5199 5214 5220 5315 5408
5414 5512 5542 5920 5939 5947 5985 6023 6355
6455 6511 6576 6850 6853 6938 7105 7138 7353
7722 7801 7993 8099 8174 8203 8294 8875 8962
9705 9736.

Prämien.
à 60,000 Serie 756, Nr. 27.
à 10,800 Serie 5542, Nr. 42.

d 6000 Serie7801, Nr. 528.1.
à 1500 Serie 5947, Hr. 35.
à 300 Serie 160, Nr. 24; 366, 13; 3472, 19;

4580, 37; 5542, 32; 6023, 15; 7138, 13; 8099, 35; 8203, 29;
8875, 44.

à 225 Serie 1306, Nr. 44; 4717, 28; 4721, 10; 4952,
50; 5947, 4.

à 69 Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern.
Wochen- Ueberſicht der Reichsbauk.

Berlin, d. 15. Januar.
Activa. Gegen d. 7. Jan.

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 534,463,000 Zun. 12,120,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 36 620,000 Zun. 647,000.
3) do. an Noten and. Banken 21,207,000 Abn. 6,109,000.
4) do. an Wechſeln 352,481,000 Abn. 29.941.000.
5) do. an Lombardforderungen 55,677,000 Abn. 13. 717.000.
6) do. an Effekten 19,5368,000 Abn. 5 302,000.,7) do. an ſonſtigen Activen „33,313,000 Zun. 2,259,000,

Paſſ
120,000,000 unverändert
15,529,000 unverändert

749,306.,000 Abn. 32,143,000.

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 159,292,000 Abn.
12) die ſonſtigen Paſſiven 736,000 Abn.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18 Januar.

Unter äußerſt rapidem Fallen des Barometers über Frankreich
und ausgedehnten Schneefällen iſt vorm Kanal eine ſehr liefe De-
preſſion erſchienen, welche auf den Scillys Oſtſturm und über der
Südhälfte der britiſchen Jnſeln pürmwiſche Winde aus öſtlicher Rich-
tung bedingt. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter im Weſten meiſt
trübe bei mäßigen bis ſtarken am Nordfuße der Alpen ſtellen-
weiſe ſtürmiſchen öſtlichen Winden, im Oſten dagegen und an der
Küſte iſi die Witterung ruhig, meiſt heiter und trocken bei im
Nordoſten friſchen nördlichen, im Südoſten ſchwachen umlaufenden
Winden oder Windſtillen. Die ſtrenge Kälte dauert allenthalben
noch fort und hat in einer Zone, die ſich von Nordweſtdeutſchland
ſüdoſtwärts nach dem Schwarzen Meere erſtreckt, noch zugenommen.
Ueber den britiſchen Jnſeln iſt es meiſt etwas wärmer geworden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 23, Petersburg 22, Hamburg

13 Memel 18, Paris Karlsruhe 4, München 8, Leipzig
13, Berlin 11.

Beobachtungen der meteorotogiſchen Station in Halle.

7,965,000.
268,000,

17. Januar. Morg. 6U. Nchm. 2 U. Abs. 10 Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 332,46 332.48 334,3 388,10Zuftdruck Millimeter 719,98 750,02 r 751.41Dunſtdruck Pariſer Linien 0,86 1,42 0,69 0 99Dunſtdruck Millimeter 1,84 3,21 1,55 2 23Druck der Par. Lin. 331,60 331,06 333.66 332.11trockenen Luft ſ Millimeter 748,94 749,8 2,68 749,183Reiative Feuchtigkeit 76, I 97, 82, I 85 2
Wärme Néaumur 6,5 3,4 --3,1 6Wärme LCelſins --8,1 -4,2 11,4Winde S I. W 2. WSsW 1.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10.] heiter l wolkig 7.Voltenſorm Nimb. Cum. Ximbus. Cirras. aus

Höchſte Temperatur —11,4 E. Riedrigſte Temperatur --4,0 C.

1358. Januar. Morg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 U. Mittel

Luftvruck Pariſer Linien 333,29 331,96 329,90 331,72Zuftdruck Millimeter 751,84 748,85 744,20 748,30
Dunſtdruck Pariſer Linien 652 1,00 0,93 0,85Tunſtdruck Millimeter 40 2,2686 2,10 1,92Druck der Par. in. 332,67 330, 96 328,97 330,87trockenen Luft ſ(Milimeter 750,44 776,59 772., I 746,38
Relative J euchtigkeit 93.9 96,2 88,6 92, 9Wärme Réaumur 11,5 -6,9 8 8.4 4Wärme Telſiu -114 -8,6 —8,5 1ö,5Wind a 1. uHimmelbanficht bedeckt 10. wairig 6. bedeckt 10. trübe 9.
Wolkenferm Nimbus. Nimb. Cum.! Nimbus.

Niedrigſte Temperatur --15,6 C. Höchſte Temperatur -8,4 C.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Cimbria“, am 29. December von Hamburg und am 1. Ja-
nuar von Havre abgegangen, am 13. Januar 6 Uhr Morgens wohl
behalten in NewYork eingetroffen. „Gellert“, am 5. Januar von
Hamburg abgegangen, am 6 Januar in Havre eingetroffen und am
I. Januar nach NewYork weitergegangen. „Herder“, am 12. Ja-
nuar von Hamburg via Havre nach NewYork in See gegangen.
„Friſta“, am 30. December von NewYork abgegangen, am 11. Januar
12 Uhr Mittags in Plymouth angekommen am 12. Januar Cher-
bourg paſſirt und am 13 Januar in Hamburg eingetroffen. Das
Schiff überbrachte 57 Paſſagiere 99 Brieffäcke volle Ladung und
279 810 Dollars Contanten. „Holſatia“, am 17. December von
St. Thomas abgegangen, am 4. Januar in Havre und am 9. Januar
in Hamburg eingetroffen. „Bavaria“, am 7. Januar von Ham-
burg abgegangen, am 9. Januar in Havre angekommen und am 10.
Januar nach St. Thomas weitergegangen. „Vandalia“, am 21.
December von Hamburg abgegangen a 10. Januar wohlbehalten
in St. Thomas angekommen. „Santos“ am 6. Januar von
Hamburg abgegangen, am 11 Januar in Liſſabon angekommen und
am 13 Januar nach Braſilien weitergegangen. „Hamburg“, am
5. December von Bahia abgegangen am 10 Januar in Hamburg
eingetroffen. „Argentina“, am 20. December von Braſilien abge
gangen und am 2. Januar 12. Januar Dover paſſirt. „Buenos
Aires“, am 18. December von Hamburg und am 30. December von

Liſſabon abgegangen, am 13. Januar in Bahia eingetroffen.
a

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Johaun Chriſtian Schmidt zu Hohenoſſig,
rige,
Haus und Windmühlenbeſitzung mit walzenden Grundſtücken, Nr. 24 der
Gebäudeſteuerrolle und Artikel 13 der Grundſteuer-Mutterrolle, beſtehend aus:

der Landw. Kreisſchule zu Wurzen

Für einige junge Landwirthewelche zu Oſtern S Ritterguts-Verkauf.
Mein in der Provinz Sachſen in

abſolviren, zum Theil auch ſchon eine romantiſcher Gegend ſchön gelegenes
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die früher 77 Müller praktiſche Lehre durchgemacht haben,Rittergut, arrondirt, mit gutem Bo

jetzt deſſen Erben gehö- S den, 915 Morg. groß, wovon eircaim Grundbuche von Hohenoſſig Band I Blatt 18 eingetragene Le riß Untorzeichnete Stellen als 800 Morg. Fest Morg. Wieſen,
ehrlinge mit od. ohne Lehrgeld) 28 Mrg. Wald das übrige Garten

u. Verwalter mit ocer ohne Gehalt). Hutungen und Wege ſind, beabſichtige Dienstag d. 25. Jan.
I. a. Wohnhaus mit Kartenblatt 2, Nr. 94. b. Hofraum und Hausgar Nähere wahrheitsgetreue Auskunft er ch Familienverhältniſſe halber ſofort trifft bei mir eine große Aus

ten, b. Backhaus, e. Ziegen und Holzſtall, d. Scheune mit Schweinetheilt
ſtall, e. Kohlenſtall, f. Bockwindmühle, ſowie

Hohenoſſig Kartenblatt 2 Nr. 10 Acker,
II. Hohenoſſig Art. 13, Kartenblatt 2 Nr. 15 im Mühlfelde 22 Acker,
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern

am 10. März 1881 Nachmittags 3 Uhr
im Kinne'ſchen Gaſthofe zu Hohenoſſig

verſteigert und
am 12. März 1881 Vormittags 11 Uhr

verkündet werden.

undſtücks 1 ha 18 a 50 Rei nach welchemchen des Grundſtücks a a 50 qm, der r 7 e nächſt verbeten, dagegen erwarte Ein
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt
worden 136 .4.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts-
ſchreiberei- Abtheilung J eingeſehen werden.

Alle diejenigen,
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein thätig war u. dem die beſten Zeugniſſe her dauernde Stellung. Offert.
getragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, dieſel zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. April unter B. L. 36 an Haasenstein
ven ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden,
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Delitzſch, den 12. Januar 1881.
Königliches Amtsgericht.

widrigenfalls ſie d. J. oder ſpäter Stellung.

Dr. Mugo Welneceika,

zu Wurzen.
Wirthſchafterin-Geſuch.

Director der Landw. Kreisſchule Herr Friedrich Schiller in Halle und
a/S., Marienſtr. 1, wird die Gütehaben, nähere Auskunft zu vermitteln. Spannpferde ein und

mit allem Jnventar für den billigen xPreis von 80,000 zu verkaufen. wahl präüma Däniſcher

Hannöverſcher

Zum 1. April e. ſuche ich eine gebil-
dete, in allen Theilen des landwirth Ein Gut,
ſchaftlichen Haushaltes (Molkerei iſt Se v Mrzg., Puchren v v

t Werichtgß verpachtet), wie in der feinen Küche er Sfferten aus erſter Hand sub „E. V.an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 das Urtheil über den Zuſchlag fahrene Wirthſchafterin, welche zu Z. 300“ durch die AnnoncenErxpevi-

gef z z Flä, gleich Plätten und a. weibl. Arbeiten tion von Aclolpho Grau inEs beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä verſteht. Perſönliche Vorſtellung zu Weimar, Jacobſtr. 18, erbeten.

empfehle dieſelbenZzu ſoliden
Preiſen.
Pr. Bald auf.
Bahnhof Stumsdorf.
Ein großes braunes Wageupferd,

ſendung beglaubigterZeugnißabſchriſten.

Amt Polleben bei Eisleben.
Antonie Brassert

geb. Boltze.

Iuspectorgtello-Cösuon.

Ein Oekon.-Juſpector, 42 Jahr Stumsdorf.
alt, dem gute Zeugn. u. Empfehlungen
zur Seite ſtehen, mit Rübenbau und

Ein verheiratheter Hofmeiſter, 30 landwirthſchaftl. Maſchinen betraut,
welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit Jahre alt, der nur auf großen Gütern ſucht zum 1. April er. oder auch frü-

Gefällige Vogler in Halle a/S.

5 Jahr alt, flotter Gänger, ſteht zum
Verkauf. Wo? ſagt der Thierarzt
Stephan in Oſtrau bei Station

StadtTheater.
D W VDonneretag: geſchloſſen.
Freitag Haus Loney.

Dammendort.
Offerten bitte unter Chiffre W. H.
poſtlagernd Marten (BergiſchMärki-ſche Bahn) niederzulegen. verkauſt

Sonntag den [23. d. M. ladet zum
Eine neumilchende Kuh mit Kalb Ball ergebenſt ein

Brachſtedt Nr. 82. Fr. Weiser.
2
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Zweite Beilage zu 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 20. Januar 1881.

Wien, 18. Jan. (B. T.) Die heute publizirte neue Pairsliſte hat
vielfach überraſcht, weil nach den letzten Ereigniſſen Schlimmeres

rtet worden iſt. Obgleich die Liberalen nicht berückſichtigt find,
erſcheint die r doch relativ gepräßigt. Nachſtehend eine
furze Charakteriſtik der neuen Pairs: Graf Coudenhove iſt
ein klerikaler Cavalier; Baron Max von Gagern iſt klerikal, be
tannt von der Paulskirche her; im Jahre 1848 war er Unterſtaats
ſecretair des Aeußeren und iſt ſeit Jahren im Ruheſtand. Baron
helfert, klerikal aber gemäßigt, namhafter Hiſtoriker und eigent
ſſcher Gründer des modernen Schulweſens in Oeſterreich. Profeſſor
Kanda iſt er ſchrieb die meiſten ſeiner Werke in deutſcher
Sprache und dozirte deutſch, nach Dr. Unger der größte Civilrechts-
ſehrer Oeſterreichs. Der Benediktiner-Abt Rotter iſt ein Anhänger
der Joſefiniſchen Tradition. Graf Schönborn iſt böhmiſcher

avalier von czechiſcher Gefinnung und klerikal. Graf Seilern,
deutſcher Cavalier, conſervativ, aber nicht ultramontan. Er iſt ver
ſchwägert mit dem Grafen Hohenwart. Graf Stadnicki iſt ein
jeicher Pole; bei ihm wohnte Kaiſer Joſef anläßlich der vorfährigen
Kaiſerreiſe nach Galizien. Profeſſor Szujski, Dichter und Hi
ſtoriker, iſt Pole. Der Graf Tarnowski, Pole, Repräſentant des
bekannten gleichnamigen hiſtoriſchen Geſchlechts, Baron Tomaſchek,
klerikal, war Sectionschef unter Belcredi. Endlich Zyblikiewicz,
grakauer Stadtpräfident iſt ein poloniſirter Ruthene, ein ſchneidiger
Lolitiker und radikal geſinnt; außer in nationalen Fragen, iſt er
der perſönliche Feind des Miniſters Ziemialkowski. Mit vorſtehenden
zwölf Ernennungen ſind die Lücken des Herrenhauſes, welche ſeit
Jahresfriſt entſtanden, nicht erſetzt, da dreizehn Pairs während der
Zeit geſtorben ſind. Die deutſchen Alpenländer erſcheinen in der
Pairsliſte gar nicht bedacht.

Peſth, 18. Jan. Das Oberhaus nahm den Geſetzent
wurf betreffend die BosnathalBahn unverändert an.

Paris, 18. Jan. Der „Temps“ beſpricht die jüngſte
Phaſe der griechiſch- türkiſchen Angelegenheit und
hebt hervor, Frankreich könneſich jetzt als der von ihm ergriffenen
Initiative entledigt und von jeder Verantwortlichkeit befreit an
ſehen; es ſei jetzt Sache der Großmächte, darüber zu verhan
deln, wie man die Vorſchläge der Pforte aufnehmen wolle. Der
„Temps“ glaubt, die Pforte werde ſich damit einverſtanden er-
klären, ihre früheren Zugeſtändniſſe zu erweitern, da ſie doch
eine neue Konferenz vorſchlage.

Paris, 18. Januar. (B. T.) Baudryd'Aſſon ließ als
Steuerzahler Gambetta durch den Gerichtsdiener auffordern, das
Palais Bourbon zu räumen, das zu bewohnen er kein
Recht habe, da er zur Zeit nicht Kammer- Präſident ſei.

Petersburg, 19. Januar. Offizielle Meldung des General
Skobeleff vom 13. Januar: Am 11. d. Abends 8 Uhr
unternahm der Feind mit ſehr großen Maſſen einen Ausfall
auf unſere Belagerungsarbeiten von der Front und von der
linken Flanke aus, während er zugleich von der linken und
rechten Flanke aus und vom Rücken her unſer Lager überfiel.
Das ſtellenweiſe hartnäckige Handgemenge dauerte bis 12 Uhr
Nachts. Die Tekinzen wurden vom Lager ſowohl, wie auch von
den Belagerungsarbeiten auf der rechten Flanke und auf der
Front zurückgeſchlagen; auf der linken Flanke gelang es ihnen
indeß, ſich einer Redoute, die von einer Kompagnie des trans
kaſpiſchen lokalen Bataillons mit zwei Berzgeſchützen vertheidigt
wurde, vorübergehend zu bemächtigen. Hierbei fielen ſämmtliche
Artilleriemannſchaften auf ihren Poſten, die Kompagnie verlor
den Kompagniechef und 39 Mann an Todten und 41 Mann an
Verwundeten. Von der herbeigeeilten Reſerve wurde die Redoute
und das eine der Berggeſchütze wiedergenommen, das andere
Berggeſchütz wurde, obgleich die Tekinzen unter großen Verluſten
zurückweichen mußten und bis unter die Mauern der Feſtung ver-
folgt wurden, vom Feinde mit fortgeſchleppt. Den helden-
müthig gefallenen Artilleriſten war es vorher gelungen, den Ver
ſchluß des Geſchützes zu entfernen, welcher in der Redoute vor-
gefunden wurde. Die nach dem Plan vorgeſchriebenen Belager-
ung arbeiten wurden in der Nacht zu Ende geführt, auf die
Feſtung wurde nach dem Abſchlagen des feindlichen Anzriffs ein
verſtärktes Bombardement eröffnet, das Jnnere derſelben wurde
während der ganzen Nacht aus Mörſern beſchoſſen. Am darauf
folgenden Tage wurde das Lager bis zur erſten Parallele vorze-
ſchoben. Unſer Geſammtverluſt in der Nacht vom 11. auf den
12. d. Mts. beträgt 1 Officier und 52 Mann kodt, 5 Officiere
und 96 Mann verwundet. Der Verluſt des Feindes iſt ſehr be
deutend. Die Belagerung dauert fort.

Belgrad 18. Januar. Die Skupſchtina nahm ein
ſtimmig eine Adreſſe als Antwort auf die Thronrede an in
welcher ſie dem Fürſten ihren Dank für die erlaſſene allgemeine
Amneſtie ausſpricht.

Kopenhagen, 18. Januar. Die Poſtdampfſchifffahrt
von Korſoer nach Kiel iſt eingeſtellt das letzte deutſche
Schiff iſt heute Abend um 7 Uhr hier eingzetroffen; das letzte

Belt iſt mit Eis gefüllt.
London, 18. Januar. Heute herrſchte hier und im ganzen

Lande ein heftiges Unwetter, Sturm und Schneefall während
des ganzen Tages. Viele Schiffbrüche werden von den Küſten
ſignaliſirt, auf mehreren Eiſenbahnen mußte in Folge des Schnee-
falles der Verkehr eingeſtellt werden die Poſtdampfſchifffahrt
von Dower nach Calais und Oſtende iſt unterbrochen.

London, 19. Januar. Das Unterhaus ſetzte deute die
Berathung der Adreſſe fort. Mac Carthy erklärte ſchließlich,
den von ihm beantragten Zuſatz, daß die Exmiſſionen iriſcher
Pächter bis zur Erledigung der Landbill ſuspendirt werden ſoll-
ten, zurückziehen zu wollen. Der Generalſecretär für Jrland,
Forſter, verweigerte die Zurücknahme des Zuſatzes.

e Deutſches Reich.Berlin, den 18. Jannar.
Die Kronprinzeſſin beſuchte geſtern Mittag 1

Uhr das unter ihrem Protectorate ſtehende Heimathshaus für
Töchter höherer Stände, Beſſelſtraße 2. Jn der für den
Zeichenunterricht beſtimmten Klaſſe waren die dem Jnſtitute an
gehörigen jungen Damen verſammelt, ſämmtlich in ſauberer
Werktagskleidung, mit weißen Schürzen und den Medaillons
geſchmückt, welche die Kronprinzeſſin ihnen als Weihnachtsgabe
verehrt hat. Die hohe Frau ließ ſich zunächſt die Lehrerinnen
vorſtellen und ichtete dann an verſchiedene junge Mädchen kurze
freundliche Anſprachen. Die Kronprinzeſſin nahm ſodann von
allen Einrichtungen des Hauſes Kenntniß und drückte ihre volle
Anerkennug mit den Reſultaten wie mit den Beſtrebungen des
Heimathshauſes aus, das, wie ſein Name andeutet, Töchtern
höherer Stände Gelegenheit bietet, durch gründliche Erlernung
Wege Erwerbszweige ſich eine geſicherte Zukunft zu ver
ſchaffen.

Am l16.d. iſt die ſerbiſcheSkupſchting vom Fürſten
Milan in beſonders feierlicher Weiſe eröffnet worden. Wie ſchon
telegraphiſch mitgetheilt, erwähnte der Fürſt in der Thronrede
in warmen Worten des herzlichen Empfanges, deſſen er ſich
ſeitens des deutſchen Kaiſers zu erfreuen gehabt. Der be-
treffend Paſſus lautet: Während meines Aufenhaltes im Aus-
lande war ich ſo glücklich, perſönlich Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer zu begrüßen und ihn der Gefühle beſonderer Hochachtung
von meiner wie von der Seite meines Volkes zu verſichern.
Der überaus herzliche Etnpfang, mit dem mich Se. Majeſtät aus
zeichnete ließ in mir eine bleibende Erinnerung und Dankbar-
keit zurück, umſomehr als ich in ſolcher Auszeichnung ein Zeichen
für die beſondere Würdigung des ſerbiſchen Volkes erblickte.

Jm Konferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes
fand wie bereits kurz gemeldet heute Nachmittag unter dem
Vorſitze des Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck, der, wie
ſchon gemeldet, auch einige Zeit im Sitzungsſaale erſchien ein
Miniſterrath ſtatt. Man wollte in parlamentariſchen Kreiſen
wiſſen, daß dieſe Miniſterberathung den Anträgen galt welche
auf eine dauernde Bewilligung des Steuererlaſſes zur
Berathung gelangen. Es heißt, die Regierung würde, falls der
Antrag des Abgeordneten v. Minnigerode in der Budgetkommiſſion
und im Plenum eine Majorität auf ſich vereinigen ſollte, ihre
Zuſtimmung zu demſelben geben. Die Majorität iſt dem An-
trage ſicher, da das Centrum und die Freikonſervativen für den-
ſelben eintreten. Fraglich iſt noch die Haltung der National-
liberalen, da dort die Anſichten über den Antrag v. Minnigerode
getheilt zu ſein ſcheinen, ſeitens der Seceſſioniſten und der Fort
ſchrittler dürfte der Antrag, wie er geſtellt iſt, bekämpft werden.
Die Konſervativen haben ihrem Antrage auf dauernden Steuer-
erlaß bekanntlich die Klauſel, „vorbehaltlich einer Reform der
Klaſſen und klaſſifizirten Cinkommenſteuer“ beigefügt. Wie
verlautet werden die Vorſchläge der Konſervativen in wenigen
Tagen der Oeffentlichkeit übergeben werden; auch ſie ſind der
Anſicht, daß eine detaillirte Berathung des Verwendungsgeſetzes
in dieſer Seſſion nicht mehr vorgenommen werden könne und
ſo iſt die Regierung auch über die bei allen Fraktionen vorhan-
dene ablehnende Stellung dem Verwendungsgefetze gegenüber
inſtruirt.

Dem Vernehmen nach wird der Legationsrath Graf
Herbert Bismarck, welcher bisher als Sekretär bei der kö-
niglichen Geſandtſchaft in Dresden geführt wurde, demnächſt
als Hülfsarbeiter in die politiſche Abtheilung des Auswärtigen
Amts eintreten. An ſeine Stelle kommt oder Legationsſekretär
Graf Waldenburg nach Dresden welcher ſeinerſeits in

Am 17. Mittags fand unter dem Vorſitze des Prinzen
Luitpold von Bayern eine Staatsrathsſitzung ſtatt, in
welcher die an den demnächſt zuſammentretenden bayeriſchen
Landtag gelangenden Geſetzentwürfe, nämlich: die Novelle zum
Wahhlgeſetz, die Körordnung und das Ausführungsgeſetz zum
Reichsgeſetz, betr. die Abwehr und Unterdrückung von Vieh
ſeuchen, berathen wurden.

Der an die hieſige franzöſiſche Botſchaft als Militär
attache verſetzte Kapitän der Artillerie René Collard iſt am
Montag Abend hier eingetreffen und hat geſtern ſeine Funktionen
übernommen. Derſelbe iſt dem hieſigen Hofe nicht mehr fremd,
da er bereits vor zwei Jahren den großen Kaiſermanövern in
Oſtpreußen als Abgeſandter Frankreichs beiwohnte. Sein Vor
gänger Oberſt Léon de Serres, welcher als Militärbeoollmäch-
tigter nach Brüſſel verſetzt iſt, und dem die Militärbevollmäch-
tigten der hieſigen einzelnen Botſchaften und Geſandtſchaften vor
einigen Tagen ein Abſchiedsdiner gegeben haben, wird ſich Ende
dieſer Woche hierſelbſt verabſchieden und ſich ſodann auf ſeinen
neuen Poſten begeben.

Das neueſte bayeriſche „Militärverordnungs-
blatt meldet unter den Perſonalnachrichten, daß der Major
und Batteriechef Hugo Stadelmann mit Penſion zur Dis
poſition geſtellt ſei. Dieſe plötzliche Zurdispoſitionsſtellung eines
nach jeder Richtung hin ausgezeichneten Offiziers hat nicht ver
fehlt, ſowohl in der Armee als in anderen Kreiſen Aufſehen zu
erregen. Man bringt dieſe Verfügung mit einer von dem genann
ten Herrn verfaßten Broſchüre, welche die Verhältniſſe der baye-
riſchen Artillerie (Trennung der Fuß von der Feſtungsartillerie)
behandelt, in Verbindung.

Die letzte Nummer des „R. u. St.-A.“ enthält eine
Liſte derjenigen Firmen, welche ſeitens des Handels niniſteriums
auf Grund ihrer Betheiligung an der Düſſeldorfer Aus
ſtellung durch Verleihung der Medaille für gewerbliche
Leiſtungen (in Gold, Silber oder Bronze) ausgezeichnet
worden ſind.

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger beabſichtigt zur Vermehrung ihrer Fonds ein „Auto
graphen-Album des deutſchen Reichs nach dem Muſter
der Gelegenheitsblätter „ParisMurcie“ und „Vindobona“ her
auszugeben. Mit der Herſtellung dieſes Albums iſt die Re-
daktion und Verlagshandlung des „Deutſchen Familienblattes“
betraut worden.

S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kommandant Kapi-
tän zur See v. Kall, iſt, telegraphiſcher Nachricht zufolge in
Capſtadt eingetroffen und beabſichtigte am 22. Januar c. die
Reiſe forzuſetzen.

Parlamentariſches.
Jn der geſtrigen Sitzung der Agrarcommiſſion gelangte der

Geſetzentwurf, betreffend die gemeinſchaftlichen Holzungen, zur
zweiten Leſung und wurde nach den Beſqclüſſen erſter Leſung faſt
unverändert angenommen. Ein Amendement, wonach die Koſten der
Gemein theilungen, welche im entſprechenden Geſetz von 1876
aus Ver en übergangen worden, jetzt von der Staatskaffe zu tragen
ſeien, fand die Mehrheit.

Der Petitionscommiſſion lag am Dienstag eine Pe-
tion von 176 Einwohnern von Hermannsburg in der Provinz Han
nover vor, welche um die Erlaubniß zur Anlage eines eigenen Fried-
hofes nachſuchen. Die bezeichneten Perſonen ſind aus der dortigen
proteſtantiſchen Gemeinde ausgeſchieden, nachdem der Ortspaſtor
Harms erklärt hatte, daß nur ſolche Perſonen zur Gemeinde gehören
könnten, die das Trauungsformular anerkennen. U. A. befürwortete
auch der Abg. Windthorſt die Petition, reſp. den zur Annahme ge
langten Antrag, der Staatsregierung die Petition zur Berückfichtigung
zu überweiſen.

Die Budget-Commiſſion wollte am Dienstag in die Be
rathung des Steuererlaſſes der Regierung und der dazu geſtellten
Anträge Richter und v. Minnigerode eintreten. Da das Centrum
die Erklärung abgeben laſſen wird, daß daſſelbe für den Antrag
Minnigerode ſtimmen wird, ſo kann die Annahme dieſes Antrages
als geſichert angenommen werden.

Die liberale Vereinigung (Sezeſſioniſten) hat, wie man
erfährt, heute einſtimmig beſchluſſen, den Antrag Windthorſt be
treffs Geſtattung des Spendens der Sakramente und des Meſfſeleſens,
abzulehnen.

Der Kreishauptmann A. Hungeus iſt am 12. Januar in Zeller-
feld im Alter von 71 Jahren geſtorben. Er gehörte 153 der han-
növerſchen Kammer und 1870--76 dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe (als Mitglied der neukonſervativen Fraction) an.

Der Landtagsabg. Amtsgerichtsrath Grünhagen aus Bran-
denburg a. H. erſtattete dieſer Tage ſeinen Wählern in Memel und
Heydekrug Bericht über ſeine Thätigkeit im Landtage. Herr Grün-
hagen, welcher der Fortſchrittspartei angehört, vertritt dieſen Wahl
bezirk zur vollſten Befriedigung der Wähler ſeit 1873.

c „z z -„JZ c „ddddhddddhhn ,„Z,SZu dem bevorſtehenden 84. Geburtstag Seiner Majeſtät
des Kaiſers

erläßt ein Comité in Berlin, an deſſen Spitze der Generalfeld
marſchall von Herwarth ſteht, Aufforderungen zu Zeichnungen

für ein Geſchenk für die Armee, um Seiner Majeſtät hier
durch zu Seinem Geburtstage ein indirektes Geſchenk zu machen
und eine Freude zu bereiten. Dieſes Armeegeſchenk beſteht in einer
von höheren Offizieren bearbeiteten und von Seiner Majeſtät
wiederholt revidirten Denkſchrift, enthaltend die authentiſche mili
täriſche Biographie Seiner Majeſtät mit einem ganz vorzüglichen
photopraphiſchen Portrait Allerhöchſtdeſſelben. Die Jdee des
Armeegeſchenkes iſt die, möglichſt viele Soldaten der Armee, ehe
makige Soldaten, Vereine, Schüler c. durch Zeichnungen aus pri
vaten Kreiſen in den Beſitz dieſer werthvollen Denkſchrift, deren
Preis incl. der Photographie nur 80 Pfennige beträgt, zu ſetzen,

damit jeder active, ehemalige und zukünftige Soldat authentiſche
Kenntniß davon erhält, was Kaiſer Wilhelm als Monarch, Feld
herr und Soldat leiſtete und dadurch zu eigener treuer Pflichter
füllung in ſeiner Berufsſphäre angeſpornt wird. Nachdem Seine
Majeſtät der Kaiſer die Jdee dieſes Armeegeſchenks gebilligt, wurde
es ermöglicht, 160,000 Exemplare der Denkſchrift in der Armee
und im Volke, in den Schulen, in den Fabriken, unter der Landbe- war. Das Gemälde, 59 em hoch, 42 em breit, ſtellt das Bruſtbild
völkerung c. zu verbreiten und gab Se. Majeſtät wiederholt Seiner

Freude über dieſes Reſultat Eigenhändigen Ausdruck. Jn dieſem en nken Hand hält er die traditionelle Säge und über der linken SchulterJahre werden zu Kaiſers Geburtstag wiederum Zeichnungen auf
die Denkſchrift angenommen und dürfte dies füc jeden Patrioten,
dem es ein Bedürfniß iſt, zu dem Feſt- und Ehrentage Seiner
Majeſtät der Liebe und Verehrung für Allerhöchſtdenſelben Aus-
druck zu geben, eine erwünſchte Gelegenheit zur Betheiligung ſein.

Ausführliche Proſpekte zu dieſem Armeegeſchenk und Zeichuner
liſten für Perſonen, die ſelbſt zeichnen oder in Bekanatenkreiſen ſich
für die Circulation dieſer Liſten intereſſiren wollen, ſind direct

t

franco und gratis zu erhalten von Herrn G. v. Glaſenapp,
Berlin, Blumenthalſtraße 10.

Ein Original- Gemälde von Albrecht Dürer aufgefunden.
„Fria Ordet“, das neue, unter Leitung Eduard Nachmann's

ſtehende Organ bringt die für Kunſtfreunde des Ju und Auslandes
höchſt intereſſante Nachricht, daß in Stockholm in einer alten
Sammlung ein Original- Gemälde Albrecht Dürer's gefun
den worden ſei. Das Blatt ſchreibt hierüber: Vor 2 Jahren ſtarb
hierſelbſt einer der verdienſtvollſten Kunſtſammler des Reiches;
während einer langen Reihe von Jahren hatte er jeder Münz und
Buchauction in Stockholm beigewohnt und ſich durch unermüdlichen
Eifer, ohne großes Vermögen zu beſitzen, ſelten ſchöne Sammlungen
von Münzen, Büchern, Autographen, Gemälden, Porzellan c. zu
erwerben gewußt. Unter ſeinen Gemälden waren zahlreiche werth

volle Stücke, aber das koſtbarſte von Allen hatte er aus der einen
oder andern Urſache nicht nach ſeinem vollen Werthe zu ſchätzen ge
wußt, und daſſelbe mußte ſich denn auch mit einem anſpruchsloſen
Platz begnügen. Erſt nach ſeinem Tode, nachdem das Gemälde
einigen der hervorragendſten Kunſtkenner und einem bekannten nor
wegiſchen Kunſthiſtoriker gezeigt worden war, ſtellte es ſich heraus,
daß es eine Arbeit des größten deutſchen Malers, Albrecht Dürer,

en face des Apoſtels Simon Zelotes dar. Derſelbe iſt in einer
rothen mit Fuchspelzkragen beſetzten Jacke bekleidet. Jn ſeiner lin-

trägt er einen weißen Mantel, welcher in harten, kantigen Falten,
bezeichnend für Dürer's Draperiebehandlung, über der Bruſt herab-

fällt. Das magere, ſcharf ausgeprägte Geſicht mit ſtarken Zügen
um den Mugd, gefalteter Stirn und tief liegenden, düſteren Augen,
aus welchen die Leiden und Qualen des Märtyrers gleichſam her
vorleuchten, kann weder ſchön noch edel genannt werden, aber es
iſt intereſſant und ſeelenvoll; dies mächtige Haupt, es liegt etwas

Großartiges und Gewaltiges darin, feſſelt den Beſchauer trotz der
übermäßig ſtrengen Formbehandlung des Künſtlers und der faſt
übertriebenen Charakteriſtik der markirten Geſichtszüge. Außerdem
iſt das Bild bis in die geringſten Details mit einer ſo vollendeten
Sicherheit und Präciſion gemalt, daß es auf faſt jedem Punkt den
berühmten Nürnberger Pinſel verräth. Das Haupt iſt von einer
Doppelgloria umgeben, in welcher die Worte ſtehen:

Sanctus. Sywon. Zelotes.
Apostolus. Christi.

Ueber der linken Schulter befindet ſich Dürer's wohlbekanntes Mo
nogramm und darüber die Jahreszahl 1518. Monogramm und
Datum ſind mit derſelben Farbe und ſichtlich gleichzeitig gemalt,
wie vorſtehende Jnſchrift. Das jetzt 362 Jahre alte Gemälde iſt
ſehr gut erhalten und zeigt keine Spur von Retouchirung. Der
jetzige Jnhaber dieſes werthvollen Gemäldes hat ſich an den be
rühmten Dürerkenner Prof. Thauſing in Wien gewandt, um die
Echtheit deſſelben förmlich beſtätigt zu erhalten.

Der Verein für Geſchichte und Alterthumskunde in
Sangerhauſen

hielt am 18. Januar eine Verſammlung ab. Jn derſelben wurde
der Jahresbericht erſtattet, Rechnung gelegt und darauf der Vor
ſtand gewählt. Ferner ſtand auf der Tagesordnung ein Vortrag
des Herrn Oberlehrer Dr. v. Hagen über Entſtehung alt-
deutſcher Ortsnamen. Viele Ortsnamen haben ſich im Laufe
der Jahrhunderte ſo verändert, daß man ihre urſprüngliche Form
gar nicht mehr keunt. Der Sinn der alten Namen iſt aus der
jetzigen Schreibweiſe oft nur mit Mühe wieder herauszubringen.
Die älteſten deutſchen Orte tragen Göttern amen, z. B. Godesberg,
Duisburg, Eresburg. Zablreich ſiud auch die Ortsnamen, die auf
die Aſen zurückweiſen, z. B. Osnabrück, Oſchersleben, Aſenberg.
Später entſtandene Namen bezeichnen mehr die Lage der Nieder

laſſungen. Dahin gehören die Orte mit den Silben lar, loh und



Die in Bromberg erſcheinende „Oſtd. Pr.“ erfährt aus zu
verläſfiger Quelle, daß in Folge der großen Noth der Arbeiter-Be
völkerung der Bau der Weichſelſtädtebahn laut Verordnung von
höchſter Stelle ſofort in Angriff genommen werden ſoll.

Lokales.
Halle, den 18. Januar.

Der Fleiſchermeiſter Pr. von hier fiel am 17. d. Mts.
Nachmittag in der Bölbergaſſe ſo unglücklich, daß er den rechten
Oberſchenkel brach; er wurde ſofort nach ſeiner nahegelegenen
Wohnung geſchaft.

In der heutigen Strafkammer Sitzung wurde die unver
ehelichte Hedwig Schondorf von hier in nicht öffentlicher Sitzung
von der Anklage der fahrläſſigen Tödtung ihres Kindes freige-
ſprochen, dagegen wegen Beiſeiteſchaffung eines Leichnams mit
14 Tagen Haft beſtraft, welche jedoch durch die erlittene Unter
ſuchungshaſt für verbüßt erachtet wurden. Die ſofortige Entlaſſung
der Angeklagten erfolgte.

Der taubſtumme Cigarrenmacher M. Oberglaucha 31 b.
verſuchte in der Nacht vom 18/19 d. Mts. ſeinem Leben dadurch
ein Ende zu machen, daß er den Phosphor von 8 Päckchen Streich

hölzern aß. Durch ſchleunige ärztliche Hülfe und Beigeben von
Gegengift, iſt er jetzt außer Gefahr. M. verſuchte ſchon im
Jahre 1878 zu erſchießen.

Handelskammer zu Halle a. S.
Hal e a, S. 18. Januar Die Handelskammer hielt heute

ihre erſte diesjährige Plenarſitzung ab. Der ſeitherige Vorſitzende,
Herr Commerzienrath Werther, begrüßte die Erſchienenen, namentlich
die wiedergewählten Herren Handelskammermitglieder Ernſt, un
Steckner (Halle), Thikötter (Eilenburg), Höltz (Naumburg),
Knabe (Freyburg) und r (Volkſtedt) ſowie das neuge-
wählte Mitglied Herrn Guido Müller (Halle). Aus der hierauf
vorgenommenen Vorſtandswahl für das laufende Jahr ging Herr
Commerzienrath Werther (Halle) als Vorſitzender, Herr Bankier
Reinh. Steckner (Halle) als ſtellvertretender Vorſitzender hervor.
Die ſtändigen Commiſſionen wurden im Weſentlichen nach der bis
herigen Zuſammenſetzung auch für das laufende Jahr conſtituirt.

Die Rechnungslegung pro 1880 erfolgte durch Herrn Bethcke
und wurde die beantragte Decharge ertheilt. Der vorgelegte Etat
pro 1881 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 10 400 und
wurde zu deſſen Deckung die Ausſchreibung eines Beitrages von 7
von der Gewerbeſteuer vom Handel (wie im vorigen Jahre) be-

loſſen.t r Eingängen ſeit der letzten Plenarfitzung und ſonſtigen
Mittheilungen brachte Herr Commerzienrath Werther zur Kenntniß
der Verſammlung:

1) Der kaufmänniſche Hilfsverein zu Berlin ſendet
ſeine Statuten ein und bittet um Beiträge für die nothwendigen

onds.
2) Die Handelskammer zu Offenbach fordert zur Unter

ſtützung eines Antrages an das Reichspoſtamt auf der dahin zielt,
das Maximalgewicht für den einfachen Brief von 15 auf 20 Gramm
zu erhöhen und das Porto für Druckſachen im Gewicht von 59 bis
100 Gramm auf 5 Pfg. zu ermäßigen.

3) Die Handelskammer zu Mannheim theilt mit, daß ſie
ihre vorjährige Petition an den Reichstag gegen die Börſen und
Quittungsſteuer Vorlage nunmehr an den Bundesrath gerichtet hat
und fordert zur Unterſtützung auf.

4) Dieſelbe Handelskammer theilt den Wortlaut einer Eingabe
an den Herrn Reichskanzler mit, betr. die Folgen der Verſtaatlichung
preußiſcher Privatbahnen auf die großherzogl. badiſchen Staats
bahnen und bittet um untere des Petitums: „Beſchaffung voll

ültiger Garantien für eine ſolche Eiſenbahnverwaltung der einzelnenBangesſtagten, welche jede Schädigung des Haushalts anderer
deutſchen Bundesſtaaten ausſchließt.“

5) Die Kaufmannſchaften zu Danzig und zu Magde-
burg haben Eingaben an das Abgeordnetenhaus, betreffend den Ge
ſetzentwurf über die Eiſenbahnräthe, gerichtet und ſenden Abdrücke
derſelben zur Kenntnißnahme ein.

6) Die Handelskammer zu Hannover überreicht Abdruck
einer Petition an das Abgeordnetenhaus, betr. die am I. Januar
dort eingeführte obligatoriſche Güterabfuhr von der Eiſenbahn, zur
Kenntnißnahme.

7) Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdeburg wollen
bei dem Herrn Arbeitsminiſter wegen der Schwierigkeiten und Fracht
vertheuerung bei der Verſendung von langen Eiſenſtangen vorſtellig
werden und fragen an, ob ſie auf dieſſeitige Unterſtützung rechnen
können. Die Kammer hat die Anfrage in bejahendem Sinne beant-
wortet.

8) Einen Antrag des Herrn Ernſt wegen Einführung direkter
Spiritustarife von Halle nach Luzern, Winterthur und Zürich hat the

Dippe) 25 Procent gute gefüllte Pflanzen bekommen hätte und wäredie Handelskammer befürwortend an die königl. Eiſenbahndirektion
in Magdeburg gelangen laſſen. Antwort ſteht noch aus.

9) Die Handelskammer zu Poſen hat eine Anfrage wegen
der Denaturirung des Branntweins zu Politurzwecken bei der Tiſchlerei
an die hieſige Kammer gerichtet.

11) Die Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft
in Zeitz richtet an die Handelskammer eine Anfrage wegen event.
Ernennung von Obmännern bei freiwilligen Schiedsgerichten in
Streitfällen, die ſie mit ihrer Kundſchaft Jere könnte.
beſchließt ihre Bereitwilligkeit hierzu der Geſellſchaft anzuzeigen.

12) Der Verein zur Wahrung der RheinſchifffahrtsJntereſſen z
Frankfurt a M. bringt in einem Flugblatt die Konkurrenzverhält-
niſſe der Eiſenbahnen zu den Schifffahrtsgeſellſchaften zur Kenntniß
des Handelsſtandes.

13) Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen überreicht das
Projekt bezw. eine Denkſchrift betr. die Anlage eines Oder-Spree

ſie Kammer

Kanals und erſucht die Kammer um eine gutachtliche Aeußerung
an ſern etwaigen Einfluß eines ſolchen auf hieſige Verkehrsver-
ältniſſe.

14) Die Kammer war beim Herrn Finanzminiſter mit dem Ge
ſuche vorſtellig geworden, von der Nachverzollung von Anchowis
und pickled-Heringen abzuſehen, weil die faſt vor Jahresfriſt
erfolgte Verzollung zu einem niedrigeren Tarifſatze den Jmporteuren
als Baſis für die Preiskalkulation gedient hat und die nachträgliche
höhere Verzollung ſomit einen direkten Verluſt für die betreffenden
Händler repräſentirt. Die Kammer hat e eine Antwort nicht
erhalten. Dagegen hat der Antragſteller, der hieſige Delikateßwaaren
händler Schubert der Kammer ein Circular der Hamburger Firma
Walkhoff s in welcher ein betreffender abſchlägiger Beſcheid
des Herrn Reichskanzlers mitgetheilt iſt.

15) Die königl. Regierung zu Merſeburg theilt Abſchrift eines
Reſcripts des Herrn Oberpräſidenten der Provinz mit, in welchem
das Erſuchen der Kammer, ihrerſeits Sachverſtändige bei der Be
rathung des Entwurfs von Vorſchriften, ehe den Schutz ge
werblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Ge
ſundheil, in Vorſchlag bringen zu dürfen, dahin beſchieden wird,
die Kammer möge fich event. direkt oder durch Vermittlung der kgl.
Regierung an den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe wenden.

Nachdem nunmehr der preußiſche Volkswirthſchaftsrath ins Leben
gerufen iſt, zu welchem von Mitgliedern der Kammer die Herren
Alb Ernſt (Halle) und Geh. Bergrath Leuſchner (Eisleben) gehören,
und der ſich, wie verlautet, zunächſt gerade mit dergleichen Fragen
zu beſchäftigen haben dürfte, erſcheint ein weiteres Vorgehen der
Kammer in dieſer Angelegenheit ausſichtslos.

Die einer Erledigung bedürfenden Eingänge wurden den be
treffenden Kommiſſionen zur Vorberathung überwieſen.

Schlietzlich berichtete Herr Ernſt über die in Magdeburg ſtatt
gefundene Präſentationswahl zum Volkswirthſchaftsrath und legte
die Umſtände dar, welche es bewirkt hatien, daß der Vertreter der
Halleſchen Kammer trotz der ihm zuſtehenden 10 Stimmen ven 22
nur einen Kandidaten hatte durchbringen können. Derſelbe Redner
referirte über die Frankfurter Eiſenbahnkonferenz vom 29. December
v. J. und der Secretär Dr. Jürgens über die Magdeburger Eiſen
bahnkonferenz vom 7. December v. J. Die in der Preſſe bereits
mitgetheilten Verhandlungen wegen eines Winterhafens in Halle
wurden zur Kenntniß der Verſammlung gebracht.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag den 11. Januar.

Der Vorfſitzende, Herr Fr. Roſch, eröffnete die Sitzung. Nach
Genehmigung des Protocolls der vorigen Sitzung ertheilte derſelbe
Herrn Spindler das Wort und ſprach derſelbe über Anzucht und
Cultur der gefüllten Primel. Redner ſchildert das Cultur-Verfahren,
wie er es in ſeiner Gärtnerei ſchon mehrere Jahre mit großem Efolge
anwendet. Die Vermehrung geſchieht durch Stecklinge und beginnt
man damit Ende April oder Anfang Mai. Von großem Vortheil
iſt es, die alten Pflanzen vor dem Abſchneiden längere Zeit geſchloſſen
zu halten, damit dieſelben, möglichſt geil gewachſen, Triebe
bekommen, welche am leichteſten und beſten Wurzeln bilden. Die
bewurzelten Stecklinge pflanzt Redner in eine Erdmiſchung von je
ein Drittel Lauberde, Heideerde und Sand, und bringt dieſelben in
ein lauwarmes Miſtbeet von 14-16 Grad Wärme. Will man die
alten abgeſchnittenen Pflanzen zur Vermehrung weiter benutzen, ſo
thut man wohl, wenn man an den Siämmen möglichſt viel Blätter
ſitzen läßt, weil ſonſt die alten Pflanzen leicht eingehen. Die jungen
Pflanzen werden den Sommer über zwei bis drei mal, je nach Be
dürfnitßz mit der angegebenen Erdmiſchung verpflanzt und einige
Male gedüngt. Jm October oder Anfang November in ein kaltes
Haus nahe an die Fenſter geſtellt, blühen dieſelben den ganzen Win-
ter hindurch. Herr Roſch (Diemitz) hat dieſes Jahr die Erfahrung
gemacht, daß die gefüllten Primeln in einem neuen eiſerne Gewächs
hauſe bei Dampfheizung ſehr leicht faulen. Herr Schröter warnt
davor, die gefüllten Primeln im Herbſt bis in den November hinein
in den Miſtbeeten zu laſſen und glaubt, daß durch die feuchten Nie-
derſchläge ſich ſehr häufig der ſogenannte Roſtpilz einſtelle, der gro
ßen Schaden anrichte. Herr Fr. Roſch bedauert, daß in hieſiger
Gegend ſo wenig rothgefüllte Primeln gezogen werden, dieſelben
liefern, ebenſo wie die weißen, ein geſchätztes Bindematerial. Herr
Roſch (Diemitz) ſagt, daß von Gebrüder Dippe (Quedlinburg) all
jährlich anſehnliche Quantitäten gefüllter Primeln aus Samen ge
zogen würden und wäre Samen von dort zu beziehen. Herr Kaiſer
theilt mit, daß er von 100 Korn gefüllten Primeln Samen (von

das ein befriedigen er Procentſatz. Herr Schreiber referirte aus

Eine vorläufige Anfrage bei hie
ſigen Tiſchlermeiſtern hat ergeben, daß Letztere denaturirten Brannt-

nicht verwenden. Es ſoll in der Preſſe, wiewein überhaupt noch
auch in direkten Mittheilungen an die betreffenden Gewerbetreiben ſchrift neue

(Köſtritz), eine goldgel e Eſche Fraxinus excelsior fol. aureis.den auf die Vortheile des Verfahrens hingewieſen werden
10) Der Vorſtand des Zuckerzweigvereins von Halle und

Umgegend antwortet auf die Aufrage der Kammer, daß der Verein
das Bedürfniß zur Anſtellung eines vereidigten Zuckerprobenehmers
verneint habe. S
ſtimmberechtigte Mitglieder die Verſammlung bereits verlaſſen hätten.
Auf ſeinen Antrag werde die Sache noch einmal auf die Tagesord-
nung geſetzt werden.

Dr. Regels Gartenſchrift über Delphinium caucasicum, ein neues
ſehr ſchönes dunkelblaues Delphinium von pyramidalem Wuchs mit
bis 40 em langen Biüthenrispen. Ferner über Tropaeolum ear-
dinale, ein neues Tropäolum, welches Sommer wie Winter reich
feuerroth blühen ſoll. Herr Schröter referirt aus Dr. Lee's Garten
ſchrift (Stuttgart) über eine neue Einführung von Franz Deyen

Dieſelbe ſoll, an pafſende Orte gepflanzt, von ausgezeichnetem Effect ſein,

Herr Spielberg erklärt, daß die Angelegenheit im
Verein zu ſehr vorgerückter Stunde verhandelt worden ſei, wo viele zu haben.

zu beziehen durch obige Firma, Preis 5--6 pro Stück.i ge F ti Ferner
referirt derſelbe über ein Cultur-Verfahren, wie es engliſche Gärtner
anwenden, um Pelargonium zonale den ganzen Winter über in Blüthe

Herr Lehrer Käſtner ſtellt die Anfrage, ob die Cultur
der rechten Lambertnuß der der gewöhnlichen Haſelnuß gegenüber

vortheilhafter ſei. Von mehreren Seiten wurde behauptet, daß die
Haſelnuz meiſt reicher trage als die Lambertnuß. Ausgeſtellt waren

An e

von Herrn Spindler 5 ſchöne Cyelamen poersieum in ſehr guter
Cultur, wovon das eine über 100 Blüthen und Knospen zeigte, von
Herrn Obergärtner Fruth eine Collection einfacher chineſiſcher Pri-
meln in guter Cultur und eine Amaryllis vittata mit ſehr großen
ſchön gezeichneten Blüthen; von Herrn Schröter ohne Concurrenz
eine getriebene Hyacinthe, durch 6 ſtarke Blüthendolden auffallend
Die Cyclamen des Herrn Spindler und die Amaryllis des Herrn
Fruth wurden prämiirt. Von Herrn Schreiber wurde die Frage an
gert ob die Dionaea muscipula zu ihrem Gedeihen Fleiſchnahrung
edürfe. Herr Spindle erwiderte, er glaube nicht. daß die inſekten

fangenden Pflanzen überhaupt aus den Jnſekten Nahrung bezögen.
Herr Dr. Richter ſagt, es wäre doch wohl von Forſchern erwieſen,
daß die Pflanzen Nahrungsſtoffe von den Jnſekten entnähmen, fedoch
wäre damit nicht geſagt, daß das deshalb bei den Pflanzen ein Be
dürfniß wäre, Fleiſchnah ung zu ſich zu nehmen. Als Preisrichter
fungirten die Herren Haaſe, Wilke, Schreiber Friedel und Charton.
Verlooſt wurden die Cyclamen des Herrn Spindler und die Hyacinthe.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
Präſident. A am 17. et 1881.
räſident: Amtsgerichtsrat eyer; Schöffen: GutsbeſitzeHeinemann in un aſgwi iibeſtpe Fatedrig re

aus Schlettau bei Löbejün; Staatsanwalt König Gerichtes-
ſchreiber: Actuar Wilhelm.

Die Sache wider die Handarbeiter Hermann Schubert, Albert
Voigt und Gottlieb Ermiſch, ſämmtlich von hier und mehr oder
weniger vorbeſtraft, angekla,t der vorſätzlichen, rechtswidrigen Sach
n und der körperlichen Mißhandlung des Reſtaurateurs
Franz Schmidt hier, welche ſchon einmal vor demſelben Schöffengericht angeſtanden, aber vertagt wurde, endete mangels ſiberzengende

Beweiſe mit Freiſprechung, da ſich eine Schuld der Angeklagten evi
dent nicht nachweiſen ließ. Die unverehelichte Marie Wilhelmine
Keller von hier, gebürtig aus Baupitz bei Bitterfeld, iſt geſtändiam 28. Auguſt v. J. der Wittwe Zimmermann hier, bei welcher ſte
ſich einlogirt hatte, aus der in der Stube ſtehenden Kommode 6
entwendet und für ſich verbraucht zu haben. Wegen Diebſtahls wird
die Angeklagte mit 4 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Schloſſer
lehrling Guſtav Hermann Peter Wallrodt von hier, gebürtig aus
Magdeburg, iſt ebenfalls geſtändig. dem Ober Jnſpector Fiſcher hier
im März v. J. nach und nach 7 Stück Haustauben weggefangen zu
haben. Wegen Diebſtahls erhält der Angeklagte 1 Woche Gefängniß.
T. Die Wurſtträger Hermann Ritter, vielfach vorbeſtraft und
Alfred Mahnert, Beide von hier, kamen, Arm in Arm gehend und
ßnge am Abend des 7. October v. J. in der Breitenſtraße mit

em Gefreiten Lenke vom hieſigen Bataillon 36., JnfanterieRegi-
ments zuſammen und rempelten denſelben an. Ehe ſich Lenke ver
ſah, hatte ihm Ritter das Seitengew. hr herausgezogen und ſchlug
auf ihn ein. Erſt dem hinzueilenden Nachtwächter gelang es, weite
rem Tumult vorzubeugen und die Unruheſtifter nach der Polizei
wache zu ſiſtiren. Beide Ang klagte werden wegen Verübung groben
Unfugs in eine Geldſtrafe von je 10 event. 2 Tage Haft genom-
men, den p Ritter trifft außerdem wegen vorſätzlicher körperlicher
Mißhandlung eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. Der Dienſt
knecht Ernſt Höltzer aus Petersberg bei Halle wird wegen Be
truges, verübt bei dem Oeconomen W. Fincke in Sennewitz, mit
1 Woche Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wettin, 18. Januar. Dem am 1. d. M. in den Ruhe-

ſtand übergetretenen SteuerEinnehmer Herrn Boſſe hierſelbſt
iſt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden.

o Liebenwerda, 18. Januar. Auch in unſerer Gegend
fängt es an, nicht geheuer zu werden. Denn als vor einigen
Tagen gegen Abend der Sohn des Nadlermeiſters Andrack hier
von einer Geſchäftsreiſe heimkehren wollte, wurde er beim Paſ
ſiren des Waldes zwiſchen Gruno und Thaiſa von einem frem
den Manne, der aus dem Dickicht herausſprang und mit einem
Knüppel und einer großen Scheere bewaffnet war mit den Wor-
ten „Geld her“ angehalten. A. verſetzte ihm einen derben Hieb
mit ſeinem Stocke über das Geſicht, nach einem wohlgetroffenen
zweiten Hiebe floß dem Wegelagerer das Blut aus Mund und
Naſe, worauf er mit ſeiner Scheere, mit welcher er den A.
nach dem erſten Hiebe zu erſtechen ſuchte, wiederum im Dickicht
verſchwand, während der Angefallene eiligſt ſeinen Weg uach
Liebenwerda fortſetzte. Mit dem geſtrigen Tage iſt die
Schußzeit auf Hafen u. ſ. w. abgelaufen. Wenn darum unſere
Nimrode am Schluſſe der Jagdſaiſon auf den Erfolg ihrer Thä
tigkeit zurückblicken, werden ſie bekennen wüſſen, daß trotz der
früheren ungünſtigen Ausſichten das Reſultat als ein ſehr gün
ſtiges zu bezeichnen iſt, denn auf unſern verhältnißmäßig kleinen
Revieren wurden beiden jetzt abgehaltenen Treibjagden an Haaſen
erlegt in Maasdorf 54, Stadtjagd 84, Zobersdorf 80, Coß
dorf 112, Möglenz 112, Oſchätzchen 120 und in Lauſitz 156
St. dabei ſind nicht mit eingerechnet diejenigen, welche vor der
Treibjagd geſchoſſen wurden.
o Ermsleben, 17. Januar. Jn der in vergangener

Woche ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen
Behörden kam die ſchon längſt ſchwebende Frage wegen Baues
eines Fußwegs nach dem Bahnhofe zur Erledigung. Da der
Grund und Boden zu dieſem Zwecke unentgeltlich offerirt die
Fuhren von der hieſigen Domaine und den Rittergütern ohne
Entſchädigung geleiſtet werden ſollen, ſo bewilligten die Behörden
zu qu. Wegbaue die wohl nun ausreichende Summe von 600

Ein hieſiger Poſtunterbeamter hatte ſich bei der Taufe ſeines
m

mar, z. B. Goslar, Gütersloh, Geismar. Noch jünger ſind die
Orte, deren Namen die Silben büttel, heim, hof und weiler haben.
Dieſe Silben weiſen auf ein längeres Weilen an beſtimmten Orten
hin. Nun ſprach Herr Poppe aus Artern über „alte Handels-
ſtraßen in hieſiger Gegend.“ Dieſelben ſtimmen mitunter
noch mit den jetzigen Hauptverkehrswegen überein, theilweiſe finden
ſich auch auffällige Abweichungen. Es iſt wohl anzunehmen, daß
ſchon vor dem Eindringen fremder Kriegsvölker einige Handels
ſtraßen unſere Gegend durchſchnitten haben denn bekanntlich
„kommt der Kaufmann vor dem Eroberer.“ Aus den Handels
ſtraßen wurden Heeresſtraßen. Karl der Große erklärte Erfurt zu
einem Stapelplatze. Von hier führte eine Straße nach Norden und
berührte die hieſige Gegend. Eine andere, nach Oſten gehende,
ſpaltete ſich in Oſtthüringen und durchſchnitt die Gegend von Mer
ſeburg und Zeitz. Jn Sangerhauſen war ſchon 1286 eine Zollſta-
tion und es wurden Waaren durch die ſogenannte „Kloppgaſſe“
nach Norden weiter geführt. Vor Schluß ter Verſammlung wur
den noch die dem Vereine von zw i Bürgern aus Artern geſchenk
ten Urnen, Scherben, Knochen u. ſ. w. einer kurzen Beſprechung
unterzogen.

Ans Auſtralien.
veröffentlicht die „Köln. Zeitung mehrere Nachrichten von allge-
meinerem Jntereſſe:

Brisbane, 30. Nov. Ernſt Giles, der bekannte Forſch
ungereiſende, hat vor mehreren Monaten eine Tour nach dem Nord
weſten angetreten und beabſichtigte, nur einige Monate auszu-
bleiben. Am 17. Auguſt hat er von Mount Eba geſchrieben daß
er in zwei Monaten zurück ſein würde. Jetzt ſind ſchon drei Mo
nate ſeitdem verfloſſen, ohne daß irgend eine Nachricht von ihm
eingetroffen wäre, und da man gehört hat, daß ſich feindliche Ein
geborenenſtämme in jenen Gegenden verſammelt haben, ſo fühlt
man einige Unruhe über die verlängerte Abweſenheit.

nahe.n

Die Regierung von Queensland beabſichtigt die Vorſchläge,
welche vor mehreren Jahren in Südauſtralien gemacht wurden,
„eine Eiſenbahn quer durch den Continent (von Port
Auguſta nach Port Darwin) von einer engliſchen Geſellſchaft bauen

zu laſſen, der ſie eine gewiſſe Strecke Landes neben der anzulegen-
den Bahn abtreten wollte“, jetzt für das eigene Land anzunehmen
und durchzuführen. Man ſucht in der Bahnpolitik der Vereinigten
Staaten den Hauptgrund für die ungeheuren Fortſchritte, welche
dieſes Land in der Anſiedlung ausgedehnteſter Landſtrecken und dem
rieſigen Anwachſen der Bevölkerung gemacht hat. Queensland iſt
entſchloſſen, dieſem Beifpiele zu folgen, alle neue Bahnen nicht
mehr aus angeliehenen Geldern ſelbſt zu bauen, ſondern ſie von
Geſellſchaften herſtellen zu laſſen, die fie mit Land bezahlt. Das
Miniſterium legte dem Parlament im September einen Geſetz
entwurf vor, der den Bau einer Eiſenbahn nach dem Golf von
Carpentarien vorſchlug. Dieſer Entwurf wurde vom Unterhauſe
und gleich darauf vom Opernhauſe angenommen, und iſt ſomit Ge
ſetz des Landes geworden. Damit hat Queensland einen bedeut
ungsvollen Schritt gethan und Südauſtralien weit überflügelt.

Von den Salomons-Jnſeln iſt über einen jener Aus
brüche von Beſtialität zu berichten, wie ſie in der letzten Zeit unter
den Südſee-Jnſulanern ſo häufig vorgekommen ſind. Der Schoner
Borealis, eines der vielen Schiffe, welche zwiſchen den Jnſeln
kreuzen, um unter den Eingeborenen Arbeiter für die Plantagen
beſitzer und Farmer von Fidſchi und Svmoa anzuwerben, wurde
am 15. September, als er bei der kleinen Jnſel Oura (Salomons-
Gruppe) vor Anker lag, von den Eingeborenen überfallen und nach
einem fürchterlichen Kampfe mit der Mannſchaft vollſtändig ausge-
raubt. Während der Capitän, der Regierungsagent und zwei Mann
am Ufer waren, hatten die ſechs zurückbleibenden Matroſen eine

ſtürzten ſich die Wilden auf die überraſchte Mannſchaft und ſpal
teten ihnen die Schädel, ehe an Widerſtand zu denken war. Der
Capitän, der auf das Geſchrei vom Lande abfuhr, konnte nicht an
Bord kommen, ſondern mußte fliehen und entrann in ſeinem Boote
nur mit Mühe den ihn verfolgenden Wilden. Doch gelang es ihm,
eine Nachbarinſel zu erreichen und daſelbſt Hülfe zu holen. Als
er mit ein paar anderen Schiffen zu dem Schauplatze des Gemetzels
zurückkehrte, fand er ſein Schiff völlig ausgeraubt, die Leichen der
Mannſchaft verſchwunden, d. h. aufgefreſſen und nur den Koch,
der wie durch ein Wunder den Eingeborenen entging, ſchwer ver
wundet in der Kajüte verſteckt. Unter den Opfern befand ſich der
Sohn des Capitäns. Aehnlichen blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Südſeewilden und Seeleuten haben innerhalb der letzten vier Mo
nate nicht weniger als vier ſtattgefunden. Es ſtehen ſich in der
Südſee zwei Parteien ſchroff gegenüber. Auf der einen Seite die
Geſchäftshäuſer, Plantagenbeſitzer und Schiffsführer von Fivdſchi,
Samoa u. ſ. w., auf der anderen die Miſſionäre, die Aborigines
Protection Society in London. Beide Theile verlangen zu viel,
denn ohne Arbeiter kann weder Fidſchi noch Samoa beſtehen, aber
Menſchen bleiben die Eingeborenen doch immer.

Der deutſche Dampfer Protos iſt am 17. d. mit einer Ladung

gefrorenen Fleiſches (3000 Schafen und einigen Ochſen) von
Melbourne nach London in See gegangen. Giffards Patent wurde
benutzt. Die Temperatur des Eisraums war am Sonntag 23 P.,
oder 9 Grad unter dem Gefrierpunkt. Zwei erfahrene Jngenieure
gehen mit dem Schiff heim. Das geſammte Fleiſch iſt in Säcke
eingeſchloſſen und alle neueſten Verbeſſerungen, die bei dem Strath

leven Experiment ermittelt wurden ſind in Anwendung ge
bracht.

Sechs aus Neucaledonien entſprungene Sträflinge
große Anzahl Eingeborener an Bord kommen laſſen ohne ſich vor ſind nach 18tägiger Fahrt in einem kleinen Boote, auf Frazers
einem Gewaltſtreiche zu ſichern. Dieſen Leichtſinn hatten ſie, bis
auf einen, mit ihrem Leben zu büßen. Auf ein gegebenes Zeichen

Jsland angekommen. Sie wurden jedoch gefänglich eingezogen und
ſollen ausgeliefert werden.
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Kindes vornehme Taufzeugen, die Herren Staatsſekretär Dr.
Stephan und Ober-Poſtdirektor Braune zu Taufzeugen er-
wählt. Beide Herren ſollen auch bereitwilligſt die Pathenſchaft
übernommen haben und ſind ihre Namen ins Kirchenbuch einge-
tragen. Nächſten Freitag beachſichtigen die erblindeten Vir
tuoſen Schäfer und Wiesbach im Saale der „Stadt Berlin“
ein Konzert zu veranſtalten. Das Programm iſt gewählt und
vielverſprechend.

s Staßfurt. Der hier ſtationirte Lokomotivführer Peters
wollte am Sonnabend bei dem Reinigen eiues Viehwagens be
hülflich ſein, da das dazu nöthige heiße Waſſer mittelſt eines
angelegten Schlauches aus der von ihm geführten Maſchine ent
nommen wurde. Währen des Ausſpritzens fiel der Schlauch
ab und der betreffende Lokomotivführer Peters erhielt den gan
zen Strahl kochenden Waſſers ins Geſicht und an den Oberkör-
per, daß er ſchwer krank darniederliegt. Die ſeit beinahe 8
Tagen andauernde Winterkälte mit Schnee iſt für unſere Fabrik-

verhältniſſe in Staßfurt und Leopoldshall von Wichtigkeit. Bei
dem eingetretenen Froſtwetter iſt es den chemiſchen Fabriken erſt
möglich geworden, aus den ſogenannten „Rückſtandsbergen“
Glauberſalz zu bereiten welche Beſchäftigung manchem Arbei
ter, der wochenlang ohue Arbeit war, wieder Verdienſt ver
ſchafft. Die SpringerMund ſche Erbſchaftsgeſchichte aus
Amerika, welche in verſchiedenen Zeitungen beſprochen iſt
Betrag 165 Millionen Dollars, ſpukt auch hier in Staßfurt,
da einige hieſige Familien ſich große Hoffnung machen und be-
reits auf Taufzeugniſſe, Trauſcheine u. dergl. Jagd anſtellen.

Suhl, 16. Januar. Albrechts hat ſeinen letzten
Veteranen aus den Freiheitskriegen, ſeinen älteſten Einwohner
verloren. Es iſt dies der ehemalige Berzmann Johannes
Köhn. Er wurde im Jahre 1795 geboren und ſtarb vor einigen
Tagen als 85 jähriger Greis. Heute feiert der Reſtaurateur
Adam Triebel ſeine goldene Hochzeit. Ein Morgenſtändchen
leitete die Jubelfeier ein. Die Bevölkerung nahm lebhaften
Antheil an der Feier ein Beweis wie beliebt die Jubelare
ſind. Geſchenke und Glückwünſche von nah und fern gingen zahl
reich ein.

W. Sangerhauſen. Jn dem Nachbarorte Rieſtedt fanden am
geſtrigen Tage zwei Wahlverſammlungen ſtatt. Die Liberalen tagten
im „Brunnenſchlößchen“ während die Conſervativen im „Gaſthofe
zum Engel“ verhandelten. Jm Brunnenſchlößchen waren die libe
alen Candidaten anweſend und legten ihre Stellung zu den jetzt
brennenden politiſchen Fragen klar. Herr Prediger Richter aus
Mariendorf bei Berlin wies zunächſt auf verſchiedenes Geſetzwidrige
hin das bei der letzten Urwahl im Wahlkreiſe Sangerhauſen Eckarte-
berga vorkam, auf den beim Abgeordnetenhauſe gegen die Wahl der
Herren von WedellPiesdorf und SchmidtOberröblingen eingereichten
Proteſt, auf das Schickſal dieſes Proteſtes, auf die nach langer Zeit
erfolgte Caſſirung der Wahl und auf die bevorſtehende Neuwahl.
Er zeigte auch, daß das neueſte Kirchengeſetz nicht hätte zur An
nahme gelangen können, wenn der dieſſeitige Wahlkreis bei der letzten
Wahl ſeine früheren liberalen Abgeordneten durchgebracht hätte; denn
er und ſein Freund Liebe würden gegen die Vorlage geſtimmt haben.
Nachdem Herr Richter dann die Ziele der nationalliberalen Partei
erörtert und die neue Spaltung, durch welche die Partei geſchwächt
ſei, erwähnt, kam er auf die Schul Kirchen und Steuerfrage zu
ſprechen. Er iſt für Simultanſchule, wünſcht aber, daß der Religtons-
unterricht nach den Confeſſionen ertheilt werde. Durch die auf dem
letzten Concil in Rom am 16. Juli 1870 gefaßten Beſchlüſſe ſei dem
preußiſchen Staate der Krieg erklärt. Gegen das Vorgehen Roms
müſſe Preußen Stellung nehmen. Die Maitgeſetze wurden erlaſſen
und die widerſpänſtigen Biſchöfe in Strafe genommen. Jetzt geht
das Streben des Centrums nach dem Zuſtandekommen eines Geſetzes,
durch welches die ungehorſamen Geiſtlichen Amneſtie erhalten ſollen.
Die Biſchöfe dürfen nicht über das Geſetz geſtellt werden. Jn Bezug
auf die Steuerfrage ſagte Herr Richter daß der Staat viele Aus
gaben habe. Er ſei ja ſtets für Erleichterung der Steuerlaſt, würde
aber nicht gegen die nothwendigſten Ausgaben ſtimmen können.
Nunmehr legte auch Herr LiebeArtern ſeinen politiſchen Standpunkt
dar. Er bekennt ſich im Allgemeinen zu den Grundſätzen des Herrn
Richter.

Aus Jena wird geſchrieben: Auch in unſerer Stadt wurde
der 18. Januar an welchem vor 10 Jahren Kaiſer Wilhelm zum
deutſchen Kaiſer proklamirt wurde, feſtlich begangen. So-
wohl der 8. C. (die 4 Corps Frankonia, Guestphalia, Saxo-
nia, Thuringia), wie der D. C. (die 3 Burſchenſchaften Armi-
nia, Germania, Teutonia), die erſteren im Gaſthof zur Sonne,
die letzteren auf dem Burgkeller, hielten Feſtkommerſe mit Lan-
desvater ab, unter zahlreicher Betheiligung der alten Herren und
ſonſtiger geladener Ehrengäſte. Der Kriegerverein, der ſtets da
zu finden iſt, wo es die Bethätigung patriotiſcher Geſinnung gilt,
feierte die Erinnerung an den denkwürdigen Tag durch eine wohl
gelungene Abendunterhaltung, bei der Konzert mit Deklamation
und lebenden Bildern in ſchöner Harmonie abwechſelte.

4 Zur Warnung für Damen wird aus Seehauſen
unterm 14. d. mitgetheilt: Die ſchon ſo oft verurtheilte Mode
der hohen Abſätze an Damenſtiefeln dürfte wohl hauptſäch-
lich die Urſache geliefert haben zu dem Unfall, welcher geſtern
Abend der Frau Kieisphyſikus Dr. Janert paſſirte. Auf einem
Spaziergange durch die Stadt glitt ſie aus und brach hierbei ein
Bein. Sie mußte in das zunächſt liegende Haus eines Bürgers
und ſpäter durch einen Wagen in ihre Wohnung gebracht werden.

Die Lehrer der höheren Bürgerſchule in Sonneberg
ſprechen öffentlich in der „Dorfztg.“ ihr Bedauern darüber
aus, mit dem Sprachlehrer v. Cronenthal, deſſen Charakter
und Thun in der bekannten Gerichtsverhandlung enthüllt worden
ſei, gemeinſchaftlich an einer Anſtalt gewirkt zu haben.

t Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Kellner Karl
Biering in Magdeburg für die am 26. Auguſt v. J. be
wirkte Lebensrettung des Knaben Sturzebecher die Erinner-
ingsMedaille verliehen.

Aus Thale wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben Unſere
darzberge boten in dieſen Tagen einen unbeſchreiblich herr-
chen Anblick. Bäume und Felſen mit ihrem Winterſchmuck
Jlänzten in der hellen Mittagsſonne in herrlichſter Pracht und

währten einen mindeſtens gleich ſchönen Anblick wie im Früh-
ing oder im Herbſte. Die klare Winter witterung in den letzteren

agen hatte darum auch mehrere Fremde in unſer romantiſches
dodethal geführt, doch hört man vielſeitig über die mangelhafte
deizung der Eiſenbahnwagen auf der Strecke von Magdeburg
h hier klagen, wogegen die Heizung in den Wagen auf der
trecke VienenburgHalle eine ſehr vorzügliche ſein ſoll. Hoffent-
i wird die königliche Eiſenbahndirection in Magdeburg Schritte
r Beſeitigung des fühlbar gewordenen Mißſtandes baldigſt
nleiten.

t Reichstags Abgeordneter Geh. Rath Oechelhäuſer
t in Cöthen über ſeine parlamentariſche Thätigkeit im Reichs
ige der dortigen Wählerſchaft am vergangenen Sonntag einen
ingeren Bericht erſtattet. Dem Referate der „Cöth. Ztg.“ zu-
lge ward vom Vertreter des 2. anhalt. Wahlkreiſes die Zu

ung ertheilt, daß er an der national liberalen Fraction Ben-
igſen auch ferner feſthalten werde. Jn Bezug auf die Steuer
Aütik erklärte er ſich für einzelne indirecte Zölle, z. B. auf Leder,

dagegen ſei er ein Gegner des Kornzolles;, von allen andern

Verbindung mit gleichzeitiger Belaſtung des Branntweins; das
TabaksMonopol ward von ihm verworfen. Ferner proklamirte
er ſich als Anhänger des Falk'ſchen Syſtems und als Feind der durch
die Gewerbefreiheit und das Wiederaufblühen des Zunftweſens her
vortretenden Beſtrebungen verdammt gleichzeitig die unwür-
digen und aufreizenden Bemühungen der AntiSemiten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei der weiteren vorſichtigen Bodenunter i um das Varva-keion in Athen wurden die eplenden Stücke der AtheneStatuette,

beſonders die Theile der kleinen Nike, aufgefunden. Der Dimarch
von Athen hat den glücklichen Findern die Summe von 600 Drachmen
zur Belohnung angewieſen

Am 18. d. wurden in Rom die neuen Gebäude für die
wiſſenſchaftlichen Jnſtitute der mediziniſchen Fakultät auf
dem Viminal durch Reden der Profeſſoren Tomaſi, Crudeli und
Moleſchott feierlich eingeweiht.

Der greiſe, halberblindete Eduard v. Bauernfeld, der in
dieſen Tagen in Wien ſeinen neunundſiebzigſten Geburtstag feierte
und aus dieſem Anlaß von allen Seiten zahlreiche Beweiſe der
Sympathie und Verehrung erhielt, hat an die „Neue Fr. Pr.“ fol-
e Zuſchrift gerichtet: „Eine dauernde Augenſchwäche macht mir

as Leſen unmöglich und erlaubt mir kaum, das Nöthigſte zu ſchrei-
ben. Den Freunden und Freundinnen, die mir in den letzten
Tagen ſo viel Theilnahme erwieſen, meinen herzlichſten Dank!
Wien, am 14 Januar 1881. Bauernfeld.“

Der Papſt empfing am 14. den Abbé Lißt in einer Privat
audienz und acceptirte die Widmung der neueſten Compoſition des
ſelben. Am Nachmittag diſſelben Tages fand ein Abſchiedsdiner bei
dem deutſchen Botſchafter v. Keudell für Lißt ſtatt; unter den Gäſten
war Cardinal Hohenlohe erſchienen. Lißt iſt am 15. nach Peſth
abgereiſt.

Vermiſchtes.
[Das diplomirte Jtalien. Dem italieniſchen Gouver

nement iſt in dieſen Tagen ein prachtvolles Diplom aus Berlin
überſchickt worden. Jn einem ſchönen VelinUmſchlag, reich mit
kunſtvollen Miniaturen verziert, befindet ſich eine Adreſſe, welche
der deutſche Kronprinz in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der
Fiſcherei- Ausſtellung an die italieniſche Regierung wegen der
werthvollen Betheiligung Jtaliens an der betreffenden Ausſtellung
in Berlin richtet. Mit dem Diplomie zugleich wurde eine große
goldene Medaille mit dem Bildniß des Kronprinzen überſendet.

[Als der berühmte Maler Munkacſy)] kürzlich in
Düſſeldorf weilte, gaben die dortigen Künſtler ihm zu Ehren ein
großes Souper, nach deſſen Beendigung er nach Paris zurück zu
reiſen die Abſicht hatte. Da jedoch bei dieſer Gelegenheit dem
Weine in einer ganz reſpektvollen Weiſe zugeſprochen werden war,
befand ſich der gefeierte Gaſt hinterher in einer keineswegs ſehr
reiſefrohen Stimmung. Nur mit Mühe erreichte er ſchließlich ſein
Hotel. Auf dem Zimmer angelangt, klingelte er nach dem Kellner
und rief in ſeinem ungariſchen Dialekt dieſem, als er eintrat, das
Wort „Telegraphiren!“ entgegen. „An wen denn?“ fragte der
dienſtbare Geiſt. „Telegraphi en, nach Paris! Schnell! Schreiben
Sie auf: Madame Munkacſy, Villa Munkacſy, Avenue
Munkacſy. Kann nicht kommen. Munkacſh.“

[Ein neues Geſtüt in Oeſterreich. Wie engliſche
Blätter zu berichten wiſſen, beabſichtigt Freiherr Nhataniel v. Roth
ſchild ein größeres Zucht- und RennEtabliſſement in Oeſterreich
anzulegen. Es wurden zu dieſem Zwecke folgende 6 Stuten in
England angekauft: „Ada Byron“ geboren 1868 von „Blair“,
„Athol“ aus der „Effie“, von „Wild Dayrell“; „Little Jemima“,
geboren 1856 von „King Tom“ aus der „Garniſh“ von „Taugh
aBalagh“; „Reſolution“, geboren 1873 von „Lecturer“ aus
„Playfair's Mut“ „Miß Winkle“, geboren 1866 von „New-
münſter“ aus der „The Belle“ von „Slage“ „Titbit“, geboren
1867 von „Weatherbit“ aus der „Thereſa“ von „Touchſtone“,
und eine Stute von „King Tom“ aus der „Quadrille““

(Kinderſtuben für Feldhaſen.]) Wie begründet auch
immer die oft gehörte Klage der Jagdfreunde über die Abnahme
der Haſen im freien Felde iſt, ſo ſicher iſt dieſelbe auch den Jagdin-
habern ſelbſt zu imputiren. Die Waldhäſin iſt in der Lage, ihre
jungen Sprößlinge vor den Unbilden des rauhen Frühlingswetters
wenigſtens zu ſchützen, vermag ſie auch nicht den Fuchs den Erb
feind ihrer zarten Erſtgebsrenen, fern zu halten. Die Feldhäſin
muß ihre Jungen an wenig gedeckten Plätzen abſetzen und diefelben
nicht nur dem Fuchſe, den zahlreichen Raubvögeln, ſondern endlich
auch und vor Allem den harten Wettern und höchſt nachtheiligen
Einflüſſen von Schnee, Regen und kalten Nordoſtwinden von
Februar bis April ausſetzen. Kann man ſich unter ſo bewandten
Umſtänden über die Abnahme der Haſen überhaupt und die all
jährlich maſſenhaft mißrathenden Erſtwürfe wundern Und doch
iſt Abhülfe zu ſchaffen! Man werfe nach Schluß der Jagd einzelne
kleinere Haufen Reiſig aus Kiefernzweigen, oder ſind dieſe nicht zu
haben, aus gewöhnlichem Reiſig unſerer Laubbäume auf geeigneten
Stellen in den Feldmarken aus, und man wird gar bald wahrneh-
men, wie die trächtige Häſin ſich dieſe Schutzorte zu ihrem Nacht-
lager und zur Wiege für ihren erſten Wurf ausſucht. Man wird
weiter gar bald wahrnehmen, wie die jungen Häschen dieſe ihre
Kinderſtube zeitweilig verlaſſen, bei Tage ihrer Nahrung nachgehen
und Nachts darin Schutz ſuchen und finden. Der Fuchs findet
nur ſchwer Zugang zu dieſen ſicheren Schutzorten, und der Raub
vogel muß denſelben fern bleiben. Auf Grund poſitiver Erfahr-
ungen theilen wir dieſe Notiz nicht nur Haſenjägern, Jagdpächtern
und Jagdbeſitzern, ſondern namentlich auch den Vereinen für Thier-
ſchutz mit, welche durch Anlage ſolcher Kinderſtuben ſich um die Er-
zeugung guten und geſunden Fleiſches ein weſentliches Verdienſt
erwerben würden, welches mindeſtens ſo hoch zu veranſchlagen ſein
dürfte, als der Schutz unſerer Singvögel und das Anbringen von
Niſtkäſten.

Zum 18. Januar.')
(Eingeſandt.)

Die drei Geſellen, die vor langer Zeit
Um Barbaroſſa's Bart in ſchwerem Streit
Sich zorneswüthig Wamms und Fell zerſchlugen,
Die trafen in den gold'nen Himmelau'n
Vor Kurzem ſich beim erſten Morgengrau'n;
Nun iſt die Frage, wie ſie ſich vertrugen.

Jch weiß nicht, war's die ſchöne Harmonie
Des Himmelreiches in der Morgenfrüh',
Die aller Herzen ſo verſöhnlich ſtimmte:
Kurz, als ſie kaum von ferne ſich erkannt,
Da boten ſie in Freundſchaft ſich die Hand,
Die einſt auf Erden ſich zum Schlage krümmte.

So ſtanden lange ſie mit heiterm Blick,
Erzählten wechſelſeitig das Geſchick
Das ſie in ihrer Lebenszeit betroffen,
Bis fie, der Eine jung, der And're alt,
Zur Himmelsthüre ſcheidend aufgewallt
Die einem Jeden, Gott ſei Dank! ſtand offen.

Nachdem ſie Alles ſich ſo vorerzählt
Und zum Spaziergang einen Weg erwählt,
Auf dem ſie zu des Petrus Pforte wallten,

Dieſes Gedicht, welches geſtern Abend in einem hieſigen
StudentenVereine als Eingangslied zur Biereitung vorgeleſen ward
und dem fich ſelbſtverſtändlich ein Salamander auf Se. Majeſtät an
chloß, fand bei den anweſenden Gäſten ſolchen Beifall, daß dieſelben
ſich eine Abſch Dar—ron erbo
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Da rief der Erſte: „Dieſes Eine noch
Will ich Euch ſagen: Richtig war es doch,
Wenn ich des Kaiſers Bart für weiß gehalten,“

Vor Kurzem ſah ich aus dem Himmelszelt
Einmal hernieder auf die tiefe Welt
Und forſchte ſuchend nach den deutſchen Reichen
Da ſtand der Kaiſer wie vor alter Zeit,
Und des erlauchten Hauptes Herrlichkeit
Erſtrahlte wieder leuchtend ohne Gleichen.

Es war ein hochgewachſner edler Greis,
Sein anger Bart erglänzte ſilberweiß,

Sonſt glich er Kaiſer Friederich in Allem.
Gar lange ſah ich auf den würd'gen Mann,
Jndem ich längſtvergangner Zeiten ſann
's ſind Freudenthränen meinem Aug' entfallen.“

Jetzt ſtanden Alle an der kleinen Thür:
Sie blickten voller Neugier draus herfür
Und riefen freudig, ohne noch zu ſtreiten:
„Das iſt der Kaiſer von der alten Art;
Heil, Kaiſer, Dir im ſilberweißen Bart!
Gott ſeg'ne Dich für Zeit und Ewigkeiten!“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Peſth, 18. Januar. Wie die „Ungariſche Poſt meldet find

die Verhandlungen mit der Länderbank bezüglich der Peſth
Semliner- Eiſenbahn vertagt worden. Das engliſch Konſortium
hat heute ihr Offert in Betreff der Finanzirung des Baues einge
reicht. Die Kreditbank wird ihr Offert in zwei Tagen einreichen.

Bradfort, 18. Januar. Wolle in inländiſchem Begehr ſehr
träge, aber behauptet, in Folge des Umſatzes für den Export niedrige
Qualitäten lebhaft ve langt, wollene Garne wenig verändert, wollene
Stoffe ſehr ruhig.

Rio de Raneiro, 17. Januar. Wechſelcours auf London und
auf Paris matt, ſtark ſchwankend. des Kaffeemarktes: Feſt.
Preis für good first 4900 à 5050. Durchſchnittl. Tageszufuhr 7250
Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 28 000, do. nach dem Kanal und
Nord-Europa 20000 do. nach dem Mittelmeer Vorrath von
Kaffee in Rio 195 000 Sack.

Ausſtellungen.
Die große Blumenausſtellung, die der Verein zur Be

förderung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten
im Lichthofe des Land wirthſchaftlichen Muſeums in Berlin zum
Beſten der Kaiſer Wilhelm Auguſta Jubelſtiftung veranſtaltet hat
hat am 15. d. ihre Pforten geöffnet. Die Ausſtellung beweiſt ſowoht
durch die impoſante Zahl der Ausſteller wie vor Allem auch durch
die ſeltene Fülle deſſen, was zur Ausſtellung gelangt iſt, welch hohen
Stand die deutſche Gärtnerei ſich zu erringen gewußt hat. Das
Arrangement iſt ein überaus geſchicktes; es läßt (und hierauf kam
es diesmal ja vor Allem an) das Einzelne klar hervorireten, und
geſtattet doch zugleich einen umfaſſenden Ueberblick über das prächtige
Ganze. Jn der 3. Nachmittagsſtunde beehrte Jhre Mafeſtät
die Kaiſerin die Ausſtellung mit ihrem Beſuch.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Januar 1881.

Aufgeboten: Der Salinenarbeiter G. Bandermann und A.
Musculus, Klausthorſtraße 14. Der Handarbeiter H. Kuſch und
W Wenig 38. Der Handarbeiter C. Hoffmann und
Th. Kopf, Diemitz. Der Kellner C. A. H. Sieſe, Buckau, und J.
M. H. Stange, Neuſtadt-Magdeburg.

Geboren: Dem Maurer W. Fehſe ein Sohn, Leipzigerſtraße 7.
Dem Schaffner Th. Usbeck eine Tochter Parkſtraße 18. Dem

Schmied C. Krauſe ein Sohn, W 7
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 8 Monat 17 Tage, Diphtherie,

Diakoniſſenhaus. Des Corpsdiener F. Knoche Sohn Ferdinand,
8 Monat 9 Tage, Lungenentzündung kleine Ulrichsſtraße 26.
Des Former W. Georgi Sohn, todtgeboren, Brunoswarte 20.
Die Wittwe Charlotte Heinicke geb Grünbaum, 59 Jahr 8 Monat
16 Tage Entkräftung, Wilhelmsſtraße 6. Des Kanzliſt H. Fiedler
Tochter Ella. 8 Monat 13 Tage Krämpfe, Pfännerhöhe 50 Des
Maurer F. Albrecht Sohn Wilhelm 6 Monat 10 Tage, Stickfluß,
Schützengafſſe 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18 bis 19. Januar.

Kronprinz. Hr. Gutosbeſitzer v. Neuhoff a. München. Hr.
General-Agent v. Hettenhauſen a. Hamburg. Hr. Rentier Hilde-
brandt a. er Hr. Apotheker Kreutzmann a. Weißenborn.
Hr. Oberlehrer Pietſchke m. Frau u. Tochter a. Wittenberge. Hr.
Lieutenant Markgraff a Frankfurt Hr. Jnſpector Dr. Schurtzig a.
Lugau. Hr. stud. med. Rümpler a. Berlin. Hr. stud. theol.
Prosniewski a. Tharant. Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Cöln,
Schumm a. Bremen, Molachopski u. Jännike a. Berlin, Lohmeyer
a. Manefeld, Rauwald a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Amtmann Apel a. Mühlhauſen. Die
Hrrn. Kaufl Borkenhagen a. Hannover, Lohmann a. Leipzig,
Thiemendorfer a. Berlin Bohne a. Guben, Seiler a. Zürich, Rieſe
a. Coburg, Haferburg a. Frankfurt. Hr. Landwirth Liebig a.Thüringen. Hr Jngenieur Vogel a. Dresden. Fräul. Henaſg a.

Berlin. Hr. Lieut. v. Keßler a Frankfurt. Hr. Director Schumann
a. Elberfeld. Hr. Fabrikbeſ. Fuhrmann a Brandenburg.

Goldene Kugel. Hr. Baron Arno v. Mühling m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Prag. Hr. Baron v. Popper a. Wien. Hr. Chemiker
Elsner a. Neuteich. Hr. Jngenieur Völker a. Bernburg. Hr. Be
triebs-Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Aßmann
a. Lüdenſcheid. Hr. Fabrikant Buchholz a. Königsſee. Hr. Bergwerks-
Direktor Kaiferſtein a Guben. Die Hrrn Kaufl. Apel a. Arnſtadt,
Mühlich a. Schneeberg, Rau h a. Mittweida, Grünewald a. Fürth,
Janſen a. Herford, Jrmiſch a. Dresden, Fiſcher a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Cand. phil. Wilcheiß a. Worms. Hr.
Fabrikant Jahn a. Neudamm. Hr. Rentier Steuermann a. Baſel.
Die Hrrn. Kaufl. Roch a. Wernigerode, Beyda o Neuß, Müller g.
Berlin, Ulrich a. Erfurt, Goſewiſch a. Caſſel, Wallach a. Mühl-
hauſen, Krimm a. Chemnitz Mosheim a. Liegnitz, Münchenberg a.
Berlin, Kühnel a. Plauen, Oertel a. Erfurt, Freyſtadt u. Heller a.
Berlin, Hilgenberg a. Emſtedten.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikdirector Kaſch m. Fam. a. Weſt
falen. Hr. Jngenieur Rothe a. Bernburg. Hr. Landwirth Woiff
a. Braunsberg. Hr. Dr med. Geyer a. Bremen. Hr. Chemiker
Kontze a. Werdau. Die Hrrn. Kaufl. Ehmig a. Leipzig, Schönfeld
a. Breslau, Ribbentrop a. Magdeburg Meyer a. Bamberg, Müller
a. Efſen Jſaak a. Breslau.

Jn dem geſtrigen Referat über die Verſammlung des Ornitho-
logiſchen Centralvereins für Sachſen und Thüringen muß es für
Zahnhühner Jakuhühner, für Sormerathuhn Sonnerat-
huhn heißen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 19 Januar 1881.

Vergiſch-Märkiſche 114 60 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
4. C. D. 198.25 Rheiniſche 160 25. Oeſterr. Staatsbahn 175,50.
Lombarden 175,50 Oeſterr Cred.-Actien 504, Preuß. Conſolid.
105,49. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 207, MaiJuni 208, matt.
oggen. Januar 203,50. April-Mai 206,70. MaiJuni 192,75,

matter
Gerſte loco 145—-205.
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152 50
Spiritus loco 53,20. Jan. -Febr. 54 20. April-Mai 55 20 feſt
Rüböt loco 52,80. April- Mai 52,60. MaiJuni 53 10

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 19. Januar 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 118,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 114,80. Thüringiſche Stamm-Actien 173 50. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 109,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
198 10 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 94 75. Franzoſen 475,
Oeſterr. Credit- Actien 504 Darmſtädter Bank-Actien 146 30.
DiscontoCoumandit-Antheile 175.10 Berliner Handel- Geſellſchaft
102, A. Schaffhauſ. Bankverein 91, Preußiſche 4 Conſols
105,40. Preuß. 4 Conſols 100,50. Kurz London ter
reichiſche Noten 172,10. Ruſſüche Noten 212, Rumän. 6 Rente
92,70. Dortmunder Stamm- Prior. 94 10. Rufſ-Engl. 71 72 er An

er

e
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Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten. d. Ztg.

HallischerJages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.
Socal Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fang Zeilen gewöhnlichertungsſchri nnehmen, den e r r, Concerte und Keſtanratlonsdert r,

Iocale Dienſtgeſuche und Anerb r wie auch r en betreffend, aufgenommen und die 2spaltige Zelle mit nur I5 Pfg. berechnet,

Donnerstag den 20. Jannar
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 16.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. ützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, gedffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

Provinzial-Gewerbeſchule.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-—-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
WMuſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger

ſtraße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.
Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Ab. 8

im Neuen Theater.
Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen n. Krankenpflege:

Ab. 6 im Volksſchulſaale: Profeſſor Dr. Droyſen: „Albrecht Dürer“.

Stadt Theater.
Donnerstag den 20. Januar J geschlossen

wegen Vorbereitung zu:

Haus Loney.
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.

Preitag: Zum ersten Male: Haus Loney.

asthof zum goldenen Schiffchen,
Große Alrichsſtraße 36, Mitte der Stadt

empfiehlt ſeine gut eingerichteten Fremdenzimmer bei billiger Preis
ſtellung. Ein ſchöner Saal für Geſellſchaften frei.

Baueger's Brauegrei.
Donnerstag früh 9 Uhr J Speckkuchen. on

F. C. Müller.

S Fr. Kohl Reſtaurant.

r e e R.Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 20. Januar Abends 8 Uhr Verſammlung im Hötel

zum Kronprinzen. Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Knoblauch: Demon-
ſtrationen an Modellen einzelner Kleinmotoren.

Instätut für Heilgymnaſtik u. allg. Gymnaſtik Sophinſtraße 32.
Eine ordentliche ehrb. Fran wünſcht noch einige Wäſchen.

Alter Markt 4. Hof 1 Tr.
r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. J--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichteteSenmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

—„„„—J„—=—JA—=——

Silbergrauen feinschmeckenden Astrachaner Caviar
ſowie Fliessendfetten Winterrheinlachs

Wilh. Schubert.
Friſche Faſanenhähne, Friſches Hirſchwild, V

9 Straßburger Gänſeleber-Paſteten, Rügenwalder Gänſebrüſte, W

e Täglich friſche Auſtern 2J efeh Wilh. Schubert. d

9 Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke. M

empfing

90 O 0 0 00000 0 0 09 O OO Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt durch
O alle Buchhandlungen zu beziehen:

fröhlicher Geſellſchaft.
9

9

9

Humoresken in Poeſie und Proſa zum Vortrag in

heiteren Kreiſen. 8Herausgegeben
von

Edmund Wallner.
Preis: 1 Mk. 50 Pf.

9

o

Eine Fortſetzung der Sammlung aus Band II des Wallnerſchen Uni-
9 verſums, gleich jenem auf das Beſte zu empfehlen. Wer ein vollſtändi-
O ges Declamaterium beſitzen will, nehme noch Band X in roſenrother 9

Laune“) hinzu und er hat für lange Zeit Stoff in Ueberfluß.

O O O O 00000 0000002000 006
Ein junger Landwirth, 23 Jahr Eine hübſche Wohnung von 5——6

alt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Zimmern mit Gartennutzung wird von
ſofort oder zum I. April Stellung als einem Univerſitätsprofeſſor auf den l.
Verwalter oder Jnſpector. Gefl. April geſucht. Offerten unter Chiffre
Adreſſen werden sub O. B. durch Ed. L. H. an Ed. Stückrath in der Exp.

Il

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der Wittwe

Bernhardine Großmann geb. Walter zu Oppin, jetzt in Neuſtadt
bei Coburg gehörigen, im Grundbuche von Oppin Band I Blatt 35,
Artikel 14 eingetragenen Grundſtücke

1. die Häuslerſtelle Nr. 20 mit Zubehör, Flächeninhalt 3 a 60 qm,
jährlicher Nutzungswerth 87 Mark,

2. der Plan Nr. 88 im Burggraben, Gemarkung Freiheit-Oppin,
Kartenblatt 3, Parzelle Nr. 13, Acker, 5 a 90 qm, mit 3,45 Mk.
Reinertrag, Zubehör zu 1

am 21. März 1881 Nachmittags 3 Uhr
im Thiele'ſchen Gaſthofe zu Oppin

verſteigert und
am 24. März 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 12. Januar 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen der Straßen Polizei-Ordnung, nach welchen

die Bürgerſteige
von Schnee und Eis frei zu halten, bei Winterglätte mit Aſche c.
zu beſtreuen und die auf denſelben befindlichen Schlitterbahnen
ſ. g. Glandern ſofort zu zerſtören ſind,

werden hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.
Gleichzeitig ergeht an das geſammte Publikum, insbeſondere aber an

Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare des
Glanderns hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon abzuhalten.

Halle a/S., d. 10. Januar 1881. Die PolizeiVerwaltung.
v. Hagen.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der für das Jahr 18860 fällgeni
Sparkaſſen- Zinſen beginnt

Dienstag den 4. Januar 1881
und währt für die Bücher

von Nr. 1 bis Nr. 10000 nur bis inel. Sonn-
abend den 15. Januar 1881,

von Nr. 10000 und darüber nur bis incl. Freitag
den 28. Januar 1881.

Die bis zu den betreffenden Terminen nicht erhobenen
Zinſen werden dem Kapital zugeſchrieben und vom 1. Ja-
nuar ab als neue Einlagen mit verzinſt.

Halle, im December 1880.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Die unter unſerm Patronat ſtehende
Stelle des dritten Diakonus an hie-
ſiger Stadtkirche, mit welcher außer
freier Wohnung ein feſtes Einkommen
von 2700 Mark und einige Nebenein-
nahmen verbunden ſind iſt vakant ge-
worden. Geeignete Bewerber wollen
ihre Meldungen bis zum 15. Februar
d. J. an uns gela gen laſſen.

Wittenberg, den 15. Jan. 1881.
Der Magiſtrat.

Dr. Schild.
Verpachtung.

Das hier an der Halle'ſchen Straße
unter Nr. 12 belegene, „das goldene
Sieb““ benannte Gaſthans,

ſoll vom 1. Juli 1881 zum Betriebe
der Gaſtwirthſchaft anderweit ver
pachtet werden. Daſſelbe liegt in un
mittelbarer Nähe der Bahnhöfe, un
weit der Promenade und wird in

Folge ſeiner günſtigen Lage wäh--
rend wie außer den Meſſen von dem
reiſenden Publikum ſtark frequentirt.

Nähere Auskunft ertheilt

Juſtizrath Prenkel, Lei zig,Katharinenſtraße Nr. 16. i

Hausverkanf.
Meine beiden, in der geſundeſten

Lage von Halle gelegenen Grund-
ſtücke, herrſchaftlich eingerichtet, auch
zu jedem Geſchäft paſſend, beide mit

Garten, will ich veränderungshalber
verkaufen. Adr. unter K. W. befördert

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Verkauf. Ein ſeparirtes Landgut
mit ca. 55 Acker vorzüglichen Artlan-
des, nebſt Holzgrundſtücken, Wieſen,
ergiebiger Gräſerei u. guten Wohn u.

Wirthſchaſtsgebäuden, ſoll mit vollſtän-
digem Jnventar, Getreide vnd Futter-
vorrätheu reranderungzshalber ſofort
verkauft werden. Reflectanten wollen
ſich wenden an Nr. 17 in Frauen
prießnitz bei Kamburg.

Ein Gut von 150 bis 250 Acker
guter Boden wird zu pachten geſucht.
Adr. unt. K. W. 596a an Rudolf
FWosse, Leipzig, erbeten.

Breitzmann'ſche höhere
Töchterſchule.

Zu Oſtern finden einige Penſionä
rinnen in meinem Hauſ Aufnahme.

Nordhauſen, Januar 1881.
Agnes Breitzmannm,

Schulvorſteherin.

Brennholz Auction.
Montag den 24. dſs. s. ſollen von Vormittag 9 Uhr ab

im Weinberge bei Beuchlitz ca. 60 Scheit- und Reißholz Haufen
öffentlich gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Die Gutsverwaltung.

PASTORXI.
S Pleisch-Drtract

aus Paisandu (Uruguay Süd-Amerika)
in den beiiebten Patent- Versehntuss- Doeen

und unter Controle der beeidigten Handels Chemiker
Herren Dr. Ulex und Dr. Giülbert. offerirt

das General-Depöt von Carl Otto Radde, Hamburg.
Vertreter: Gebrüder Dammmann, Halle a.

Ausserdem zu beziehen durch alle grösseren Delicatessen- und
Colonialwaaren- Händler.

D. eben 40 Stüücl
S BelsischeArbeitspferde
I. Clafſſe.Salon Groſsmann,

Töpferplan Nr. 4.

Die Zeitungs-Annoncen-Exvedition von
Th. Dietrich Co.

in Kasse ferner domieilirt in Köln, Koblenz, Mainz, Nürnberg,
Hannover, Hamburg ec.) übernimmt die Beſorgung von Privat und Ge
ſchäftsanzeigen, ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder Art für ſämmt-
liche Zeitungen und Fachblätter Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei umfangreichen Aufträgen bedeutende Rabatt-
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag findet am Tage des Eingange prompteſte
Erledigung. Unſere vollſtändigen u. neueſten Zeitungs Verzeichniſſe (Inſertions-

tarife) ſtehen den Jnſerenten gratis zur Verfügung.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Fr. do Ia Motte in Elbitz.

r n erEin Terſmng wird zu Oſtern geſucht

G. Schimpf Bäckermeiſter,
große Ulrichsſtraße 50.

F. druck

Wir erhielten ſo

l tücht. ſelbſtänd. in all. Zwei
gen d. Laudwirthſchaft u. ff.
Küche erfahr. Wirthſchafterin
m. vorzügl. Att. weiſt ſof. nach
Pauline Fleckinger, kl.
Schlamm 3.

Aelt. u. jüngere Land n.
Stadt Wirthſchafterin., Koch
J mamſells, Köchin, Stuben-
I Hans- u. Kindermädchen weiſt

ſof. u. 1. April nach Pauline
Fleckinger. kl. Schlamm 3.

Auf ſofort od. I. Febr. wird auf
einem Landgut in Th. eine ältere
ſelbſtändige

Mamsell.,
welche in Molkerei erfahren iſt, ge-
ſucht. Offerten nebſt Abſchriften der
Zengniſfe sub K. r. 8713 an Rud.
Mosse gr. Ulrichsſtr. 4.
n Eine zuverläſſ ſelbſtänd. Wirth-
Eſchafterin in geſetzt. Jahren mit gut.

Zeugniſſ. wird für einen größ. Haus-
halt (Fabrikgeſchäft) per 1. April,
auch früher bei hoh. Gehalt geſucht

durch on immer eiss,gr. Märkerſtraße 18.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Büſchrvorf Nr. 13.

Bei Durchſicht des i1lluſtrirten

Buches: „Dr. Airy's methode“
z ſogar grregne dieeberzeugung gewinnen 435
ſie, wenn nur die richtigen Mitt
zur Anwendung gelaerwarten ekefen“ Es ſollte

daher Leidende, ſt wenn

und nicht obiweſen en ne deren
wird gratis und franes verſandt.

BuchhaVorräthi

Ein verheiratheter Landwirth ſucht
S die Bewirthſchaftung eines mittleren
Gutes zu übernehmen und ſind Adreſſ.
unter 8. M. 596b an Rudolf
FIosse, Leipzig, zu vichten.
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